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Erscheint täglich, ausgenommm m Sonn- mrd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

, Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Vromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unrerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

^Fllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Vrornberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder auS einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
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für 1 Monat 0,60 Mark.
ttxei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte :c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Ausnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher taglrch an dre Anschlagsäulen
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile lOPf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebnhr. durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Dre Hauptansgadestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen fn Originalpreisen ohne jeden Ausschlag.
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Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet von gestern aus

Berlin: Auf verschiedenen Polizeirevieren Berlins
waren gestern bestimmt lautende Meldungen verbreitet,
daß ein seit vier Monaten bei der hiesigen Schutz ¬
mannschaft probeweise eingestellter früherer Angehöriger
des 11. Dragonerregiments sich selbst bei seinem Re ¬
vier gemeldet und angegeben habe, er sei Mitwisser
des am 22. Januar d. I. an Rittmeister von Krosigk
verübten Mordes. Der Thäter sei ein früherer Unter ¬
offizier der Krosigkschen Schwadron, der im Februar
dieses Jahres, also wenige Wochen nach dem Morde,
mit den Ersatztrnppen' nach China gegangen sei. Zu
dieser Selbstbezichtigung war der obenerwähnte Schutz ¬
mann durch die Härte des über Marten gefällten
Urtheils bewogen worden, da ihm sein Gewissen bei
dem Gedanken keine Ruhe ließ, daß ein Unschuldiger
den Tod erleiden solle. (Siehe auch an anderer
Stelle.)

Mit bezug hierauf theilt das Berliner könig ¬
liche Polizeipräsidium mit: „Gestern und
heute sind Gerüchte umgegangen über neue Enthüllungen
zu dem Prozeß wegen Ermordung des Rittmeisters
von Krosigk in Gumbinnen, bei denen Beamte der
Berliner Schutzmannschaft erwähnt wurden. Diese
Gerüchte sind anscheinend zurückzuführen auf die That ¬
sache, daß ein Schutzmann sich am 21. August ver ¬

pflichtet gefühlt hat, Meldung zu machen über ein
Gespräch, das er vor 5 bis 6 Wochen über die er ¬

wähnte Angelegenheit mit einem hiesigen Handelsmann
geführt hat. Was an dieser Mittheilung begründet
ist, muß erst von der zuständigen Stelle festgestellt
werden.“

Zu diesen und anderen ähnlichen Gerüchten wird
uns aus Berlin, 23. August, geschrieben: Volkes
Stimme — Gottes Stimme! Es wäre erschütternd
und herrlich zugleich, wenn die Gerüchte, die bald hier
und bald dort über die Auffindung einer neuen Spur
in der Gumbinner Mordgeschichte auftauchen, einen
Kern von Thatsächlichkeit hätten. Das Volksgefühl
läßt sich nicht ausreden, daß Marten nicht der
Mörder des Herrn von Krosigk ist. und ob nun die
Phantasie an den umlaufenden Gerüchten hauptsächlich
oder allein gearbeitet hat, oder ob sie einen wirklichen
Inhalt haben, jedenfalls ist schon der Anblick
dieser lebhaften Theilnahme an dem Schicksal
des Unteroffiziers Marten eine Erscheinung,
die dem Psychologen wie dem Juristen und nun erst
recht der militärischen Welt ernstestes Nachdenken über
das Warum und Woher zur Pflicht macht. Mit
räthselhafter Schnelligkeit und Gleichartigkeit sind die
Gerüchte über das angebliche Geständniß des wirklichen
Mörders und auch über das Geständniß eines Mit ¬
wissers sowohl in Ostpreußen wie hier aufgetaucht; ja
auch in Kassel, wo der Kaiser gegenwärtig sein Hof ¬
lager hat, werden ähnliche Gerüchte verbreitet. Selbst ¬
verständlich beweist das nichts, schlechterdings nichts,
aber es ist gleichsam der Gemüthsniederschlag der
Gumbinner Tragödie, der sich in diesen auffallenden
Erzählungen kundgiebt. Und wer weiß, ob die
Legendenbildung nicht doch, vielleicht sich selber un ¬

bewußt, auf der richtigen Fährte ist! Jedenfalls hat
das Berliner Polizeipräsidium bereits Veranlassung be ¬
kommen, sich mit neuen Indizien amtlich zu beschäfti ¬
gen. Ein Handelsmann Libsch hat am 17. Juli auf
dem Verdeck eines Omnibus von Soldaten des 11.
Dragonerregiments, die Berlin auf dem Wege nach
Südwestafrika passirten, u. a. gehört, Marten sei un ¬

schuldig und werde wohl auch wieder freigesprochen
werden; der Mörder aber sei längst in China. Von
dieser Aeußerung hat der Handelsmann jetzt, nach der
Verurtheilung Martens, einem ihm bekannten
Schutzmann Mittheilung gemacht, der ebenfalls früher
beim 11. Dragonerregiment gestanden hat. Der
Schutzmann hat sofort dienstliche Meldung erstattet
und ist bereits vernommen worden. Inzwischen sind
jene Soldaten schon in Südwestafrika eingetroffen, ihre
Vernehmung dortselbst wird also erfolgen können, und
man wird bis zum Eintreffen der zweifellos als ¬
bald anzuordnenden Vernehmung in der jetzigen
Ungewißheit bleiben. Auf alle Fälle ist es
wohl selbstverständlich, daß das Todesurtheil an

Marten selbst dann nicht vollstreckt werden
würde, wenn inzwischen etwa das Reichsmilitärgericht
schon seine Entscheidung zu Ungunften des Marten
gefällt haben sollte. Der unglückliche Mann darf
wieder hoffen. Sollte es im übrigen wahr sein, was
ein hiesiges Blatt sich berichten läßt, nämlich daß die
Mitglieder des Kriegsgerichts nach der Urtheilsfällung
ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet haben, so
würde man erst recht nicht begreifen, wie sie dazu ge ¬
kommen sind, über den Strafantrag des Staatsanwalts
hinauszugehen.

1-strtifehs
** Bromberg, 24. August.

In der Reihe der Aufgaben , welche der
Reichstag in seiner nächsten Arbeitsperiode zu er ¬

ledigen hat, ist mehrfach auch das Privat-
versicherungsgesetz angeführt worden.
Dieses wurde aber bereits in dem letzten Arbeits ¬
abschnitt verabschiedet. Es tritt bereits zu Anfang
nächsten Jahres voll in kraft. Es erübrigt allerdings
noch die Feststellung des Versicherungsrechts, durch
welches die Rechte der Versicherten den Versicherungs ¬
gesellschaften gegenüber fest zu umschreiben sind. Es
ist aber nicht gerade wahrscheinlich, daß der bezügliche
Gesetzentwurf dem Reichstag noch im nächsten Winter
zugehen können wird.

Dr. Wilhelm Oechelhäirser, einer der Se ¬
nioren und Veteranen der nationalliberalen Partei, be ¬
geht am Montag in erfreulichster Frische des Geistes
und Körpers seinen einundachtzigsten Geburtstag. Ob ¬
wohl er sich seit 1893 aus dem parlamentarischen
Leben zurückgezogen hat, bethätigt ec doch stets noch
das regste Interesse für die Politik und für das Ge ¬
deihen seiner Partei. Auf keinem der verflossenen
Parteitage fehlte er ; sein jugendfrischer Enthusiasmus
versiegte und versagte niemals. Die herzlichen Kund ¬
gebungen und Ehrungen, die ihm die nationalliberale
Partei im vorigen Jahre zur Feier seines 80. Ge ¬
burtstages in Anerkennung f tner großen Verdienste
widmete, möchten wir heute nochmals in die Er ¬
innerung zurückrufen und die gleichen Glückwünsche wie
damals für den jetzt 81jährigen hochverdienten Partei ¬
veteranen wiederholen.

Landtags - Ersatzwahl. Das Mandat des
jetzigen Handelsministers Möller für den preußischen
Landtag ist durch die Ernennung Möllers erloschen.
Der Wahlkreis Duisburg - Mühlheim - Ruhrort-
Oberhausen-Essen si ht sich also vor eine neue Wahl
gestellt, die am 24. September stattfinden soll..
Handelsminister Möller, welcher auch in seiner Minister-
eigenschaft in den preußischen Landtag wählbar sein
würde, hat, wie verlautet, eine Wiederwahl abgelehnt.
Ueber die Aufstellung eines neuen Kandidaten ist man

sich im Wahlkreise, obwohl mehrere Namen bereits in
der Oeffentlichkeit genannt werden, noch nicht endgiltig
schlüssig geworden.

Der Sühneprinz mit 52 Mann Gefolge ist am

Donnerstag Abend an Bord des Reichspostdampfers
„Barern“, der auch 299 deutsche Mannschaften und
9 Offiziere an Bord hatte, in Neapel eingetroffen.

ijur Geschichte des französisch-türkischen
Streits geht der „Kölnischen Zeitung“ aus K 0 n -

stantinopel folgende zusammenfassende Darstellung
zu. Schon seit längerer Zeit hatte der Sultan dem
französischen Botschafter die Absicht ausgesprochen, die
im Besitz der französischen Gesellschaft befindlichen
Staden zu erwerben. Der Grund zu diesem Wunsche
lag in der Besorgniß, daß die durch die Staden ¬
bauten gewonnenen Grundstücke in fremde Hände
übergehen könnten und daß dadurch der türkischen
Regierung die Ueberwachung über sie entzogen
würde. Im Einvernehmen mit dem Direktor der
Stadengesellschaft, Granet, hatte der Botschafter
Constans wegen dieses Verkaufs langwierige Verhand ¬
lungen mit der Türkei geführt, bei denen es jedoch zu
keiner Verständigung kam, da die Franzosen zuerst 60,
dann 40 Millionen Franken forderten, während die
Türkei nur 30 Millionen zugestehen wollte. Um dieser
Lage abzuhelfen und endlich zu einem Schluß zu kom ¬
men, richtete Constans im Juli eine Note an die türki ¬
sche Regierung, in der er eine am 25. Juli ablaufende
Frist stellte, bis zu welcher die Staden abgekauft oder
die Gesellschaft ermächtigt werden sollte, über die frag ¬
lichen Grundstücke zu verfügen und die übrigen Be ¬
dingungen der Konzession auszuführen. Da die Pforte in
dieser Zeit eine Antwort nicht ertheilte, so suchte Constans
die Angelegenheit durch persönliche Verhandlung mit
dem Sultan vorwärts zu bringen. Es folgten dann
die bekannten Vorgänge. Der Großwesir erklärte sich
im Namen des Sultans bereit, in ernstliche Ver ¬
handlungen mit Granet einzutreten, doch scheint es,
als ob die französische Regierung es eigentlich vor ¬

gezogen hätte, wenn die Konzession der französischen
Gesellschaft bestätigt würde und die Ausführung eines
immerhin wichtigen Werkes in französischen Händen
bliebe. Dann kam es zu einer Abständigen Unter ¬
redung des Sultans mit Constans. wobei nach leb ¬
hafter Aussprache vereinbart sein soll, daß der Sultan
die Gesellschaft innerhalb der nächsten acht Tage in
ihre Gerechtsame wieder einsetzen solle, unter dem
Vorbehalt, auf die Frage des Verkaufs später wieder
zurückzukommen. Die Befriedigung des Botschafters
über diesen Erfolg war aber nicht von langer Dauer,
denn von türkischer Seite suchte man von den ge ¬
machten Zusagen wieder loszukommen. Im Laufe
dieser Verhandlungen wurde nun der Versuch einer
Regelung auf folgender Grundlage gemacht: der
Sultan wolle die Gesellschaft binnen sechs Monaten

ankaufen oder die Gesellschaft, wenn in dieser Zeit der
Kauf nicht durchgeführt sei, wieder in alle ihre Rechte
einsetzen. Herr Constans war bereit, auch darauf ein ¬
zugehen, obgleich er Zweifel gehabt haben dürfte, ob
sich aus diesem Vorschlage wirklich eine endgiltige
Regelung ergeben werde. “Inzwischen hatte die An ¬
gelegenheit in Frankreich sehr böses Blut gemacht
und war auch noch durch den Fall Lorando er ¬

schwert worden. Die Pforte hatte seinerzeit die
sich auf zwölf Millionen belaufende Forderung der
Familie Lorando anerkannt, aber keine Zahlung ge ¬
leistet. Den Lorandos war auf gründ ihrer Forderung
ein Vorschuß von einer Million Franken von der
Ottomanbank gemacht worden. Als jetzt die Lorandos
die Zinsen hierfür nicht zahlen konnten, beantragte die
Ottomanbank gegen sie Exekution und vertrieb sie aus

ihren Häusern. Hierdurch sind die Lorandos in eine
sehr schlechte Lage gekommen und haben sich mit
einer Eingabe an die französische Kammer ge ¬
wandt. Auch das hat dazu beigetragen, die Miß ¬
stimmung der französischen Regierung gegen die
Türkei zu erhöhen. Am 15. d. M. hat dann wieder
eine lange Unterredung des Sultans mit Constans
stattgefunden, die von 6*/* Uhr abends bis
1V 2 Uhr morgens dauerte. Constans brachte hierbei
seine sämmtlichen Reklamationen vor und versuchte, den
Sultan zu bewegen, daß er einer Deckung der franzö ¬
sischen Ansprüche durch Verpfändung der aus einer
Konvertirung der Douane-Anleihe sich ergebenden Mehr ¬
einnahme zustimme. Nachdem der Sultan dem Bot ¬
schafter die Gründe dargelegt hatte, die ihm ein Ein ¬
gehen auf diesen Vorschlag unmöglich machten, sei der
Sultan schließlich mit folgendem Angebot hervor ¬
getreten: er werde die Staden für 41 Mil ¬
lionen Franken kaufen und die verschiedenen
Ansprüche mit 17y a Millionen Franken abfinden.
Um die für diese Ausgabe nöthigen Gelder zu
beschaffen, werde die Türkei eine Anleihe von 100
Millionen Franken aufnehmen, in deren Dienst die
Staden-Einnahmen mit 920 000 Franken gestellt
werden sollten. Außerdem sollten diesem Dienst die
freigewordenen, bisher der Ottomanbank für die Rück ¬
stände der russischen Kriegsentschädigung verpfändet
gewesenen Einkünfte der Landwirthschaftlichen Bank mit
2 760 000 Franken dienen. Der zur vollen
Deckung der Anleihe noch erforderliche Rest ¬
betrag von 820 000 Franken werde jährlich ent ¬
weder durch die Einkünfte der Landwirthschaftlichen
Bank oder durch die Touane-Einnahmen gewährleistet
werden. Sei binnen acht Monaten diese Anleihe nicht
zustande gekommen, so dürfe sich die Stadengesellschaft
als in- ihre vollen Rechte eingesetzt betrachten. Herr
Constans hat diesen Vorschlag angenommen, der auch
die Genehmigung der französischen Regierung erhielt.
Als die Türkei dann wieder von diesem Abkommen
zurücktrat, erfolgte die bekannte Verschärfung des
Zwischenfalles, die einen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich und der Türkei sowie
die Entsendung eines französischen Geschwaders nach
der Türkei in Aussicht stellt. — Die neuesten Nach ¬
richten zu dem Konflikt lauten:

Paris, 23. August. Der Minister des Aeußern
Delcasse wird heute Nachmittag dem unter Vorsitz des
Präsidenten Loubet zusammentretenden Minifterrath
Kenntniß von den aus Konstantinopel erhaltenen neuesten
Nachrichten geben. — Man glaubt, daß die bei Toulon
unter Dampf gehaltenen Kriegsschiffe heute noch keinen
Befehl erhalten werden, sich nach dem Aegäischen
Meere zu begeben; man hatte namentlich behauptet,
daß diese Division die Bestimmung habe, eine
Insel im ägäischen Meere zu zerniren. — Mehrere
Blätter erörtern, daß von dem Abbruch der diplomati ¬
schen Beziehungen in erster Linie die in Frankreich
lebenden Jungtürken und andere dem Sultan miß ¬
liebige Elemente Vortheil haben könnten. — Der
türkische Botschafter in Paris befindet sich noch immer
in der Schweiz. Der Zeitpunkt seiner Rückkehr sowie
diese selbst sind noch völlig ungewiß.

Noch früher als der badische tritt der baierische
Landtag wieder zusammen, wahrscheinlich Ende Sep ¬
tember. Der baierische Landtag wird also von allen
parlamentarischen Körperschaften Deutschlands zuerst
die Gelegenheit ergreifen, sich über den Zolltarif

u äußern. Als eine der ersten Regierungsvorlagen
oll dem Landtag ein neues Schuldotationsgesetz zu-
ichen.

Ueber den Besuch des Königs von Eng ¬
land bei dem Kaiser paar in Wilhelmshöhe bei
Kassel wird berichtet: Wilhelmsh öhe,
23. August. König Eduard traf um 12 Uhr 50 Mi ¬
nuten auf der Station Wilhelmshöhe ein. Zum Em ¬

pfange waren Se. Majestät der Kaiser in der Uniform
eines englischen Admirals, die hier anwesenden Herren
des Hauptquartiers und der anwesende Gesandte von

Tschirschky und Bögendorff erschienen. In der Be-

'gleitung des Königs befanden sich der Botschafter
Lascelles und zwei Herren seines Gefolges. -Der

König trug die Uniform der Garde - Dragoner.

Nach herzlicher Begrüßung begaben die Monarchen
sich im offenen Vierspänner ins Schloß, wo

eine Tafel stattfand. Die Tafel war mit
dem großen Tafelaufsatz geschmückt, welchen der Kaiser
dem König zum Geschenk macht. Derselbe besteht,^wie
schon mitgetheilt, aus einem vergoldeten, bowlenartigen
gekrönten Aufsatz und über die Tafel sich hinziehenden
blumengeschmückten Ballustraden. Die Aufschrift
lautet: „Emperor William II. to King
Edward VII.“ — König Eduad ist gegen 4 Uhr
wieder abgereist. Der Kaiser begleitete denselben biß
zur Station.

Ueber die Thätigkeit der preußischen Ge ¬
richte hat das „Justizministerialbl.“ jüngst eine Ueber ¬
sicht veröffentlicht. Diese Uebersicht läßt erkennen, daß
im Jahre 1900, dem ersten seit Einführung des

Bürgerlichen Gesetzbuchs, in Zivilsachen die Geschäfte
bei den Landgerichten und Oberlandesgerichten erheb ¬
lich, bei den Amtsgerichten weniger erheblich zu ¬
genommen haben. In Strafsachen zeigt die Geschäfts ¬
thätigkeit der Amtsgerichte einen weiteren Rückgang,
die der Landgerichte eine unwesentliche Zunahme. Für
die nichtstreitigen Geschäfte der Amtsgerichte läßt sich
nicht mit Sicherheit angeben, ob sie zu- oder ab ¬

genommen haben, da hier durch die am 1. Januar
1900 in kraft getretene neue Gesetzgebung vielfach
wesentliche Aenderungen eingeführt sind und die Ge ¬

schäftsübersicht für 1900 sich in vielen Punkten
mit denen für die früheren Jahrgänge nicht ver ¬

gleichen läßt.
Zum Zarenbesuche in Frankreich. Wenn

die französische Regierung, wie die „Frankfurter Ztg.“
meldet, den Besuch des russischen Kaisers in Frankreich
der deutschen Regierung in besonders höflicher Form
mitgetheilt hat, so entspricht dies den guten Be ¬
ziehungen, die zwischen Berlin und Paris bestehen.
Im übrigen war man in Berlin von der Absicht des
Kaiser Nikolaus, Frankreich zu besuchen, schon ge ¬
raume Zeit vorher unterrichtet.

Zur Begegnung Kaiser Wilhelms m i t
dem Zaren steht jetzt nach der gestern unter den
letzten Nachrichten mitgetheilten offiziösen Note fest,
daß die Begegnung in Danzig oder bei Danzig er ¬

folgen wird.

Zum Burenkrieg wird aus Queenstown (Kap ¬
kolonie), 23. August, gemeldet: Auf gründ des Kriegs ¬
rechts ist am 20. August ein Befehl ergangen, durch
welchen die Schließung aller Geschäfte im Bezirk von

Queenstown angeordnet uftb bestimmt wird, daß alle
Güter, welche für den Feind möglicherweise von Nutzen
sein könnten, in gewiffe, genau bezeichnete Städte zu
schaffen sind. Ein anderer Befehl verbietet die An ¬
nahme von Vorräthen, welche Zivilpersonen gehören,
bei den Stationen der Ostbahnlinie, mit Ausnahme
gewisser, besonders bezeichneter Stationen. Den Be ¬
wohnern des Landes ist verboten, mehr
Lebensmittel zu besitzen, als für eine
Woche erforderlich ist. (!) — Ein Telegramm Lord
Kitcheners aus Pretoria von gestern meldet: Oberst ¬
leutnant Williams, welcher mit einer Kolonne das Vaal-
thal gegen Klerksdorp hinaufzog, fand am 19. August
Spuren eines großen Trekks in der Nähe von Kalkoen-
plats. Williams holte nach scharfem Galopp die
treffenden Buren ein und erbeutete nach heftigem
Kampf 9000 Patronen, 80 Wagen und viel Vieh;
18 Buren, Darunter der Landdrost von Bloemhof und
der Telegraphist Dutoit, wurden gefangen genommen.
— Endlich meldet Reuter aus Kapstadt, 23. August:
Drei von den in Camdeboo am 22. Juli
verhafteten dreizehn Aufständischen wurden zum
Tode verurtheilt und in Graaf Reinet er ¬

schossen. die übrigen zehn zu lebenslänglicher Zwangs ¬
arbeit auf der Bermudas-Insel verurtheift. — Ein
holländischer Priester namens Murray hat sich von

Graaf Reinet zu Dewct begeben, um ihn zu bereden,
die Einwanderer aus der Kapkolonie abzuberufen.

Königin Wilhelmina von Holland hat, wie
„Wolffs Bureau“ aus dem Haag vom Freitag meldet,
wegen eines heftigen Katarrhs aus den Rath deS

Arztes die Reise nach Oldenburg ausgegeben. Ihr
Gemal, Prinz Heinrich, begab sich allein dorthin, um

den Tausfeierlichkeiten beizuwohnen.
Ein alter türkisch-amerikanischer Streitfall

ist durch Entgegenkommen der Türkei aus der Welt
geschafft worden. Die Pforte zahlte an die Vereinigten
Staaten 95 000 Dollars als Entschädigung für Ver ¬
luste, die amerikanische Missionen während der armeni ¬
schen Unruhen erlitten haben.

Nach der Publikation des französischen Ver ¬
einsgesetzes und den vom Staatsrath ausgearbeiteten
Ausführungsbestimmungen kann kein Zweifel darüber
obwalten, daß insbesondere die Benediktiner um
die von dem Gesetze angeordnete Ermächtigung nicht
nachsuchen werden. Die parlamentarischen Körper ¬
schaften werden sich also auch mit einem solchen
Gesuch nicht zu beschäftigen haben. Dagegen
erhellt aus Mittheilungen des „Journal de-
Döbats“, daß der Auszug der berühmten Bene-

t



dMnerabtei von SolesmeS zu einer Demonstration
gemacht werden svll. Allerdings «wollen die Mönche
und Nonnen nicht abwarten, daß sie von Staatswegen
ausgewiesen werden. In den ersten Tagen des Sep ¬
tember wird sich auf dem weiten Wege, der von der
Abtei von Solesmes nach dem Bahnhöfe von Sablö
führt, ein eigenartiger Zug bewegen. Hinter dem
Dom Delatte, der die Mitra tragen wird,
und unter der Führung deS Prior Dom Oliviari,
eines früheren Schisisleutnants und Adjutanten
des Admiral- Courbet, werden 125 Benediktiner ¬
mönche sich im Zuge befinden. Nach einem
Abstande folgen dann die Benediktinerinnen, unter
denen sich eine frühere Herzogin von Holstein und eine
verwittwete Prinzessin von Braganza, Mutter zweier
österreichischen Erzherzoginnen, Tochter des Königs
von Portugal, befinden. Die Mönche und Nonnen der
anderen französischen Benediktinerklöster werden sich
mit der „Avantgarde“ von Solesmes in Farnborough
vereinigen, wo die Kaiserin Eugenie ihnen ein erstes
Asyl gewährt. Am 2. Oktober, dem Tage, an dem
die Frist für die Gesuche um Ermächtigung abläuft,
wird sich kein Benediktiner mehr auf französischem
Boden befinden.

Berlin, 28. August. Der Kr onprin z ist
gestern in Langholm-Lodge zum Besuch des Herzogs
von Buccleuch eingetroffen. — General der Kavallerie
Graf von Schliefen, der Chef des Großen
Generalstabes, hat sich heute nach Danzig begeben, um

dort in Sachen des Kaisermanövers mit den zuständigen
Militär- und Zivilbehörden zu konferiren.

W Berlin, 24. August. Tie allgemeine Ver ¬
fügung vom 17. März 1885 über die P e n s i o n i r u n g
von Justizbeamten ist durch den Justiz-
und den Finanzminister wie folgt abgeändert worden:
Bei Feststellung der Pension eines Beamten, welcher
infolge eines strafgerichtlichen Urtheils oder eines
Disziplinarerkenntnisses sein früheres Amt verloren hatte,
ist, wenn derselbe nach erfolgter Wiederanstellung im
unmittelbaren Staatsdienst aus dem neuen Amte aus ¬

scheidet, in Zukunft auch die vor dem Verluste des
früheren Amtes im Zivildienste zurückgelegte Dienst ¬
zeit als pensionSsähige Dienstzeit anzurechnen. Das
Gleiche gilt im Falle der Dienstentlassung auf gründ
vorbehaltenen Kündigungsrechts, auch wenn die Ent ¬
lassung zur Strafe angeordnet war.

Hamburg, 23. August. Die ,Hgmburgische
Börsenhalle“ meldet: Am 27. August findet auf der
Werft von Blohm u. Voß der Stapellauf des ersten
der beiden großen Reichspostdampfer statt, die für die
„Hamburg-Amerika-Linie“ dort erbaut werden. Der
Dampfer soll den Namen „Moltke“ tragen; die Taufe
wird General Graf Moltke vollziehen.

(f)
Wien» 23. August. Der rumänische Minister ¬

präsident Sturdza ist hier eingetroffen und stattete
dem Ministerpräsidenten Grafen Goluchowski einen
Besuch ab.

2Utmanfeit.
Bukarest, 23. August. Von der Meldung der

Blätter über angebliche russische Truppen-
konzentrirungen an der rumänischen Grenze
ist, wie die „Agence Roumaine“ erfährt, hier nichts
bekannt.

Kopenhagen, 23. August. Am Sonntag, 1. Sep ¬
tember, wird der König anläßlich deS Minifterwechsels
und des. damit verbundenen Syftemwechsels Delegirte
auS allen Theilen des Landes auf Schloß Amalien ¬
borg empfangen. Am Nachmittag desselben Tages
findet ein Volksfest und ein Festmahl statt, bei welchem
mehrere Minister das Wort ergreifen werden. In
dem heutigen Staatsrath wurde der im Jahre 1883
errichtete Landeskirchenrath aufgehoben.

Asien.
Yokohama, 22. August. Wie versichert wird,

hat die japanische Regierung einen Plan einer ander ¬
weitigen Organisation des Heeres und der Flotte that ¬
sächlich genehmigt. Danach sollen der Kriegs- und der
Marineminister anstatt aktive Offiziere Zivilpersonen
sein können und die volle Verantwortlichkeit mit
ihren Kabinetskollegen theilen müssen. Der Plan
sieht außerdem vor, daß die Chefs des Militär- und
.Marinebureaus in strategischen Fragen von den
Ministern unabhängig und nur dem Kaiser verantwort ¬
lich sein sollen.

ZiivUi.
Konstantinopel, 23. August. Der Gouverneur

von Adrianopel Arif-Pascha begab sich an die türkisch ¬
bulgarische Grenze, um mit den bulgarischen Behörden
festzustellen, ob thatsächlich türkische Truppen bul ¬
garisches Gebiet besetzt hatten, und in diesem Falle
gemäß den erhaltenen Instruktionen vor allem die
Zurückziehung der türkischen Truppen zu veranlassen.

Simonstown, 23. August, Der Herzog und die

Herzogin von Cornwall und Aork traten heute Nach ¬
mittag an Bord des „Ophir“ die Reise nach Kanada
über Ascension an.

New - Aork, 23. August. Einem aus Wil ¬
lemstad (Curacao) eingegangenen Telegramm zufolge
sind 800 Mann aus Maracaibo und Caro, welche auf
venezolanischen Dampfern befördert wurden, in Co ¬
lumbien nahe beim Rio Hacha eingerückt, um Uribe
Hülfe zu leisten. Die Venezolaner haben auch
Munition gesandt. Der Führer der Aufständischen,
Pietri, welcher kürzlich verhaftet worden war, ist vom

Präsidenten Castro freigelassen worden. Neuen Meld ¬
ungen aus Colon zufolge handhabt die Regierung von

Columbien in scharfer Weise die Zensur.

D«rr Sdmtfal A,»dr,-r.
Im Juli d. I. waren bekanntlich vier Jahre ver ¬

flossen, seitdem die Andreesche Expedition mit dem
Ballon „Oernen“ von Spitzbergen aus ihre abenteuer ¬

liche Nordpolfahrt antrat; zugleich ist damit die Frist
abgelaufen, die Andree selbst als äußersten Termin
für seine Rückkehr bezeichnete. Ein alter Eismeer ¬
kenner hat aus diesem Anlaß seine Ansicht über das

Schicksal der Andrseschen Expedition nach der Münchener
„Allg. Ztg.“ folgendermaßen geäußert:

Wie bekannt, war die wesentlichste Voraussetzung
für ein glückliches Gelingen der „Oernen“-Fahrt der
Eintritt eines möglichst gleichmäßig und stetig wehen ¬
den Windes aus südlicher bezw. südöstlicher Richtung.
In dieser Hinsicht liegen mehrere positive Nachrichten
vor. welche von norwegischen Fangschiffen während
der folgenden Tage nach dem Aufstiege in Form sorg ¬
fältiger meteorologischer Aufzeichnungen in den Schiffs ¬
journalen übermittelt wurden. Die werthvollste unter
den fraglichen Beobachtungen rührt von der Fangbark

„Solblomsten^ her, deren Führer, Kapitän Johan P.
Posti von.Alten, während der zweiten Julihälfte 1897
in den Gewässern nördlich von Spitzbergen kreuzen ließ.

Kapitän Posti hatte schon vor der Abfahrt des
„Oernen“ warnend darauf aufmerksam gemacht, daß,
je heftiger die-Lustbewegung sein würde, welche den
Ballon vorwärts treibe, in demselben Maße auch mit
der Gefahr von Eisbildungen auf dem oberen Theile
der Ballonhülle gerechnet werden müsse. Einschlägige
Erfahrungen seien von allen Eismeerschiffen gemacht,
die sich bei schwerem Wetter von südlichen Ausgangs ¬
punkten in nördlicher Richtung durchkämpfen mußten.
Bei der ständig feucht-kalten Luftbeschaffenheit, welche zu
Zeiten arktischer Sommerstürme vorzuherrschen pflegt,
überziehen sich sämmtliche Segel, Raaen und Troffen der
Fangschiffe innerhalb weniger Minuten mit einer Eis ¬
kruste, auch wenn sonst keine eigentlichen Niederschläge
stattfinden. Der Vereisungsprozeß kann jedoch gefahr ¬
drohende Dimensionen annehmen, wenn die feuchte
Polarluft während der Sturmperioden noch durch zeit ¬
weilige Schneeböen in ihrem Zerstörungswerk unter ¬
stützt wird. Eine derartige atmosphärische „Kom ¬
plikation“ trat bemerkenswertherweise gerade in der
nächstfolgenden Woche nach dem Ausstieg des „Oernen“
von der Däneninsel ein. Das Schiffsjournal des Ka ¬
pitäns meldet nämlich, daß vom 11. bis 19. Juli
unter dem 81. Grad n. Br. frische östliche Brisen
wehten, vom 16. Juli ab mit heftigen Schneefällen
verbunden.

Soweit sich nun aus den vorhandenen Anhalts ¬
punkten entnehmen läßt, muß mit der Wahrscheinlich ¬
keit gerechnet werden, daß die Vereisung des Luft ¬
ballons schon am 12. Juli in geringerem Umfange be ¬
gonnen hat und daß Andrde während des am 16. Juli
einsetzenden Nordweststurmes versucht hat, sein vereistes
und mit Schneemaffen belastetes Fahrzeug durch Preis ¬
gabe aSEl irgendwie entbehrlichen Proviant- und Aus ¬

rüstungsgegenstände zu erleichtern; vermuthlich werden
bei dieser Gelegenheit auch die in geöffnetem Zustande
auf Lopstadum, Grindavik undKönig Karls-Land geborge ¬
nen Polbojen III, VIII und X von Andröe ins Meer
gesenkt worden seien. Die verzweifelten Bemühungen
der Polarfahrer, den stetig sinkenden „Oernen“ wieder
in steigende Bewegung zu bringen, mußten zweifellos
an den fünf Tage hindurch ununterbrochen wüthenden
Schneeböen scheitern. Hierzu kommt, daß die Trag ¬
fähigkeit des Luftballons an sich, zufolge undichter Be ¬
schaffenheit der Ballonhülle, schon vor,dem Aufstiege
in AndröeS Umgebung zu Befürchtungen heraus ¬
forderte. Andröe glaubte, daß sein Fahrzeug sich
mindestens 56 bis 60 Tage schwebend erhalten könne,
mußte aber schließlich aus dem täglich ge ¬
messenen Gasverlust erkennen, daß die Trag ¬
dauer günstigstenfalls nur auf die Hälfte jener
Tageanzahl veranschlagt werden dürfe. Die äußerst
ungünstigen Einwirkungen der atmosphärischen Nieder ¬

schläge haben dies Maximum natürlich noch um einen
weiteren beträchtlichen Bruchtheil vermindert. Auf
gründ der positive« Wahrnehmungen der norwegischen
Eisweerfahrer, die in den beiden letzten Wochen des
Monats Juli nordwärts von Spitzbergen kreuzten,
wird also füglich anzunehmen sein, daß die Landung
des „Oernen“ in den Tagen vom 16. bis 19. Juli,
spätestens am 20. Juli, stattgefunden hat, und daß
der Abstieg sich unter äußeren Umständen vollzog,
welche die Havarie der ganzen Expedition zur Folge
hatte.

Die Strandung'wird, da der „Oernen“ nach der
aufgefangenen Brieftaube noch am 13. Juli über dem
82. Grad n. Br. und 15. Grad ö. L. schwebte und
von dem am 16. Juli beginnenden Nordweststurm in
der Richtung Südost abgetrieben wurde, in der Höhe
zwischen Franz Josefsland und Nowaja Semlja erfolgt
sein. Für die Annahme, daß die Katastrophe weder

auf einer der arktischen Inseln, noch in
_

erreichbarer
Umgebung derselben stattgefunden hat, spricht der Um ¬
stand, daß weder auf dem Spitzberger, noch dem
König Karls- oder Franz Josefslandarchipel trotz mehr ¬
jähriger eifriger Nachforschungen die geringste Spur
von Ueberresten der Andreeschen Expedition hat fest ¬
gestellt werden können. Wohl aber wurde schon im

August des Jahres 1897 von norwegischen Nowaja
Semlja-Fahrern die Mittheilung gemacht, daß man

eine größere Anzahl rippenartig verbundener Schnüre
mit daranbängenden Zeugstücken in den Gewässern
von Franz Josefs - Land treibend beobachtet habe.
Jene Wahrnehmung, der man damals kein sonder ¬
liches Gewicht beilegen zu müssen glaubte, gewinnt
jetzt bei einem ruhig abwägenden Vergleich mit den

sonst in betracht kommenden Anhaltspunkten erhöhte
Bedeutung.

Aller Wahrscheinlichkeit nach sind die letzten Reste
der verunglückten Polarexpedition vom Golfstrom west ¬
wärts nach der grönländischen Ostküste geführt worden.

Ob es jemals gelingen wird, die Stelle aus-

ftnbfg zu machen, an welcher die letzten Ueber»
reste des „Oernen“ angespült worden sind,
dürfte kaum Vermuthungsweise auszusprechen sein.
Möglich immerhin, daß es schon der in
diesem Herbst zurückerwarteten Sverdrupschen und
Pearyschen Expedition vergönnt gewesen ist, nach dieser
Richtung bestimmte Aufschlüsse zu gewinnen, voraus ¬

gesetzt, daß nicht auch die beiden letztgenannten Polar ¬
fahrer mit dem Einsatz ihres eigenen Lebens der arkti ¬

schen Sphinx zum Ovser gefallen sind.

2lus StrtM »«ird £ai«$
Bromberg, 24. August.

Prinz Albrecht nahm gestern Nachmittag
auf dem Kasernenhofe der 129er die Parade über die

Kriegervereine der Stadt und des Landkreises Bromberg
ab. Die Vereine sammelten sich gegen 5 Uhr auf dem

Weltzienvlatz und marschierten geschloffen mit ihren
Fahnen und unter Vorantritt der Kapelle der 34er

nach dem Paradeplatz. Im ganzen betheiligten sich
über 1200 Personen, und es fehlte wohl keiner der
Vereine des Kreiskrieget Verbandes. Den Schluß des

Zuges bildete die Sanitätskolonne in Uniform, geführt
von ihrem Vorsitzenden Herrn Korth. Große Menschen ¬
massen sahen dem Zuge zu und begrüßten mit leb ¬
haftem Hurrah den Prinzen, der sich bald darauf zu
Wagen nach der Kaserne begab. Hier hatten die Ver ¬
eine inzwischen Aufstellung genommen. Der Prinz
schritt die Front ab und richtete an zahlreiche der alten
Soldaten freundliche Worte; speziell zog er fast alle
Mitglieder des Vereins „Eisernes Kreuz“ und des
„Vereins Vromberger Kriegsveteranen“ ins Gespräch.
.Hierauf folgte der Parademarsch, der zu sichtlicher Zu ¬
friedenheit des Prinzen ausfiel. Während sich der Prinz
alsdann nach dem Hotel Adler zurückbegab, marschierten
die Vereine mit klingendem Spiel ins Patzersche
Etablissement. Hier hielt der Vorsitzende des Land ¬
wehrvereins und des Verbandes der Krieger ¬
vereine des Regierungsbezirks, Herr Oberlehrer
Dr. Simon, eine Ansprache, in der er be ¬
merkte, Prinz Albrecht habe ihn beauftragt,
seinen Dank den Vereinen des Kreiskriegerverbandes

zu übermitteln. Der Prinz habe seine Freude aus ¬
gedrückt über das treue Zusammenhalten der Vereine
und die gute Haltung beim Parademarsch. Herr Dr.
Simon schloß seine Ansprache mit einem Hurrah auf
den Prinzen. Ein Theil der Herren blieb im Patzer-
schen Saal und Garten noch bis Mitternacht tu fröh ¬
licher Unterhaltung beisammen. — Der Vorstand des
Provinzial-Sängerbundes hatte die Absicht, dem Prinzen

bei dessen Hiersein eine Serenade zu bringen und sich mit
einer Anfrage an das Hofmarschallamt gewandt. Von
dort ging dem Bundesvorstände die Nachricht zu, daß
der Prinz für die Absicht seinen verbindlichen Dank
ausspreche, mit Rücksicht auf die Landestrauer aber be ¬
dauere, das Anerbieten nicht annehmen zu tonnen* —

Prinz Albrecht fuhr heute Morgen 7ty 2 Uhr hiMus
nach Wilhelmshöhe zur Besichtigung der beiden Ka ¬
vallerieregimenter: des Grenadierregiments zu Pferde
und des 12. Dragonerregiments. Um 11 Vs Uhr
kehrte der Prinz zurück. Mit dem Zuge
um 1.10 Uhr begiebt er sich nach Berlin. —

An dem vorgestrigen zu Ehren des Prinzen veran ¬

stalteten Diner in Markowitz (dem Gute des Ober ¬
präsidenten a. D. Freiherrn von Wilamowitz-Möllen-
dorff) nahmen u. a. auch die Herren Präsident der
Generalkommission von Baumbach, Oberregierungs ¬
rath Freiherr von Lützow und Herr von Born-Fallois,
der Vorsitzende der Posener Landwirthschaftskammer
theil. 1

* Die vom Präsidium des Deutschen Flotten ¬
vereins geplante Fahrt nach Danzig wird nicht
stattfinden; dagegen wird von der Bromberger Leitung
des Kreisausschusses Bromberg des Deutschen Flotten ¬
vereins ein Anschluß an den Danziger Flottenverein
angestrebt, um den hiesigen Mitgliedern den Besuch
der Flottenparade zu ermöglichen.

* Patzers Sommertheater. Die gestrige Auf ¬
führung des „O b e r st e i g e r“, die zum Benefiz für
Fräulein Fürst stattfand, ging vor einem gut besetzten
Hause vor sich und verlief recht glatt und flott. Die
Benefiziantin spielte die Komtesse, Fräulein Nilburg
die Nelly, Herr Förster den Fürsten, Herr Sieder
den Obersteiger, Herr HorwitzT)en Bergdirektor und Frau
Kugelberg dessen Gattin. Alle entwickelten viel Laune und
Gewandtheit, auch wurde viel improvisirt. Das Publi ¬
kum unterhielt sich aufs beste. — Heute ist Benefiz
für Frau Kugelberg-Mesiert und zweites Auftreten
des Fräulein Emma Hoenow. Zur Aufführung kom ¬
men „Die Lustigen Weiber von Windsor“. Sonntag
geht „Der Obersteiger- letztmals in Szene.
Des Landwehrfestes wegen wird die Theater ¬
kasse erst um 7 Uhr geöffnet. Anfang der Vor ¬
stellung 8 Uhr. Inhaber von Theatereintrittskarten
und Passepartouts haben von 7 Uhr ab freien Zutritt
zum Etablissement. Montag kommt „Das Glöckchen
des Eremiten“ nochmals zur Aufführung. Die Vor ¬
stellung findet zu ermäßigten Preisen start.; Der

Tenorbuffo Herr Georg Förster hat am Dienstag
seinen Ehrenabend und dafür die Suppösche Operette
„Boccaccio“ gewählt.

cf Die vorgestern verhafteten Einbrecher
Gries alias Nordhausen und Wisniewski sind der ihnen
zur Last gelegten Diebstähle überführt worden, nament ¬

lich durch die Uhr und die Kette, die bei ihnen ge ¬
funden und bei tum Gastwirth Reiß gestohlen worden
sind. Wie sich nachträglich herausstellt, sind die Ver
hafteten recht gefährliche Subjekte, und durch ihre Ver
Haftung ist mancher Einbruchsdiebstahl, den sie schon
geplant hatten, verhindert worden. Als der

Kriminalpolizeibeamte Chielewski Kenntniß von dem

Einbruchsdiebstahl bet R. erhalten hatte, und, ohne die
Diebe zu Innen, in der Posenerstraße einherschlen^-“^t-.
sielen ihm zwei Personen auf, die nach dem 9
irr» _ ™ <T\„x* NT^ ^ CIa nfcv»

im Hause Neuer Markt Nr. 1 verschwanden. '

von ihnen kam bald heraus und blieb vor der

stehen. Das fiel dem Beamten auf; er trat h
und begab sich in das gegenüberliegende _

Nr. 1. Kaum hatte er den Flur betreten, so eilte
eine Person an ihm vorbei auf die Straße hinaus und
war dort verschwunden, aber auch die zweite Person
war fort. Als bei dem tags darauf verhafteten Gries
das präparirte Wachs gefunden wurde, fiel es Chie ¬
lewski ein, daß Gr. möglicherweise in jenem Hause
am Neuen Markt mit dem Wachs etwas vorgenommen
haben könnte, und diese Vermuthung war richtig; denn
bei dem Gr. wurden Schlüssel vorgefunden, die zu der

Stubenthüre des Bewohners der unteren Räume, des

Hrn. Rentiers Robert Dietz, paßten. Auch hatten die Diebe
die Absicht, demselben einen vielleicht nächtlichen Besuch
abzustatten, woran sie durch ihre Verhaftung verhindert
wurden. Bei dem Gr. ist übrigens auch eine Photo ¬
graphie von ihm gefunden worden, die in einem Atelier

Hierselbst angefertigt ist und auf der er recht „schneidig“
aussieht.

§ Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen ¬
marktsverkehr war nicht so groß wie sonst. Wohl war

reichliches Angebot vorhanden, die Kauflust aber eine

geringe. Trotzdem waren die Preise gegen sonst
nicht viel verändert, blos auf dem Neuen
Markt, wo viel Angebot von Kartoffeln war,

kostete der Zentner 1,50 bis 2 Mark. — Auf
dem Friedrichsplatze kostete die Butter 1 bis

1,20 Mark, die Mandel Eier 75 bis 80 Ps„ die

Metze Bohnen 20 Pf., der Kopf Rothkohl 15 bis
20 Pf., Weißkohl 10 bis 15 Pf., die Mandel
Kohlrabi 20 Pf., die Metze Birnen (3 Pfund)
50 Pf. Auf dem Geflügelmarkt kaufte man geschlachtete
Enten mit 2—2,50 Mark, Gänse mit 3—4 Mark,
Rebhühner das Stück mit 1—1,20 Mark. Auf dem

Fleischmarkt wurden gezahlt für Rindfleisch 50—60

Pfi, für Schweinefleisch 65—70 Pf. Auf dem Fisch ¬
markt kostete lebende Waare durchweg 70 Pf. das

Pfund.
-nd. Schwetz, 23. August. (In großer Ge ¬

fahr) befanden sich Mittwoch Nachmittag fünf In ¬
sassen eines Weichselbootes neben den Morsker Bergen.
Der Kahn fuhr stromabwärts mit straffem Segel. Da
der Sturm den Strom peitschte, kenterte das Boot in

der Nähe einer Buhne und die Mannschaft stürzte
in den Strom. Mehrere Bühnenarbeiter sprangen mit
Kähnen eilends hinzu und retteten die schon mit den
Wellen kämpfenden Personen, unter denen sich auch
Frauen und Kinder befanden.

Königsberg, 23. August. (Zum Unter-

g a n g d e s „L i b a u.“) Die von Stettin aus ver ¬

breitete Meldung, daß sämmtliche 16 Personen von

dem bei Büsterort gesunkenen Dampfer „Libau Packet“
gerettet seien, bestätigt sich nicht; der „Hartungschen
Zeitung“ zufolge ist das eine der beiden Boote bei
Sakrau gekentert und acht Personen sind ertrunken.

Kuitft uud Wissenschaft.
Würzburg, 23. August. Geheimrath Fick. Pro ¬

fessor an der hiesigen Universität, ist im Nordseebad
Blankenberghe gestorben.

Sssttie Cl.trcäsLS,
— Eine auffallende Verfügung

gegen einen Arzt wird im „ReichSanz.“ amtlich
bekannt gegeben. Der König habe bestimmt, daß das
1399 bem praktischen Arzt Dr.med. Philipp Jakob
Steffan, früher in Frankfurt a. M., jetzt in Marburg
a. Lahn, ertheilte Patent als Sanitätsrath zurück ¬
genommen werde.

— Gothenburg, 23. August. Die L u st -

Yacht der Hamburg-Amerikalinie „Prinzessin
Viktoria Luise,“ welche gestern bei Marstrand
ankerte, empfing dort den Besuch desKönigsvon
Schweden und Norwegen. Derselbe kam mit
größerem Gefolge an Bord, besichtigte däs Schiff in
allen Theilen und erklärte, nie ein so schönes Schiff
gesehen zu haben. Nach der Besichtigung fand an

Bord ein Frühstück statt, an welchem der König theil-
nahm. Als Andenken an den Besuch schenkte der König
dem Schiff sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift.
Die „Prinzessin Viktoria Luise“ hatte die königliche
Standarte gehißt, die von dem norwegischen Geschwader
salutirt wurde.

W«jser»erkthr ktWeWel, Braßt, Arßt.
Wafserstände.

Pegel
zu

Wafserstände. Ge— Ge-

Tag ! Meter Tag Meter gen
Meter SSff

20. 8. 1,52 21.18 1,42
17.18. 0,62 18 8. 0,60
22. 8. 0.68 23.8. 0.78
23.18. 2,94 24.8- 2,90

23. ; 8 . p»U.!8.
22 |8. 1,96 I 23-18. 1,96

Bartschin....
12. (tirom. Schleuse
Weißenhöhe**) . .

Usch. . . . . .

Ezarnikau

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) ....

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' -Pegel
Gop lo sec.

Kruschwitz . . .

Netze. , ,

stinfrtrrftfcfis 0. qrx,--v 25.[8* 3,52 24.j8. 3,62Pakoschschl.li -Pegel 2 Z Z 1,92 24.(8 1,90
23 8 11,56 24.8 1,56
23 8 1,02 24.8 0 8“
23 8. 0,18 24.8. 0,16
23.18 0,31 24 8. 0,27
23. 8 0,34 2418. 0.34

13s Fllehne .... 23. 8. (0,41 24.8 >0,43
*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh mornens, bie der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,80 Meter.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. August, 12 lltit mittags

0,10 —

0,04

0,02
0 , 10 ,

-

0,10 -

0,02

0,14
0,02
0,04

0 02 —

1 Name
des Schiffs ¬

führers

,r. b. Kahn«
be,w. Name

veS Dampfer«
(D.)

Waaren.
ladung

Von nach

[ Murawski VI 777 Feldsteine Eichhorst-Kurzebr.
A. Schulz XIII5138 kief. Bretter Karlsdorf-Berlin

'

G. Schulz IV 780 do. do. do.
' G. Beyer III 1650 leer Brombg.-9. Schleuse
i W. Stahl I 23668 do. Berlin-Schulitz
- A. Büitner I 24469 do. ,do. do.
■ Suchowiat XXVII 617 do. Brömb. -Fuchsschw.
t G. Schubert Xlll 3990 do. Culm-Fuchsschw.
- L. Engelhardt XIII 4065 do. do. do.

[ R Engelhardt 1112248 do. do. do.

Holzsiöfterei.

| Von Spediteur Holzeigenthümer it! Beiner«
hinget*

t Hafen 176 H. Beug sch - H. Bengsch- 13 Va sind
t Brahe-
r münde

177
192

Bromberg Bromberg abge-
schleltfl

c do 193 Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

Berliner
Holzkontor -Berl.

schleust

g
— —

h Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit,
rel. >/,

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be.
möl-
kung

- 8. 23 mittags 1 Uhr I 757, 5 21,i 32 NW 1

£ 23 abends 9 Uhr 755 o 15., 48 NNW 0
i/ 8. 24 1 früh 9 Uhr 1 1 754,8 17,9 60 NW 1

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtiiugSstation: Kyrnma* ktstraste.

Dageskakerrder für Sonntag» 25. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 47 Minuten. Sonuemmtergang
6 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10 1 55 '. Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang nach 4 Uhr nachmittags.
Untergang nach Mitternacht.

Skala für die Bewölkung:0 —heiler, 1— leicht
bewölkt, 2 - stark bewölkt, 3 = ganz bedeck:.

Temperaturmaximum gestern 17,9 Grad Neaumur
--- 22,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
11,3 Grad Reaumur - 14,1 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, unbeständiges, zeit ¬
weise trübes Wetter.

Hairdelriitrehrichtei».
Bromberg, 24. August. Nmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 — >76 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität Unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 - 146 M, feinster üb.r
Notiz. — Gerste nach Qualität 118 -124 M., gute Brau,
waare 130-135 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140

bis 145 M.. neuer 125—135 M.
London, 23 August. An d-r Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 24. August.

Höchst.
Preis.
A Ä

■Jliebv-
Preis.
Ä *f.

vöch».
Preis.
1 Sf.

Weizen nenlOOKg
Roggen 100 *

Gerste 100 *

Hafer 100 r

Erbsen 100 -

Kartoffeln neue

17)80
14 80
13 80
13 50
17 00

4 00

17 00
14.01)
12 [50
>2 50
1550

3|40

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2
7
8

2

20
80
00

80

fliebr.

P/eiS.M>. 5f.
180
7 [00
7 00

260

Städtischer Biehhos. (Marktbericht.)
Bromberg , 24. August. Auftrieb vom 19. August

bis zum 24. August: 18 ) Rinder, darunter 24 Bullen,
13 Ocksen, 72 Kühe, 71 Färsen, 155 Kälber. 789 Schiveme.
darunter 234 Landschweine und 3^5 Ferkel, 377 S - äse,
- Ziege und - Pferde. - Weife pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — Sh.,
Schweine 36-44 M., Ferkel 12-27 Mark daS Paar.
Kälber 26—40 Mark, Schafe 18—26 Mark. Geschäfts ¬
gang lebhaft. yJlp'



.

' ■■

Berlin, 23. August. Der Redakteur und Ver ¬
leger der „Berliner Heirats-Zeitung“,
Fritz PvdszuS, hatte sich gestern vor der Potsdamer
Ferienstrafkammer wegen Beleidigung des Amts ¬
richters Heine zu Luckenwalde, der ein Bruder des
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Rechts ¬
anwalts Heine ist, zu verantworten. Podszus trat vor

Gericht sehr selbstbewußt auf. Er trug verschiedene
Reklamenummern seiner im großen Format erscheinenden,
auf rosa Papier gedruckten Heirats - Zeitung bei sich
und überreichte sie an Schutzmänner, Gerichtsdiener
u. s. w. Die vordere Seite “zeigt Abbildungen des
deutschen und russischen Kaiserpaares, ferner ein

Brautpaar im Hochzeitsstaat und in der Mitte
den Angeklagten selber, als Heiratsvermittler..
Er erklärte dem Gerichtshof, trotzdem der In ¬
halt der Zeitung fast ausschließlich aus

Heirats * Annoncen besteht, daß das Blatt
„gut konservativ“ sei. Podszus, dessen Bureau sich
Unter den Linden 14 befindet, ist bereits wegen Be ¬
leidigung mit sechs Wochen Gefängniß vorbestraft.
Er hatte der Wittwe eines Landgerichtsraths in

Leipzig seine Heiratszeitung zugeschickt und seine Ver ¬
mittlung zur Wiederverheiratung angeboten, trotz ¬
dem ihr Mann erst zwei Tage verstorben und
noch nicht beerdigt war. Ansang April d. I.
war der Angeklagte nach Luckenwalde gekommen
und hatte dort erfahren, daß der Amtsrichter Heine
noch unverheiratet sei. Er begab sich in den Zuhörer ¬
raum des Schöffengerichts, wo in einer Sitzung der
Amtsrichter Heine den Vorsitz führte, um sich dort den.
für seine Zwecke in Aussicht genommenen Heirats ¬
kandidaten anzusehen. Darauf erkundigte sich Podszus
in dem Hotel, wo der Amtsrichter verkehrte, nach
dessen weiteren Verhältnissen und ließ ihm dann
seine Heiratszeitung mit der Post zugehen.
Gleichzeitig.» mußte aber auch sein Buchhalter an den
Amtsrichter Heine einen Brief schreiben, worin der

Angeklagte ihm mittheilte, daß sich an ihn ein Herr
gewendet habe, der seine mit einem bedeutenden Ver ¬
mögen ausgestattete Tochter gern an einen Amts ¬
richter verheiraten möchte. Podszus bot dazu seine
Vermittlerdienste an. Amtsrichter Heine fühlte sich
durch dieses Angebot verletzt und stellte gegen
Podszus Strafantrag wegen Beleidigung. Der An ¬
geklagte versicherte, er habe den Amtsrichter nicht be ¬
leidigen wollen, denn er sei seit 16 Jahren als Heirats ¬
vermittler konzessionirt, erhalte viele Offerten aus den
„feinsten Familien“ und glaube „im Interesse des
Staates“ zu handeln, wenn er Eheschließungen be ¬
fördere. Zu dem Zweck reise er überall umher und
wolle nach Schluß der Verhandlung noch nach
Brandenburg an der Havel, wo er eine Ver ¬
mittelung habe. Der Staatsanwalt war der
Ansicht, daß derartige aufdringliche Offerten für
feinfühlige Menschen entschieden beleidigend sind und
beantragte einen Monat Gefängniß gegen Podszus.
Der Gerichtshof fand zwar vom moralischen Stand ¬
punkt aus das Treiben des Angeklagten nicht einwands-
srei, aber der Angeklagte sei gewerbsmäßiger Heirats ¬
vermittler, der bei seiner Thätigkeit nicht das Bewußt ¬
sein habe, daß er seinfühlende Menschen dadurch be ¬
leidigen, könne; deshalb sei derselbe freizusprechen.

Bunt« Lhrsirik.
— Zum Falle Ger mann lesen wir in der

„Köln. Ztg.“: Durch die Presse ging dieser Tage die.
Nachricht, daß der Bürgermeister Germann aus
Altenburg in Stettin mit der Polizei in Streit gerathen,
in Handschellen gelegt und m i ß h a n d e l t
worden sei. Thatsächlich war der Bürgermeister wegen
Straßenunfugs zur Polizeiwache gebracht worden,
wo er sich nicht ausweisen konnte und darum
in Gewahrsam genommen wurde. Er geberdete
sich hier derart, daß er fast tobsüchtig schien und ihm
schließlich auch die Zwangs; acke angelegt werden
mußte. Bei seiner Entlassung am nächsten Tage
erging er sich in heftigen Beleidigungen gegen
die Polizei und reifte dann nach Göhren auf
Rügen weiter. Hier bekam er gleich nach seiner An ¬
kunft Streit in einem Bahnrestaurant. Er machte
Anzeige bei der Behörde, daß auf ihn .von

dem Wirth geschossen worden sei, als er Postkarten
verlangt habe. Es ergab sich, daß diese Angabe un ¬

wahr war, und da das ganze Wesen des Bürger-'
Meisters immer auffälliger wurde, wurde er jetzt ärzt ¬
lich beobachtet. Das Ergebniß war, daß er als
geisteskrank in die Heilanstalt Z e h l e n d o r f
bei Berlin übergeführt worden ist.

— B e r l l n ^ 23. August. Von H o f-
hunden zerfleischt und gelobtet.
Der bodenlose und oft gerügte Leichtsinn. Hunde, die
auf Holzplätzen s zur Nachtwache ausgesetzt sind, zu
necken, hat, wie der „Volkszeitung“ geschrieben wird,
wieder einmal einen bedauerlichen Unglücks ¬
fall herbeigeführt, bei dem leider ein Menschen ¬
leben zu beklagen ist. Donnerstag Abend in der elften
Stunde kam der 28jährige Kaufmann Hugo Rettig
aus Rummelsburg in Begleitung des 26jährigen
Buchdruckers Schmidt von Köpenick in animirter
Stimmung die Treptower Landstraße entlang. An
dem an der Wilhelminenhofener Brücke belegenen
Frankeschen Holzplatz kamen die beiden jungen Leute
auf die unglückliche Idee, die auf dem Platz befind ¬
lichen sehr bissigen vier Hunde zu necken. Sie kletterten
auf den Zaun und schlugen nach den Thieren ; hierbei
verloren sie aber das Gleichgewicht und stürzten hinab.
Der Kaufmann Rettig wurde derartig von den Hunden
bearbeitet, daß er auf der Stelle verstarb, während
der andere junge Mann so schwer verletzt wurde, daß
er nach dem Krankenhause geschafft werden mußte.

— Die Geschenke des Sultans von
Marokko. Die marokkanische Gesandtschaft, die
vor kurzem in Berlin zum Besuche weilte, brachte
unserem Kaiser als. Geschenk seiner schertifischen
Majestät zehn Pferde. Dieselben sind aber nachdem
„Kleinen Journal“ für unser Klima und auf unseren
Straßen ganz unbrauchbar.. Ein Pferd mußte be ¬
reits erschossen werden, da es an einem unheilbaren
Hufleiden erkrankt war. Die übrigen Pferde wurden
verschenkt. Zwei erhielt ein hoher General namens P.,
die übrigen wurden zwischen dem Förster in Wildpark
und der königlichen Gartenverwaltung in Sanssouci
vertheilt. Die Weggäbe der Pferde fand unter der
Bedingung statt, daß dieselben weder weiter verschenkt
noch, verkauft werden dürfen.

— Von der schönen blauen Donau wird
Wiener Blättern aus Mautern an der Donau ge ¬
meldet: Der Vorstand unseres Bezirksgerichtes,
Landgerichtsrath Anton Bruszkay, hat die Farbe des
Donauwassers bei Mautern während eines Jahres
täglich

^
früh zwischen 7 und 8 Uhr beobachtet und

dabei die Farbe des Wassers an 11 Tagen braun, an
46 Tagen lehmgelb, an 59 Tagen schmutziggrün, an
45 Tagen hellgrün, an 25 Tagen grasgrün, an
69 Tagen stahlgrün, an 46 Tagen smaragdgrün

.und an 64 Tagen Dunkelgrün gefunden. Die Farbe
war weniger von der Jahreszeit, als vom

Wasserstande abhängig. Sie war braun, lehmgelb
schmutziggrün und hellgrün vorwiegend bei hohem, da ¬
gegen grasgrün, smaragdgrün und stahlgrün bei
niederem Wasserstande. Kurz alle Farben spielt das
Donauwasser, nur— blau ist das Wasser der „schönen
blauen Donau“, nicht.

— Ein beinahe gelöstes Problem.
Den Fall Santos besingt ein Barde der Berliner
„Lustigen Blätter“ in folgenden Versen: „Der Luft ¬
schiffer Santos im „Aeroneft“ — Versteht die Ge ¬
schichte aus dem „ff“, — Er hat das Problem der
Lenkbarkeit— Gelöst in der vorgeschriebenen Zeit,—
Er hat es gelöst mit Eleganz, — Das heißt ä peu
pres, beinahe, nicht ganz,— Es fehlte zurLösuna, wie man

hört, — Eine Kleinigkeit, gar nicht der Rede werth.—
Und hätte der Wind nicht so stark geweht, — Und hätte

. sich nicht der Ballon gedreht, — Und wäre das
Wasserstoffgas nicht entwichen, — Und hätte der
Schwerpunkt .sich ausgeglichen, — Und hätte das
Hintertheil sich nicht gesenkt, — Und hätt' sich das
Ganze besser gelenkt, — Und hätte der Motor weiter
getrieben, — Und wär' der Ballon länger oben ge ¬
blieben, — Und wäre er nicht mit riesigem
Krach — Statt vorwärts zu fliegen gebumst auf
ein Dach, — Und hätte der Rand nicht am
Giebel gehangen — Und hätte sich nicht die
Gondel verfangen, — Und hätte sich nicht die
Maschine geneigt, — Und hätten nicht alle Ventile ge ¬
streikt, — Und wären die Seile nicht durchgeschnitten,'—

Und hätt' Santos nicht auf dem Giebel geritten, —

Und hätte er können heruntertaumeln, — Statt hülfloS
oben am Dache zu baumeln, — Und wär' sein Ballon
nicht in Fetzen gerissen, — Und hätt' man die Lumpen
nicht fortfegen müssen, — Das alles ist ja doch
schließlich denkbar, — Dann wäre sein Luftschiff
völlig lenkbar!“

* Soeben ist ipt Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger ist Leipzig erschienen: Italienische Reise ¬
skizzen von Harry Brun. Preis drosch. M. 2,—. In
diesen erfrischenden Skizzen schildert Brun, als liebens ¬
würdiger Freund und Begleiter an den Gestaden der
deutschen' Sehnsucht, den Zauber des Südens. Zu dem
Reiz der Unmittelbarkeit gesellt er noch den ganzen Duft
italienischen Lebens.

Letzte rraehtiehte«.
Drahtmeldunge».

Weizengries Nr. 1
2

Wilhelmshöhe, 24. August. Der Kaiser be ¬
suchte im Laufe des Vormittags den Profeffor Knack ¬
fuß in seinem Atelier.

Leipzig, 24; August. Die Kriminalpolizei ent ¬
deckte in Glauchau in einer Wohnung eine Falsch ¬
münzerwerkstatt. Der Maurerpolier Hauk, sowie seine
Ehefrau wurden verhaftet. Eine große Menge falschen
Geldes, sowie verschiedene Werkzeuge wurden beschlag ¬
nahmt.

Paris, 24. August. Loubet, der heute Vor ¬
mittag hier eingetroffen ist, führte mittags den Vorsitz
in einem im Elysee abgehaltenen Ministerrath. Mi ¬
nister Delcassö gab das P r o g r a nt m der Reise
des r u s s i sch en Kaiserpaares in den Haupt ¬
zügen bekannt. . Des weiteren setzte Delcafse seine Kol ¬

legen von den Zwischenfällen mit der Pforte in
Kenntniß.

Paris, 24. August. Wie jetzt verlautet, dürfte
der Zar einen Tag vor ober nach der großen
Truppenschau in Rheims Paris besuchen, und den Weg
über die Alexanderbrücke nach dem Elysee nehmen, wo

großer Empfang stattfindet.
Paris, 24. August. Amtlichen Meldungen zu ¬

folge wird die Kaiserin von Rußland nicht
dem Kaiser auf dem Landwege nachfolgen, sondern
gleichzeitig mit diesem auf einer Dacht in Dünkirchen
eintreffen und dort landen. Wie verlautet, werden

große Anstrengungen gemacht, das Zarenpaar
zu einem eintägigen Besuch in Paris zu be ¬

wegen.
Paris, 24. August. „Figaro“ ersucht in einem

„offenen Briefe“ an. den Präsidenten Loubet diesen,
anläßlich des Zarenbesuchs um Begnadigung aller
wegen politischer Vergehen Verurtheilter. Dem „Gau-
lois“ zufolge beabsichtigt der Präsident, alle vom

obersten Gerichtshof Verurteilten zu begnadigen.
Paris, 24. August. Eine Note der „Agence

Havas“ besagt: Infolge einer Note, die auf An ¬
weisung des Ministers des Auswärtigen der
französische Botschafter in Konstantinopel der
Pforte unterbreitet hat, ordnet ein kaiser ¬
liches Jrade an, daß die Kai - Gesellschaft
in der unbehinderten Ausübung ihrer formellen Rechte
nicht gehindert werden soll. Die Regelung der
übrigen Angelegenheiten wird als unmittelbar bevor ¬
stehend betrachtet.

Leckö (Schweden), 24. August. Der Dichter,
Komponist und frühere Minister Gunnar Wennerberg
ist in vergangener Nacht gestorben.

London, 24. August. Die „Times“ meldet aus
Buenos Ayres von gestern: Etwa 3000 Arbeiter der
Great Railway-Gesellschaft haben gestern die Arbeit
mit der Begründung niedergelegt, daß sie den ihnen
zugebilligten Lohn nicht erhalten hätten. Die meisten
der Ausständigen sind bewaffnet und nehmen eine
drohende Haltung an. Die Regierung hat Befehl ge ¬
geben, Truppen bereit zu halten.

Kaiserauszugsmehl 16,00 16,00
Weizenmehl Nr. 00015,0 %5,00

00
weiß Band . 13,0013,20

Weizenmehl Nr. 00 j
gelb Band. . 12,80 13,00

Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Welzenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0 11,80 12,00
* 0/1 11 , 00 . 11,20
„ 1 10,40 10,60

., „ 2 7,60 7,80
Kommißmehl . 9,601 9,80
Roggen-Schrot. 8,801 9,00

15.80
14.80

Per 50 Kilo oder ( 6|8 13:8 Per 50 Kilo oder 618 1318
1(K) Wmtb 100 Pfund JA JK,

Barcelona, 24. August. Sechs mit Zündschnur
versehene Bomben wurden heute im Keller einer Fabrik
gefunden und von Artilleristen zur Untersuchung fort ¬
geschafft.

Netv-Aork, 24. August. AuS Rio de Janeiro
wird telegraphisch gemeldet, daß gestern Abend mehrere
regierungsfreundliche Deputirte von der Menge an ¬

gegriffen wurden. Ein Deputirter wurde schwer ver ¬
wundet. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Weitere Unruhen werden befürchtet.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 13. August 1901

15.80
14.80

9,60
5.40
5.40

9,80
5.40
5.40

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

» w 2
“ »» b
n ,» 4
»» „ b

GerstengrützM.1
#, tt 2
« ,, 3

Äerstenkochmehl 1
,, 2

Gerstenfutterinehl
Buchweizengries,
Buchweizengrütze 11

5,60
13,70
12,20

10,20
9,70
9.20
9.20

9,50
9,20

5,60
13,70
12,20

11,20 11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00 10,00
9,50
9,20

8,00 8,00

5,60
17,00

6,00
2 15,50

5,60
17.00
16.00
16,50

Nsvseir-Depefche«.
(Nachdruck verboten?,

Berlin, 24. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit. 199.10
Lombarden

174,50
193,75

21,90
Tendenz: matt.

174,60
193,25
159.5

21,8'-

Laurahütte 1186,30186,90
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/. Rufs. n.Anl.
Ruff. Noten ult.

63,2-V
98,90

71,10
83,25
98,75

Magdeburg, 24. August, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

9.25-9,37
6.95— 7,20

28.95— 29,20
28,95
28,45

24.

9,25-9,35
6.95— 7,20

28.95- 29,20
28,95
28,45

Taschen *Fahrplan.
Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches KurS,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
verg in der Gruenauerschen Buchdrucke re,
D t t o G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, M i ttle rsche«“

Suchhandlüng (A. Fromm) Brückenstraße, beiEbbeckr
Särenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala.
> i n s k y, Bahnhofstraße 97.

Konkurswaaren-Ausverkauf.
Alle am Lager befindlichen

und noch abzunehmenden
Fahrrad er, neue u. gqbr.,
Mähmaschinen,Mindfer-
wagren, lochen, La ¬
ternen u. a. Zubehörtheile

aus d. J. F. Meyer’schen Kon ¬
kursmasse werden von heute
ab zu jedem nur annehmbaren
Preise, eventl. auch auf Theil-
zahlung aus verkauft. (2026

AnzbilM»lm«liMreil-
geWftmb.in.KohlerOlz.
ist Umstände halber per 1. Ok ¬
tober ab zu verpachten Neu-
höferstr. 53. Eichenau,

Ebendaselbst steht zum Verkauf:
Messing. Balkenwaage, geeicht, 15
Kilo, Dezimalwaage, Petroleum-
pumpe mit Apparat, Meblkasten,
Pult, ein kleiner neuer 4rädriger
Handwagen tt. v. a. Geneiistände.

MWWeiken,
gestickt. Lambrequins u.Ueber-
gardinen zu jed.Bezug passend, in
bunt od glatt, versend, b i! l i g ft

Paul Thum, Chemnitz.
Preisliste frei. (228

BitteumFarbenprobeu Größe.

Die Wunsche Wasch-AnW, Kunst- «h Seiden
Gegründet 1878. FjjMM Gegründet 1878.

von

U. LoW ill VkMttg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

Filialen:

Wohnung non 9 Ammern
auf Wunsch Pferdest. zu vermiet^.
2043) Elisabcthstr. 40.

1 clcg. Wohnung, 2. Ewge,
bestehend ans 3 Zimm., Küche,
Kammer. Keller, Kloset rc. ist
Umstände halber v. 1. Okt. er.

zu Dem. Die Wohnung w. neu
renob. u. evtl. Wünsche berückst

Wohnungen

«-Brombery, Danzigerstraße jfy.
iThorn, Seglerstraße rr,

iGraudenz, Alte Straße 7.
lInowrazlaw, Friedrichstr. 24 vom 1. Okt. ab

emjifiehlt sich (32
zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herren-

Kleidungsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle rr. Baum ¬

wolle, Theater-, Ball- u. MasLengarderobe.
Verschossene, Unscheinbar gewordene Gecstnstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

20 Stück neue, diesjährige

JsTjP sollen Umstände halber zu noch nicht dagewesenen'

w* bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft
Werden. Versäume dahek-Niemand diese Gelegenheit

wahrzunehmen. Theilzablung wird an sichere Leute gewährt.
32) O. Lfthmiug, Kornmnrktstrafte 2.

Artieitsnsarkt

Die General-Uertretung unseres Hauses soll für
den dortigen Platz resp. Provinz vergeben werden/

Geeignete Bewerber belieben sich mit unserem Bevoll-
machttgten, Herrn Julias Herz, Berlin C., Neue
Friedrichstraßc 37> in VcrbindttNg zu setzen. (104*

A. Dnpre & Fils, Sotbcom.

1 alteret TUlttgesU
verlangt. Posenerstr. 21.

Anstreicher »MMnesE.
sucht OttoWetzel, Elisabethstr.42.

WWMn^MM
1. kollr, Thor ner-Ehanffee 16.

2 Arheitsbnrschen verlangt.
€V Iiett io ST, Malermeister,

Friedrichstraße 32.

($>ur Führung der Lohnbücher
<0 und Accordberechnnng, sowie
zur Führung der Kranken- und
Jnvaliditätskaffe wird Jemand
vor sofort gesucht. Selbstgeschr.
Offerten mit Lebenslauf und An ¬
gabe der Gehaltsansprüche erbeten
unter Ehiffre 8. 8. 20 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtige Anschläger
gel. Tischler, für d. Arb. (Winter ¬
arb.) sof. ges. Näh. Ansk. w. Mittel-
str. 4, IIv. 12-2 n.ab.7-8 ertheilt.

Zur Führung derGntsvorsteher-
geschäfte bei Bromberg wird (54

ein älterer Herr,
der.genau Kenntniß hat, auf so ¬
fort gesucht. Beschäftigung nach
Vereinbarung. Pensionirter Be ¬
amter bevorzugt. Selbstgeschrie ¬
bene Offerten unter „Gutsvor ¬
steher“ erbeten.

Für mein Tuch-, Mannfactnr-,
Mode-u.Eonfections-Gefchäft suche

als ersten Verkäufer
einen älteren jungen Mann, der
bereits längere Zeit conditionirte.
Eintritt per 15. September oder
1. Oktober b. Js. Derselbe' muß
auch der polnischen Sprache mäch ¬
tig sein. Photographie u. Zeug ¬
nisse mit Gehaltsansprüchen erbet.

lax Reumann,
7) Bereut Weftpr.

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, gesucht (31

Isidor Knopf.

Unmhemth. HniiMener
vom 1. Sept. verlgt. Möbelfabrik
L. Marcus© Nachf., Kornmstr. 7.

Arbeitsburschen
verlangt sofort (31
Hannemaun, Wilhelmstr 32.

1 Fräulein, ZÄuns m!
wünscht Stellung als Verkäuferin
oder Buffetfräulein von sofort.
Off. u. 8. N. 17 a. d. Geschäftsst.

1 jg. Mädch. s. Stell b. alt.
Dame od. Ehep. Mel. n. Züllchon
b. Stettin, Ehauffeestr. 56, 2 Tr. r.

WWttemLLL
H. Richards, Brenkenhoffstr.20,1.

Verheirateten

üntfdicf
verlangt Isidor Knopf.

Die Hauswartstelle
&ansiQcvittafce 146

ist zum 1. Oktober zu besetzen.
Bewerber, welche verheiratet, mi ¬
litärfrei, durchaus zuverlässig
sind, Haus- und Gartenarbeit
übernehmen können, wollen sich
unter -Mitbringnng ihrer Papiere-
und Zeugnisse- vormittags bis
11 Uhr vorstellen. Kinderloses
Ehepaar bevorzugt (32

Arbeitsburschen verlangt.
W. Gqsierowski* Malermeister.

Brunnenstraße Nr. 10.

Kindergärtnerin
II. Klasse

vom 1. Oktober zu haben
KinderbemahranSalt Potoiljrenftrnfie 5.

Durchaus perfekte, zuverlässige

Buchhalterin
findet vorzugsweise als Kassirerin
per 1. Oktober er. Stellung bei
Ludwig Buchholz, Brahegaffe 9.

Ein junges Mädchen
mit guter Handschrift für Comptoir
gesucht. Schriftl. Offerten 11.
T. L. 1000. a. d. Geschftsft. d. Ztg.

Ein älteres geb. best. Fräu ¬
lein wird für Kurzwaaren-Gesch.
u. Wirthsch. unt. bescheid- Anspr.
von einer Dame ges. Ang. üb.Alter,
Lebenslauf u.Zeugniffe sind in der
Geschäftsst. unt.J.J. 200 niederzul.

Eine gewissenhafte (31

Kinderfrau
für ein einjähriges Mädchen wird
per 1. Oktober gesucht. Meld. im
Fahrradgesch. Friedrichspl. 14.

Zwei Lehrmädchen
zur Schneiderei verlangt. (2003
Lucia Sadowskt, Löwestraße 3.

Gesucht
von kinderlosem Ehepaar zum
1. Oktober bei gutem Lohn ein
sauberes Mädchen für Alles.
Zu erfr. i. d- Geschäftsstelle d. Z.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung für mein Kurz- und
Weißwaaren-Geschäft gegen Ver-
gütigung v. 1. September gesucht

Emilie Rosenfeld,
2021) Danzigerstr. 23.

Für ein hiesiges größeres Ko-
lonialwaarengeschäft werden per
1. Oktober (28

zwei Lejrmlidlhell
gegen monatliche V-rgütigung zu
engagiren gesucht. Offerten unter
E. v. 70 an die Geschäftsst. erb.

Selbst. Wirth. b. hoh.Gehalt ges.
Dietrich, Bromb.,Schlofferst.5.
Ges.Amme, Mädch j.A. sogl. z. hab .

Landw., Köch., Mädch. f. A. find,
gute Stell i. fein. Häuf, b h. Lohn.

Fr. Kubale, Bahnhofstr. 84.
Mädch. f. A., beff. Mädch. 5. Kind,
sof. nach außerh. z. hab. ebendas.

Empf.: Mädch.für Alles zum
l.Okt.sowie v. sogl. Frau A. Orun-
wald,Bahnhofst.82, Hos. Das.erh.
Mädch. jed. Art g. Stell, b. H.Lohn.

4 'LunNNS ttvhrs ^
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G. Stell, b. h- Herrsch, f. Köch , sb.
Mödch. empf. Lücke, Bahnhfst.19.

Krankenpflegerin empfiehlt
Anna Stahnke, Bahnhstr. Nr. 67.

Wirtb., Stütze, Kinderfrl., Köch.,
Stub.-,Haus-n.Kindermdch., Frau,
erh g. St. b. H.L. hier, a. nachBerl.
durch Fr. Qehrke, Bahnhofstr. 15.

Tüchtige Mädchen jeder Art
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.
Anfragen, Rückporto erbeten.

EineAusw ärterin sogl.gesucht
Schwerzerthal a. Posenerpl.

Aufwartung
f. tägl. 5 Stlurden, vorm., sofort
gesucht Bahnhofstr. 66, 1 Tr.

Cebrauihte Blumeiltii-se
kauft jedes Quantum (31
Oari Eett, Danzigerstraße 137.

ptteSntiegninSB
Imizigerstraßc 14

ist zu verkaufen. M. Schilling.

Rentables neues

Kausgrundstuck
in Jnowrazlaw, mit VollkonsenS
für Ausschank ist Umstände halber
zu verkaufen. M rtseinnahme ca.
8000 Mk. Feste Hypotheken. Bei
ausreichender Garantie genügt
kleinere Anzahlung. Reflettanten
wollen ihre Adresse unt. B. G. 16
in der Geschäftsstelle niederlegen.

Crilildstülk mit Bauiktz
zu verkaufen. (ü 04
Näher. Bahnhofstr. 76, 1 Tr.

Grundstück
(mit 7% verzinslich) m bester Lage
Brombergs gelegssn, ist billig unter
günstigen Bedingungen zu ver ¬
kaufen, eventl. werden gute Hypo ¬
theken in Zahlung genommen.

Näheres bei W. Fabian,
29) Danzigerstraße 50, L

HauSgrundst., klein u. gr* in
h. St. u aßh., sw. gr. u. kl. Land-
wirthsch. ff. rfp. ip. b. ger. Az. z.
Pt. rfp. g. vt. d. d. Brmb. Komm.-
u. Vermitt.-Bureau v. K. Jacobi,
Bahnhofstraße 56, parterre rechts.

BM-liitze
abzugeben (2022

Alfons Reelle, Danzigerstr. 87 .



Asrkäusige Anzeige.
Die Eröffnung unserer bedeutend vergrößerten

Keschäftsräurne
voranssichtlich

llhwki de« 2 . Krytemder, mmiüllSS 8 Wr
Es erfolgt eine vollständige Umwälzung unseres Waarenlagers. Sämmtliche Abtheilnzrgen werden dnrch kolossale

Sortimente von den einfachsten bis z« de« besten Qualitäten erneuert.

Spezialität r Damctt» Kleiderftsfse.
Nebmchmr gnniet Öroutausftattnngcn. Mrlimtaliinc giwict KlMausMmge».

Aeir aufgenommen: c ^

Sinnen-, ferren- uni) linberioiifeftion.
Ausführliches Waaren-Berzeichniß sowie bestimmte Angabe der Eröffnung bringen in den nächsten Tagen.

Hochachtend

Gebr. Wolfs, Nr. 26 . Friedrichsplatz Nr. 26 .

.

: I- :

.. ;

KiilkurSverslihrell.
Ueber das Vermögen deS Ritter-

gutsbesitzees (48

Otto von Busse
in Ottensund

und feiner Ehefrau

Elvira von Busse,
geb. Retz

wird heuteam 22.Augustl901,
nachmittags 1 Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Auktionskommissarius
Fromm in Gnesen wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 12. Oktober 1901

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 120 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände — auf

den 19. September 1901,
vormittags 9V2 Uhr

und zur Prüfung der ange ¬
meldeten Forderungen auf

den 21. Oktober 1901,
vormittags 9Va Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver«
walter bis zum7.Oktoberl901
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Zuin.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber.

Zn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Landwirths

Hirsch Eliai loäoisli
in Kruschwitz

ist an Stelle des bisherigen Ver ¬
walters, Kreistaxators Feodor
Schmidt in Jnowrazlaw, in
der Gläubigerv^rsammlunq vom
19. August 1901 der Justizrath
Miernicki zu Jnowrazlaw zum
Konkursverwalter gewählt.

Jnowrazlaw, 21. August 1901.
Königliches Amtsgericht.

Z

Bekanntmachung.
Die zur Schuhmacher Simon

LrmLnowioz'schenKonkurs-Masse
gehörigen
Wmenil. Memitenftlicn,
taxiert auf zusammen 1227,20 M.
sollen

lotttim i>. 26 . August er.,
vorm. 11 Vs Uhr im Laden.
Wollmarkt Nr. 2, meistbietend
und im Ganzen verkanft werden.

Die Bietungskaution beträgt
100 Mark und die Ladenmiethe
bis zum 1. Januar 1902 — 100 M.

Taxe und Verkaufsbedingungen
können vor der Terminsftunde im
Laden eingesehen werden.

Bromberg, b. 23 August 1901,

Der Konkursverwalter.
H. Koese.

Bekanntmachung.
Es sollen im Wege der öffent ¬

lichen Ausschreibung vergeben
werden die Arbeiten und
Lieferungen zur Erbauung
eines Sechsfamilienhauses für
Bahnunterhaltungsarbeiter in
Kreuz in 6 Losen und zwar:
Loos 1. Erd-, Maurer-, Asphalt-

und Steinmetz arbeiten
Loos 2. Zimmer- und Staaker-

arbeiten
L 00 S 3. Tischler-,Schlosser-,Glaser ¬

und Anstreicherarbeiten
Loos 4. Ofenarbeiten
L 00 S 5. Arbeiten und Lieferungen

zum Stall- und Abort ¬
gebäude

L 00 S 6. Lieferung von 170 Tausend
rothen Mauersteinen.

Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift bis
zum Freitag, deu 6. Sep
tember 1901, vormittags IG 2
Ubr, an die unterzeichnete Betriebs -

inspektion einzusenden, von wo

auch Angebotsformulare gegen
portofreie Einsendung von ie
50 Pfg. für die Loose I, II, III
und V und von je 40 Pfg. für
die Loose IV und VI bezogen
werden können.

Zeichnungen liegen im Jn-
spektionsbureau zur Einsichtnahme
aus- (55

Bei den Angeboten ist zu be ¬
rücksichtigen, daß freie Fahrt und
freier Transport der Geräthe pp.
nicht gewährt werden kann.

Zuschlagsfrist je 4 Wochen.
Schneidemühl, 22. August 1901.

Königliche Eifeubahn-
Betrrebsinspektion 1.

Zur Pflasterung eines Seiten ¬
weges bei Bahnhof Janowitz sollen
1. die Lieferung von 1510 qm

Reihenpflastersteinen und 250 m

Bordsteinen,
2. die Ausführung der Pflasterung

von 1510 qm Wegefläche einschl.
Verlegen einer 250 m langen
Thonrohrlertung

öffentlich vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen werden
gegen 1,05 M. abgegeben und sind
postfrei, versiegelt, sowie mit Auf ¬
schrift versehen bis zum 7. Sep ¬
tember d. I., vorm. 11 Uhr. ein ¬
zusenden Zuschlagsfrist: 3 Worben.

Betriebsinspektion
Rakel (Netze).

Die Kedörsniffe
der hiesigen

Provinzial-Blinden-Anstalt
und zwar:

I. Abtheilung:
1. Gruppe: 50,0 kg Perlgraupe,

150.0 kg Buchweizengrütze,
150.0 kg Gerstengrütze, 150,0
kg Hafergrütze, 350,0 kg
Gersienmehl,350,0 kg Roggen ¬
mehl, 500,0 kg Weizenmehl;

2. Gruppe : 15000,0kgRoggen ¬
brot, 1200,0 kg Semmel;

3. Gruppe : 50,0 kg Backobst,
80.0 kg Cichorien, 150 Liter
Essigsprit,120,0kggebrannten
Kaffee, 250,0 k giftete,500,Okg
Salz, 50,0 kg Pflaumenmus,
350.0 kg Schüttzucker;

4. Gruppe : 700,0 kg Schweine ¬
fleisch, 600 kg Rindfleisch.
350.0 kg Hammelfleisch, 100,0
kg Kalbfleisch, 150,0 kg ge ¬
räucherten Speck, 300,0 kg
Schweinefett;

5. Gruppe: 2500Stück Heringe;
6. Gruppe :360,0kgTischbutter,

500 Liter Buttermilch, 6500
Liter Vollmilch, 110,0 kg
Schweizerkäse;

7. Gruppe: 300,0 kg weiße
Bohnen, 350,0 kg Kocherbsen,
150.0 kg Hirse, 25 000,0 kg
Speisekartoffelu;

V. Abtheilung:
1. Gruppe: 250,0 kg grüne

Seife. 75,0 kg weiße Kern ¬
seife, 2,0 kg Waschblau.
40.0 kg Weizenstärke, 300,0
kg Soda;

VI. Abtheilung:
2. Gruppe : 10,0 kg Brennöl,

100.0 kg amerikanisches Pe ¬
troleum, 100 Pack schwedische
Zündhölzer

sollen für die Zeit vom 1. No ¬
vember 1901 bis 31. Oktober 1902
öffentlich vergeben werden.

Von den Hülsenfrüchten,Grützen,
und von Kaffee sind Proben ein ¬
zureichen.

Versiegelte Angebote sind bis

Donnerstag,
den 19. September i>. U

nachmittags 4 Uhr
im Austaltsamtszimmer

vorzulegen. (40
Submission?- und Lieferungs ¬

bedingungen liegen werktäglich
von 10-12 Uhr in der Registratur
aus, auch können dieselben gegen
portofreie Einsendung von 1 Mk.,
wobei Abtheilung und Gruppe,
auf welche der Lieferant bieten
will, anzugeben ist, portofrei be ¬
zogen werden.

Bromberg, den 21. August 1901.

Der Direktor.
Wlttig.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

für den Bau eines Kruggebäudes
auf dem Ansiedelungsgute
I a n k 0 w 0 , Kreis Gnesen sollen
in 3 Loosen und zwar:

Loos I: Erd-, Maurer-. As ¬
phalt- und Steinmetzarbeiten,

Loos II : Zimmer- und Staker ¬
arbeiten,

Loos III: Schmiede- undEisen-,
Tischler-, Schlosser-, Glaser ¬
und Anstreicherarbeiten,

auf Grund der Allgemeinen Be ¬
dingungen für die -Ausführung
von Staatsbauten vom 17. Janu ¬
ar 1900 öffentlich verdungen
werden.

Bedingungen und. Zeichnungen
liegen im Bauamte der unterzeich ¬
neten Behörde, Posen, Mühlen ¬
straße Nr. 12, zur Einsicht aus.
Nach Loosen getrennte Verdin«
gunasanfchläge sind gegen Ein.
zahlnng von 2,00 Mark zu be ¬
ziehen. (98

Persiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote
sind vostfrei bis
Sonnabend, d. 7Septemb.cr.,

vormittags 11 Uhr
an das obengenannte Bauamt
direkt einzuschicken, zu welchem
Termine die Eröffnung ver Offerten
erfolgen wird.

Znschlagsfrist: 15 Tage.
Pose«, den 14. August 1901.

Königliche
Anstedelungs-Kommission.

ParzellirMs Termin
Landparzellen

für Bauplätze,
gewerbliche Anlagen und

Landwirthschaft
in beliebiger Größe sollen vom

Gute MüllerShof,
unmittelbar an Chaussee und
Wald gelegen, durch den Unter ¬
zeichneten verkauft werden.

Hierzu steht Termin auf

Mittmih, 28 . Anglist H.Z.,
von 10 Uhr ab im Gasthanse
des Herrn Bolds, Schweden ¬
höhe an, wozu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Zahlungs ¬
bedingungen sehr günstig ge ¬
stellt werden und Vermessung
und Auslassung in Kurzem
geschehen kann.

Bromberg, im August 1901.
Prinzenhöhe 32. (416

Pani IiOebel.

Nach schwerer langer Krankheit gesundet, kann ich meinem

itteiie« für AtrrÄhiteetirn
wiederum vorstehen, und bitte um geneigte Aufträge.

Entwürfe, Anschläge, Gutachten. Abschätzungen von
Gebäuden und Brandschäden pp, werden schnell und gewissenhaft
angefertigt durch (1897

C. StampeW, Architekt.
Jacob straffe N r. 2.

;.n£vife

Bekanntmachung.
Montag d. 26. August er., nacbm.

3 Uhr, sollenPrinzerrthal,Nakler-
str. 621 Kleiderschrank, 1 Lertikow
U-1 Tisch g. Baarzhl.öfftntl.verst. w.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter Wotongselnrlcltnagea.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME;
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor:
Sehwedenstr. 26

Mw & Co., U„
Leipzig • Sellerhausen.

Grösste Speclalfabrik von

Sägewerksmaschinens
DOJOOOOMlHtil.(reüel63tMs!iAliieiCh.
Filiale.:Bromberg,Inger.H Plüschnu,

W ilhelmstrasse 14.
Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix**»

und (281

1 BmiiMr-ReniltimheN'
tadellos erh., 105 Uebers., ist
umständehalber für 200 Mk.
zu verkaufen bei (2t
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
ist die ganze

StöiittrfltianPtittriltttng
zu verkaufen. Rinkauerftr. 15.

in Herbst- und Wintersachen
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konftktion (30

in leiten u. liiitcrfoiipns
sind eingetroffen.

Tuch- und Restehandlung,
Boieftraffe 8.

torrr.l
I Bester 1
Meinkohlentheer -

— Dachtheer —

stets am Lager. (17 H
Julius Jacoby fl

A Asphalt - Dachpappenfavrik W
P Alcxanderftr. 8.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js- zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikraüme zu verpachten. Aus ¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Ein Mühlengruudftülk
mit Wasserkraft, belegen 2 km
v. Militärübungsplatz Biedrusko,
(jetzt genannt Weißenburg b.Posen)
u. mit diesem durch Chaussee direkt
verbunden, passend zu einem Ver ¬
gnügungs-Etablissement, soll mit
dem nöthiaen Lande an einen ge ¬
eigneten Unternehmer verpachtet
werden, der die Einrichtung auf
seine Kosten zu übernehmen hätte.

Näheres aus Meldung unter A.
B. 300 Posen 0. 1 postlagernd.

mim
Näheres Bahnhosftr. 7«, 1 Tr.

'

äußerst preiswerth,
Nnffbaum, prachtvoller Ton,

direkt aus der Fabrik,
mit lOjähriger Garantie.

Evtl, auch Abzahlung
bei Junsra, Bahnhosftr. 75.

Birkene Bohlen,
2, 3 und 4 Zoll stark, sind mit
30 resp. 32 und 34 Mk. per kbm
zu verkaufen bei (7

J. Ho nyltz» Vandsburg.

Hierzu vier Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Santzels-Lehr-IMut
I. ladajewsti

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno ¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u.franko.

Reelles Heirchsgesiich!
Gch. Dame, 47 Jahr alt, ebg.,

kinderlos, m. gangb. Geschäft und
ff. Wirthsch., im Reg.-Bez. Bromb.
wohnhaft, sucht zur Stütze in ihr.
Gejch. einen ehrenhaft. Mann mit
etwas Vermögen u. pass. Alters
zu heirath. Strengste Diskretion
wird zugesichert. Genaue Offert.,
womögl. nt. Bild, unter R. J. 100
an die Geschäftsstelle erbeten.

Beste oberschlesische

Steinkohle«
boifc 50 Ctr. ab 1,10 Mk.

Serrftenberger Brikets Ilse
per Tausend 9 Mk.

Klobenholz,per rm I.Kl. 6,75Mk.

SleiW Erbe 3,09 lf.
S-eiscknrtsffelu,z«tkache»b
Roggen-Rißt- u.PreWrstz

Häcksel und Pserdehe»
als auch sämmtl. Fouragesacherr
alles in nur guter u.gesunder Waare

zu besonders billigen Preisen
offerirt (17

EmlIFaMan,fittelfr.22.
Fourage-, Holz-, Kohlen-,

Kartoff.-u.MobeitraNSpsrt-Geschäft.

Empfehle meine weltberühmten

MtzmsAuen 11 . Fahrrätzer
eiserne

GeWränke und Kassetten.

Wnsld-undWringNnsGnen,
Trittleitern.

154) Preise niedrig.
Zahlungsbedingung, bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

J. 8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrich straft-Nr.18.

Zum Neujahrsfeste
Sämtliche Gebetbücher,

kratulationskaeten
mit Namen, 100 Stck bon 1 Mk,

an zu haben. (31

S. Blumenthal, f?! e

io,u:

|3F Fahrräder
erstklassige Marken

von 130 Mark an
empfiehlt (528

Franz Kreski, Bromberg, Danzigerstr. 7. j

Speztertttäten
von

J. Gr

Echte Medrichsdorstr Jmlrbadt
u. feinste Sahne-Cakes.

Mein Echter Friedrichsdorfer Zwieback sollte
auf keinem Familientisch fehlen als Zugabe zu Kaffee,
Milch, Chokolade und Wein.

Wegen seiner Leichtverdaulichkeit, seines hohen Nähr ¬
gehalts und monatelanger Haltbarkeit wird derselbe von
Aerzten und

. ersten Autoritäten für Magenleidende,
Kranke, Necouvalescenten und als erste sehr be ¬
liebte Kittderspeise bestens empfohlen, ä Packet 15 Pf.

Ferner feinste Sahne-Cakes, welche absolut säure ¬
frei und von höchstem Nährwerth sind, infolgedessen auch
für Kranke bestens empfohlen werden.

Garantirt aus nur feinster Natur-Süßrahmbutter her ¬
gestellt. (30

KWntter,LLL«
H. Spitzer, Probmna 16 via Irrsinn.
W ««,»,» zum Einmachen 4 Pfd.
ülimx 60 Pf. Cichorienft. 2.

Sstiiglidje Senfgasen,
dickfleischig und sehr groß,

w empfiehlt (31
Carl Fett, Darrzigerstrasie.

OOOOOOOOOOOOO

0Bülck-Ea@ee Ist der beste. S
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E) 'k haben meine

O a JS' gerosteten Kaffees n O
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'tsrnnam 3
sich eingeführt u. nehmen

weit, ausgedehnte Beziehungen
an, zufolge Anerkennung meiner

Lieferungen. Ein Versuch wird
obiges bestätigen. Empf. geröstete

Kaffees in jeder Preislage von 80 Pf.
das Pfd. an. Misch-Kaffee Pfd. 60 und

80 Pf. Diese Mischungen, ein feiner gemahl.
Kaffee mit feinst. Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser, als reiner Bohnenkaffee zu

gleichen Preisen.
Thee letzter Ernte v. 1,60-6,00 Mk. p. Pfd.
Cacao von 1,20-3,00 Mk. p. Pfd.
Würfelzucker 32, Farin 30 Pf., b. 5 Pfd. 29.

H. Bülck, Friedrichstr. 51.
Postkolli franko Nachnahme.
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Bromberg , 24. August.
* StadtfernsprecheinrichLung in Wirsitz.

Am 25. August wird die Stadtfernsprecheinrichtung in
Wirsitz, welche durch die Fernsprechverbindungsleitung
Bromberg-Schneidemühl-Dt. Krone an das allgemeine
Fernsprechnetz angeschlossen ist, in Betrieb genommen.

* Die letzte Feldpost nach China geht von
Berlin am nächsten Freitag, 30. August, ab und soll
etwa am 3. Oktober in Shanghai zur Auslieferung
gelangen. Diese letzte Feldpost befördert nur Briefe
und Feldpostkarten. Anfang September hört die Feld ¬
post und damit auch die Portofreiheit des Briefverkehrs
der ostasiatischen Truppen auf. Briefsendungen an die
Besatzbrigade und die Besatzung von Kiautschou, sowie
an die Angehörigen der Marine in Ostasien müssen
dann wie Briefsendungen nach unseren Schutzgebieten,
d. h. nach den inländischen Sätzen frankirt werden.

* Die städtischen Bureaustunden. Unsere
gestrige Mittheilung über die städtischen Bureaustunden
vom 1. September ergänzen wir durch folgende An ¬
gaben : Die Steuer- undHauptkasse ist
nur von 8 bis 1 Uhr vormittags geöffnet, die städtische
Sparkasse von 87 2 bis 1 Uhr und von 3V 2 Uhr
b i s 6 Uhr nachmittags, die übrigen Bureaus von
8 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr.

A Crone a. Br., 23. August. (Verschie ¬
denes.) Der Bau der evangelischen Kirche in
Monkowarsk, der von dem hiesigen Zimmermeister
Waade ausgeführt wird, ist so weit hergestellt, daß
nur noch an die innere Ausstattung die letzte Hand an ¬

gelegt wird. Im Laufe des nächsten Monats dürfte
bereits die Einweihung der Kirche erfolgen. Bis jetzt
wurde die Andacht in der evangelischen Schule ab ¬
gehalten. Während noch vor etwa 20 Jahren die Seel ¬
sorge in den Landgemeinden des Croner Bezirks von
dem hiesigen evangelischen Geistlichen und einem
Hülfsprediger ausgeübt wurde, sind im Laufe der
Zeit evangelische Pfarren in den Ortschaften
Sienno, Gogolin und Monkowarsk neu begründet
worden. Jede dieser Gemeinden hat nunmehr ihre
Kirche und einen Geistlichen am Ort. — Zur Theil ¬
nahme an der Parade zu Ehren des Prinzen Albrecht
von Preußen hat sich auch eine Abtheilung des hiesigen
Kriegervereins in einer Stärke von etwa 20 Mann
mit der Fahne nach Bromberg begeben. — Mit dem
Bau des Wohnhauses, das die hiesige Ein- und Ver ¬
kaufsgenossenschaft neben dem Stationsgebäude der
Kleinbahn errichten läßt, ist bereits begonnen worden.

Konuiarkt 7, 2Treppen,
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche,
und Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. Gebr. Lange.

I. Grmsenwald’s Möbel-Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

' Tapezier-Werkstatt im Hanse.
Lagerränme mit Gasbeleuchtung

a
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Wallmarkt Nr. 9
ist ein Laden nebst Wohnuug
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Ein Laien mit Mahnung
Bahnhofftr. 84
Näh. Gammstr. IS

vermiethen.
J. Moses.

gepachtet
Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Hans Rattey
********** i ********

liniier CetffftWU Deutsche
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch
unter günstigen Zablungsbedingungen (30

Wolf Tilsiter, Bromberg.

1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23Jahr, ein feines Stahlwaarengeschäst
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per I.Okt. 1901 zu vermiethen.
6) J. Mengr, Friedrichstratze 41.

Men -*f
und Wohnung, 2 Schaufenster;
Friedrichstratze Nr. 8 zu ver ¬
miethen C. Bähnisch Nachf.

Der Maden Friedrichstr. 1
ist zu vermiethen. (22

1 Laden mit Mahnung
p. 1. Oktbr. er. zu vermiethen.
0. Bradtke, Danzigerstr. 58.

Mett
mit anschließendem Kontor Bahn-
hofstr. 95a, dicht an der Dan-
zigerstraße zum Oktober zu ver ¬

miethen. Gebr. Lachmann.

Friedrichß.18Lad.m.Mshn.
ang. 4Zim., Küch.,Spsk. z. v.

per 1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstratze 30.

Laden
Iah. e. Fleischergeschäft betrieb , ist
v. 1. Okt.z verm.; auch sind daselbst
kl. Wohnungen zu haben. Näh. da ¬
selbst bei A. Schilling, Haus 14.

Herrschaftliche Mahnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstratze Nr. 64.

I herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer, Badezimmer u. reicht.
Zubehör, ist zum 1. Oktober zu
vermiethen. Elisabethstr. 55,1.
Besichtigung 10—12, 5—7 Uhr.

Friedrichstr. 18,4 Zimm.,
Küche, Zubeh., vollst, umgeb.

Wohnungen Heyneftr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2 Z. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pserdeställe. (5

R Schöning, Danzigerstr. 43.

Mahnungs-Anzeige.
Königsftratze 17 eine Woh ¬

nung, 2 Stuben, 1 Küche, Vorder ¬
front 1 Treppe, ist vom 1. Ok ¬
tober Versetzungshalber zu ver ¬
miethen. Otto Hobni.

L Etage,
7 und mehr Zimmer rc., v. 1. Okb.
Elisabethstr. 53a zu vermieth.
Architekt Karl Bergner. (27

Alexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp.,'5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Mahnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstratze Nr. 41.

3zimmr. Wohn., Küche m. Gas-
kocheinr., Entree. Kloset im Hause
billig zu verm. Brenkenhoffstr. 21.

Zu vermiethen:

3 Stuben. 1 Küche u. Zub.
II. Etage, Friedrichstr. 5.

Die Bel-klage
Brückenstratze Nr. 3,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (356
3Zim. m. Zub., Gart. Elisabstr.48.

Danzigerstratze 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Wasser«
u. Gasleitung
vermiethen.

per 1. Oktober zu
(283

Wilhelmftr.50 1 Wohn., 3Z.,
Küche,Mädchenk., Speiset.,sw.reichl.
Zb.v.l.Okt.z.vm. Gegner,MM.4«.

Töpferstratze 30.
Wohnung v. 3 Zimmern mit

Zubehör u. Gart. v. sof. z. bez.
Wohn., 3 Zimm., 1 Tr. u. Zub.

nebstGart. z. verm. Schlei»itzstr.16.

1 herrschaftliche Mahnung
v. 4 Zimm. u. Zub. z. 1. 10. 01.
zu verm. H. Fenske, Mittelstr. 17.

Danzigerstr. 136,2 Trepp.,
ist eine Herrschaft!. Wohn.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
eventl. Gartenbenutz , per 1. Okt-
tober zu vermiethen. Ebenso ist
ein Pferdeftall für 4—5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethon.

Feldstr. 19, Wohnungen
von 2—3 Zimmern und Zubehör
per 1. Oktober zu verm. Näh. d.
Hildenbrandt. Schleinitzst.21, pt.

Karlstratze 24
sind per 1. Oktober 3zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Roonstratze 4
eine Entresol-Wohnung, be ¬
stehend aus 5 Zimmern nebst Zu ¬
behör, zum 1. Oktober zu vermieth.
Näheres beim Portier, Hof links.

Boiestr. 9, hochp., 3 Z., Bad,
Gas v. 1. Oktb. z. verm. Ebenf.
2 möbl. Vorderzimm. Buchholz.

Hafiaotznung, 1 Tr..
4 Zimmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. A.Pfrenger,Danzigerft.3.

Kasernenstraße 9
1 unmöbl. Zimmer, 2 Treppen.
im Gartenhaus zu vermiethen.

1 Zimmer m. Kab., mit auch
oh. Möb., Pens., an einz. Herrn
per b. z. vm. Off. u. M. G. a. d. Gst.

Gr. Vorderz. mit a. oh. Möb.
zu verm. Kasernenstr. 9, 2 Tr. r.

Ein gut wähl. Zimmer
in der Neustadt per 1. Oktober zu
vermiethen. Zu erfr. i. d. Gschst.

Zimmer mit Pension.
30) Wallstraße 18, 2 Treppen.

§ Nakel, 23. August. (Personalnotiz.
Konzert.) Vom 1. Oktober d. I. ab ist die Ver ¬
waltung der hiesigen Kreisbauinspektorstelle dem Re ¬
gierungsbaumeister Gerhardt aus Berlin übertragen
worden. — Die hiesige Stadtkapelle gab am gestrigen
Abend ihr 9. Abonnementskonzert. Der Besuch kann
nur ein mittelmäßiger genannt werden.

P. Wongrowitz, 28. August. (Jahrmarkt.
Landwirt hfchaftliches. Wespenplage.)
Der am 22. d. M. hier abgehaltene Vieh- und Pferde ¬
markt hatte viel Volk in die Stadt gebracht und zeigte
starken Auftrieb. Für gute Rinder wurden ansehnliche
Preise erzielt. — Die vorgesehenen Maßregeln zur
Linderung der dringendsten Nothstände in der Land-
wirthschaft kommen hier bereits zur Ausführung.
Distriktsweise werden an bedürftige kleinere Land ¬
wirthe, entsprechend den vorher stattgefundenen sorg ¬
fältigen Feststellungen, Saatroggen und Superphosphst
ausgegeben, so daß bereits etwa 30 Waggons zur
Vertheilung gelangt sind, die sich wohl auf über 100»
steigern werden. Der Saatroggen sowohl wie der
künstliche Dünger wird durch die hiesige landwirth-
schaftliche Ein- und Verksufsgenossenschaft, die sich hier
im Anschluß an die Raiffeisensche Zentrale in Posen
gegründet Hat, bezogen. — Eine recht unangenehme
Wespenplage macht sich hier täglich mehr geltend.

ßß Czarnikau , 23. August. (Städtisches.
Unterhaltungsahen d.) Heute fand eine ordent ¬
liche Stadtverordnetensitzung statt; den Vorsitz führte
der stellvertretende Vorsitzende Herr Kaufmann Maske.
Es standen sieben Verhandlungsgegenstände an,
die folgendermaßen erledigt wurden: Eine über ¬
flüssig gewordene, ältere Feuerspritze wurde
für 250 Mark an die Dorfgemeinde Kadosiew verkauft.
Die Einladung des baltischen Vereins von Gas- und
Waffersachmännern zur Jahresversammlung in Kolberg
am 25., 26. und 27. d. M. wurde angenommen und
Bürgermeister Zager und Stadtverordneter Schmantes
dazu deputirt. Von dem letzten Angebot des
Ansiedelungsbureaus in Dembe, betreffend den
Verkauf von rund 300 Morgen Terrain an die
Stadt, wurde Kenntniß genommen und dem Magistrat
zugestimmt, daß die genannten Verhandlungen zur Zeit
als gescheitert anzusehen sind, da erstens der Kaufpreis
zu hoch normirt ist und zweitens die lastenfreie
Abschreibung zur Zeit nicht erfolgen kann; auf dem
Gute Dembe ruht eine Kirchen- und Brückenbaulast.
Die Jahresrechnung der städtischen Armenstiftung pro
1900/01 wurde in Einnahme und Ausgabe festgestellt

und dem Rendanten Decharge ertheilt. Die Umpflaster ¬
ung des Hauptmarktplatzes wurde dem Steinsetzmeister
Schröder von hier übertragen. Gegen die Wahl des
Fleischbeschauers Theodor Müller von hier _ zum
Schlachthofvorsteher und die Annahme des Eigenthümers
Gerlach von hier zum Schlachthofwärter haben die
Stadtverordneten nichts zu erinnern. — Der Prä-
parandenanstaltsvorfteher Rektor Höhne und die Lehrer
der Anstalt gaben gestern mit ihren Zöglingen einen
Unterhaltungsabend im Köppeschen Saale zum Besten
des Kriegerdenkmalsfonds. Die Vorträge fanden reichen
Beifall, der Reinertrag beträgt etwa 100 Mark.

8. Jnowrazlaw, 23. August. (Wahl. Re ¬
vision.) Im Vorschußverein (e. G.) fand gestern
eine außerordentliche Sitzung statt. Herr Auerbach,
der seit Gründung des Vereins als Kontrolleur dort
amtirt hat, hat sein Amt seines vorgerückten Alters
wegen (er ist jetzt 83 Jahre alt) niedergelegt. In der
gestrigen Sitzung wurde ihm eine lebenslängliche Pen ¬
sion von jährlich 600 Mark bewilligt. An seiner
Stelle wählte die Versammlung den Buch ¬
halter Hepner. — Gestern wurde die hiesige
kaufmännische Fortbildungsschule durch die Herren
Oberregierungsrath Freiherr von Lützow und Re-
grerungsassessor Hahn aus Bromberg in Gegenwart
des Landraths Lucke und des Kuratoriums der Fort ¬
bildungsschule, vertreten durch die Kommerzienräthe
Göcke und Julius Levy, einer eingehenden Revision unter ¬
zogen. Die Herren sprachen sich sehr befriedigt über
die Leistungen aus.

Posen, 21. August. (Gegen die hohen
Fleischpreise.) Die Fleischpreise sind hier in ¬
folge einer von den Fleischermeistern geschlossenen Ver ¬
abredung plötzlich erhöht worden. Dadurch, daß der
bisherige Verkauf von Wurst und Schmalz in Mengen
zu 10 Pfg. aufgehoben wurde, trat für die ärmere
Bevölkerung eine Preissteigerung von 50 Prozent ein.
Auch der Mittelstand wird von der Fleischtheuerung
empfindlich betroffen. Es ist deshalb angeregt worden,
Fleischverkauss - Genossenschaften zu bilden, um das
Fleisch vor übermäßiger Vertheuerung zu schützen.
Die Viehpreise sind bei uns keineswegs übermäßig hoch.

Wreschen, 22. August. (Eine Amputa ¬
tion.) Der Wirth Maezkowiak in Nekla hatte
gestern das Unglück, beim Pflügen auf dem Felde sich
mit dem Pfluge eine Zehe zu verwunden. Da die

Schmerzen groß wurden, fuhr er zum Arzt; dieser
erkannte sogleich den gefährlichen Zustand und sagte,
es könne nur geholfen werden, wenn M. sich die ver ¬

wundete Zehe abnehmen lasse. Der Patient, welcher
nicht gern Geld ausgiebt, sagte zu seiner Frau: „Da
kann ich mir doch selbst die Zehe wegschaffen.“ Ge ¬
sagt, gethan! Er hieb mit dem Beil die kranke Zehe
ab. Jetzt wurden die Schmerzen noch größer, und der
Kranke mußte sich wieder zum Arzt begeben.

Johaunisbnrg» 22. August. (F e u e r S b r u n st.)
In Weiffuhnen sind die Gebäude von 27 Grund ¬
besitzern niedergebrannt. Die Getreidevorräthe sind
zum größten Theil mitverbrannt. Die Entstehungs ¬
ursache ist nicht bekannt.

Eydtkuhnen, 22. August. (Ein rabiater
Chinese.) Wegen Widerstandes und Beleidigung
gegen die hiesigen Steuerbeamten wurde heute Nach ¬
mittag hier ein aus Rußland kommender chinesischer
Student verhaftet.

Fremden - Bericht
Vom 24. August.

Hotel znm Adler (Direktor Trillhose).
Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht von Preußen mit
Gefolge. — General von Goßler. — Major von Knigge.
— Major von Kleist. — Exzellenz von Langenbeck, kom.
mandirender General, Stettin. — Oberst Bendemann,
Stettin. — Major Freiherr von Troschke, Stettin. —

Oberst von Heugel. Schneidemühl. — Exzellenz General ¬
leutnant von Hennigs, Srettin. — Rittmeister von der
Schulenburg, Stettin. — Major Hille.r, Schueidemühl. —

Hauptmann Abicht, Schneidemühl. — Oberleutnant Fischer,
Schneidemühl. — Oberleutnant Wilek. Schncidemühl. —

Leutnant Kaulbach, Schneidemühl. — Bankdirektor Kra«
schutzki, Königsberg. — Landschaftsrath von Klitzing,
Königsberg. —_ Stadtbaumeister Reich und Frau,

_ Kaufleute:
Familie, Riesa — Krohn, Breslau — Förster, Wiesbaden
— Grunwald, Berlin — Juda, Pirmasens — Schulz,
Kluge, Berlin — Fürstenwerth, Kreuznach — Lippemann,
Labischin — Riesenfeld, Berlin — Salberger, Berlin —

Kaussuts, Leipzig — Moste, Berlin - O. Lincke. Breslau.
— Landratb von Kalkowski, Posen. — Rittergutsbesitzer
Klawitter, Marienwerder. — Geh. Regierungsrath Krohme,
Berlin.

ä Wetter.AlisSchttn SS«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
35. August: Wolkig, mäßig warm, lebhafte Winde.

Regenschauer.
36. August: Wolkig, bedeckt, kühler, Regen, starker Wind.
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Insterburg, 22.August..Eine Wilddieberei,
bei welcher der eine Wilderer sein Leben verlor und
der zweite schwer verletzt wurde, beschäftigte heute die
Strafkammer. Die Anklage richtete sich gegen den
Besitzer Wilhelm Petereit aus Gr.-Jägersdorf wegen
gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens zur Nachtzeit,
gemeinschaftlich mit mehreren, und wegen Bedrohung
von Forstbeamten, den Besitzer August Sabatin aus

Gr.-Eschenbruch wegen gewerbsmäßigen unberechtigten
Jagens, gewerbsmäßiger Hehlerei und Beleidigung und
gegen den Landwrrth Gustav Frentzel aus Gr.-Eschen-
brucb wegen Beleidigung. Petereit ist der Schwager
deS Sabatin. Er ist ein verwegener Wilddieb, der seit
einer Reihe von Jahren die Wälder durchstreift und
sein Gewerbe mit gutem Erfolg betrieben hat. Nur
selten ist es den Forstbeamten gelungen, ihu vor den
Strafrichter zu bringen. Zur Zeit ist er aber un ¬

schädlich, da er im hiesigen Landgerichtsgefängniß eine

Strafe von neun Monaten verbüßt. Am 7. Februar
b. I. abends jagte er mit dem Sohn des Mit ¬
angeklagten Sabatin in der herzoglich anhaltischen
Forst Waldhausen auf Rehe. Sabatin jun.
erlegte auch ein Reh, welches die Wilderer
in eine Decke wickelten und liegen . ließen,
too*-- 's sie die Jagd fortsetzten, indem sie ein
<Eüv. ld aussuchten. Kaum hatten sie sich hier hinter
eine alte Eiche gestellt, als auch schon ein Sprung
Rehe auf der Saat erschien, von welchem Sabalin jun.
das eine Thier, nach Angabe des Petereit, krank schoß.
Nachdem beide noch int Walde eine erfolglose Nach ¬
suche gehalten hatten, verließen sie ihren Stand und

gingen dem Schwagereitschen Gehöft zu. Auf dem

nach dorthin führenden Wege knieten aber die
beiden herzoglichen Forstbeamten, der Unter-
förster Bernhardt und der Revierjäger Kropp.
Als die Beamten die Wilderer anriefen, sprangen
diese über den Graben und legten ihre Gewehre auf
die Förster an. Darauf gab der Unterförster Bernhardt
zwei mal Feuer und traf den jungen Sabatin. Petereit
lief nun nach einem Gehöft und wollte in einem Busch ¬
werk Schutz suchen. Dabei blieb er aber stehen und
legte wiederholt aus die Forftbeamten an. Aus diesem
Anlaß schoß der Revierjäger Kropp auf ihn einen
Scbrotschuß ab. Dabei erhielt Petereit die Schrot ¬
verletzungen, und zwar zum großen Theil im
Rücken und Gesäß. Die Forftbeamten nahmen dem
am Boden liegenden Petereit die Flinte ab
und begaben sich zu dem schwerer verwundeten
Sabatin. Diesen schafften sie zu dem Arzt
Dr. Skibbe in Norkitten, wo Sabatin aber alsbald
starb. Inzwischen war Petereit davon gelaufen, und
er begab sich dann zu einem Arzt nach Wehlau.
Dem alten Sabatin, welcher ebenfalls als Wilderer be ¬
kannt ist, konnte nicht nachgewiesen werden, daß er

nach ferner letzten Bestrafung Wilddieberei betrieben
hat. Dagegen wurde erwiesen, daß sein durch Bern ¬
hardt erschossener Sohn dieses Gewerbe im Großen
betrieb und daß er zu seinem und seines Sohnes Vortheil
diesem Beistand leistete. Ferner wurde er ¬

wiesen, daß Sabatin sen. mit bezug auf Bern ¬
hardt, als dieser bei ihm eine Haussuchung ab ¬

gehalten hatte, geäußert hat, „wenn ich zu Hause ge ¬
wesen wäre, dann hätte ich kaltes Fleisch aus ihm ge ¬
macht.“ Dem Angeklagten Frentzel wurde nachgewiesen,
daß er nach dem Vorfall geäußert hat, daß Bernhardt
sich in acht nehmen könne, es könne ihm auch so
gehen wie dem jungen Sabatin, „denn wer Menschen ¬
blut vergießt, dessen Blut soll wieder vergossen
werden“. Nach neunstündiger Verhandlung erkannte
der Gerichtshof gegen Petereit auf 4 Jahre Gefängniß
und Ehrverlust auf gleiche Dauer, gegen Sabatin auf !
1 Jahr und 1 Monat Gefängniß und gegen Frentzel j
auf 2 Wochen Gefängniß.

Gumbinnen» 22. August. Das Kriegsgericht j
der zweiten Division verurtheilte in Gumbinnen den j
Füsilier Wingoborowski vom 33. Regiment wegen j
Straßenraubes, Gehorsamsverweigerung, thätlichen An ¬
griffs gegen einen Vorgesetzten und Beleidigung zu
sechs Jahren Zuchthaus, Ausstsßung aus dem Heere
und drei Jahren Ehrverlust.

Sta&t ttttfc
Bromberg, 24. August.

<f Städtische gärtnerische öffentliche An ¬
lagen. Einen recht hübschen Anblick gewähren gegen ¬
wärtig die öffentlichen gärtnerischen Anlagen in der
Stadt, und man kann wohl sagen, daß das für diese

(Nachdruck verboten.)

litte tUatiitee
bet „tutfet?etn Lritz“.

Domchor-Erinnerung von Josef Lewinsky.
„Des Kronprinzen kaiserliche Hoheit haben be ¬

fohlen, daß wir uns am Mittwoch 12 3 / 4 Uhr im Palais
Unter den Linden einfinden, parterre links int Adjutanten ¬
zimmer. Reichardt,

Königl. Musikdirektor.“
Ein vergilbter Zettel, eines der liebsten Er ¬

innerungsstücke meiner Autographenmappe, enthält die
vorstehenden Worte und ist von Gustav Rei ¬
chardt, dem Komponisten des patriotischen Liedes
„WaS ist des Deutschen Vaterland“, an mich ge ¬
richtet.

Er war eine populäre Figur in dem gesellschaft ¬
lichen und musikalischen Leben Berlins, der „Vater-
lands-Reichardt“, wie er int Volksmunde hieß, und
auch in Hofkreisen angesehen, trotz seiner etwas röthlich
angehauchten Gesinnung. War er doch einstens der
Gesanglehrer „unseres Fritz“, des nachmaligen Kaisers
Friedrich, welcher in seiner Jugend eine sonore, um ¬

fangreiche Baritonstimme besaß, deren Kraft und
Innigkeit die Umgebung des kunstsinnigen Fürsten oft
bezauberte. Die Kriegs- und Siegeslieder, die dem
Helden von Wörth- und Spicheren gewidmet waren,
hatte sein einstiger Lehrer in Musik gesetzt, und der
Königliche Domchor, welchem ich als Mitglied an ¬

gehörte, war bestimmt, dieselben vor dem Kronprinzen ¬
paare zur Ausführung zu bringen»

Um die Mittagszeit des 12. September 1871 war

es, als wir mit unserem Dirigenten Herrn v. Hertz ¬
berg unS in der Vorhalle des kronprinzlichen PalaiS
Unter den Linden versammelten. Reichardt, eine
knorrige Gestalt, mit schneeweißer Mähne und glattem,
brillenbewaffnetem Gesicht, war bereits anwesend und
bornierte mit seiner mächtigen Baßstimme jedem An ¬
kömmling die Mahnung zu, sich in den Vortrag seiner
Gesänge mit „liebevollem Empfinden“ zu versenken,
eine stete Mahnung, die der fast übertriebenen Zärt ¬
lichkeit Reichardts für seine musikalischen Schöpfungen
entsprang. Erzählte man doch von dem Meister, daß,
als in den Jahren 1848/49 die Wogen natio ¬
naler Begeisterung hoch gingen und das Lied vom
„Deutschen Vaterland“ überall gesungen wurde, wo

Patrioten sich zusammenfanden, Reichardt wie ein

Schöpfungen angelegte Kapital eine gute Verwendung
findet. Auf allen Plätzen, wo Anlagen eingerichtet
sind, wird das Auge des Beschauers von der Mannig ¬
faltigkeit der Pflanzen und der Farbenpracht der
Blumen angenehm berührt. In den Anlagen
auf dem Elisabethmarkte befindet sich eine
stark duftende Zierpflanze; es ist eine kulti-
virte Nikotinpflanze, die sich strauchartig ent ¬
wickelt hat und deren Blütenstengel und Kelch dem
einer Narzisse gleicht. Wie uns mitgetheilt wird, ' hat
die Steuerbehörde infolge einer Anzeige die städtische
Behörde zur näheren Angabe über diese Pflanzen auf ¬
gefordert, da sie die Stadt zur — Tabaksteuer heran ¬
ziehen will!

§ Der Handwerker-Sängerbund veranstaltet
morgen int Wolskischen Garten in Bleichfelde ein
Gartenfest mit Konzert,Gesangsvorträgen Unterhaltungs-
spielen für die Kinder rc. Zum Schluß wird ein
Tänzchen gemacht.

* Im Elysiumtheater findet heute die vorletzte
Volksthümliche Vorstellung statt, in der der Schwank
„Pension Schöller“ letztmalig wiederholt wird. Sonn ¬
tag geht als vorletzte Sonntagsvorftellung der amüsante
Schwank „Mit Vergnügen“ in Szene. Der vor ¬

gerückten Saison wegen kann nur diese eine Aufführung
stattfinden. Im Garten findet ab 4 Uhr nachmittags ein
großes Militärkonzert statt. Der Direktion ist es ge ¬
lungen, die hier zum Brigadeexerzieren befindliche
ganze Jnsanteriekapelle der 149 er dafür zu gewinnen.
Montag geht vielfachen Wünschen entsprechend zu
kleinen Preisen „Der Hüttenbesitzer“ in Szene.

§ Zum Manöver. Heute'Morgen sind die
34er und 129er zum Brigadeexerzieren in die Gegend
von Rogowo ausgerückt, während gestern mit der

Bahn die 1'48er und 149er aus Stettin bezw.' Schneide ¬
mühl hier zum Brigadeexerzieren eingetroffen sind.
Die Musikkapellen sind heute noch nicht mit den
betreffenden Regimentern ausgerückt. Die Kapelle
der 34 er, die das Regiment heute Morgen bis zur
Stadt hinaus geleitet hat und dann zurückgekehrt ist,
wird erst morgen Bromberg verlassen. Die Kapelle
der 129 er wird dem Regiment erst übermorgen folgen.

* Nachtrag zu den kirchlichen Nachrichten.
St. Paulskirche: Donnerstag, 29.August, abends
6 Uhr, biblische Besprechung mit jungen Mädchen,
Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler. — Fordon:
Evangelische St. Johanniskirche, morgen, Sonntag,
vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. Evangelische
Schule in Nieder-Strelitz: Vormittags 9 Uhr,
Predigt, danach Beichte und Abendmahl. Evangelische
Schule in Bösendorf: Vormittags 11 Uhr, Predigt,
danach Beichte und Abendmahl.

cf Wiedergefundene Kinder. In der
Friedrichstraße wurden heute Vormittag zwei Kinder
im Alter von zwei und drei Jahren angehalten, die
sich allein dort umhertri ben und laut weinten und
zur Mutter wollten. Die Kinder wurden auf die

Polizei gebracht, wo sich bald darauf der Vater,
welcher in der Schwedenbergstraße wohnt, einfand ünd
die Kinder freudig in Empfang nahm.

cf Feuerschein. Gestern Abend zwischen 9 und
10 Uhr wurde in südöstlicher Richtung am Horizont
ein Feuerschein bemerkt, der von einem großen Feuer
herrühren mußte.

* Auf die humoristischen Charakter ¬
darstellungen des Künstlerpaares Eickermann, welches
heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, im Zivil ¬
kasino a iftritt (siehe Inserat), machen wir hiermit
nochmals aufmerksam.

<f Tafchendiebstahl. Eine Frau bezahlte heute
Vormittag auf der Stadthauptkasse ihre Steuern mit
3 Mark und erhielt 7 Mark heraus. Sie steckte das
Geld in ein Portemonnaie und letzteres in die Tasche
ihres Kleides. Als sie auf ’Sen Markt kam und dort
Einkäufe bezahlen wollte, nahm die Frau zu ihrem
Schrecken wahr, daß ihr das Geld aus der Tasche ver ¬

schwunden war. Es war ihr gestohlen worden. Sie
lief laut lamentirend auf die Polizei, dort ihren Ver ¬
lust meldend, doch ist es bis jetzt nicht gelungen, den
Taschendieb zu ermitteln.

a. Bartschin, 23. August. (Jahrmarkt.)
Der am Donnerstag in unserm Städtchen abgehaltene
Jahrmarkt war sehr stark mit Vieh beschickt. Der
Handel ging, da auch die Nachfrage bedeutend war,
bei recht ansehnlichen Preisen flott von statten. Auf
dem Krammarkte war der Handel nicht sehr gut, da
das Geschäft- nur in kleinem Maßstabe florirte.

a. Jnowrazlaw, 23. August. (Besitz ¬
wechsel. Ins Manöver.) Herr Ziegelei ¬
besitzer Bernhard Schwersenz von hier hat sein bei

Triumphator von Ort zu Ort gezogen war. Wenn
dann die Töne des deutschen Liedes, der Obrigkeit
zum Trotz, unter demonstrativem Beifall verklungen
waren, da tauchte oft aus der Sänger Mitte ein
Mann mit löwenmähnigem Haupte empor, die Worte:
„Ich bin der Reichardt!“ in den Beifallsjubel stolz
hineindonnernd. Dann geschah es wohl, daß
der „Vaterlands - Reichardt“ von der enthusias-
mirten Menge im eigentlichen Sinne „auf
Händen“ getragen wurde. Es ist seltsam,
daß keinem seiner späteren patriotischen Lieder
die gleiche zündende Macht innewohnte. Keines
derselben hat auch nur annähernd die gleiche Wirkung
auszuüben vermocht, und auch die Kriegs- und Sieges ¬
lieder. die wir sangen, entbehrten jenes volksthümlichen
Zuges, welcher das Vaterlandslied auszeichnete, wie
sehr der Meister auch seinen nachfolgenden Kom ¬
positionen melodische Faßlichkeit zu geben bestrebt war.

Die Glocke schlug eins, als mit militärischer Pünkt ¬
lichkeit ein Adjutant erschien, um uns im Aufträge des
Kronprinzen itt den Balkonsaal in der ersten Etage zu
geleiten. Wir nahmen im Halbkreise Aufstellung, und
Reichardt mit einem ganzen Packet Partituren, Texte
und Noten seiner Gesänge pflanzte sich vor uns hin,
wie ein Feldherr vor der Schlacht, um in einem letzten
Appell unsere etwa noch schlummernde Liebe für seine
Tonschöpfungen zur hellleuchtenden Flamme der Be ¬
geisterung anzufachen.

Die Flügelthüren uns gegenüber wurden weit ge ¬
öffnet, und — ein Gefühl freudiger Beklemmung
durchzuckte uns — im Nebengemach ward die fron»
prinzliche Familie sichtbar. Sofort stimmten Air die
erste Nummer unseres Programms, „der alte und der
junge Fritz“, an, ein Lied, in welchem die Großthaten
beider Helden verherrlicht wurden.

Der erste Gesang war beendet, und das kronprinz-
liche Paar trat zu uns in den Saal — wir hatten
nun das Glück, an jenem Bilde herzlichen Familien ¬
lebens. welches in diesem fürstlichen Hause waltete,
uns zu erfreuen. Der Kronprinz trug seinen Liebling,
den kleinen Prinzen Waldemar (der seinen Eltern
wenige Jahre später durch den Tod entrissen worden),
auf dem Arm, während die Kronprinzessin an der
einen Hand die Prinzessin Viktoria, an der anderen
den Prinzen Heinrich führte. Prinzeß Charlotte und
Prinz Wilhelm, unser jetziger Kaiser, schloffen sich der
anmuthigen Gruppe an.

„Bravo, alter Freund, das haben Sie gut ge-

Argenau belegenes 1000 Morgen großes Rittergut
Buzkowo durch Vermittlung des Herrn Louis Sprinz
an Herrn Goerke aus Morin verkauft. — Ins
Manövergelände ist heute früh das hier in Garnison
stehende Infanterieregiment Nr. 140 ausgerückt. Die
Truppen, die heute einen ziemlich weiten Marsch haben,
beziehen das erste Marschquartier in dem Städtchen
Gembitz.

E. Posen, 23. August. (K a i se r Wilhelm-
Bibliothek. S p i e l k u r s u s.) Die Haupt ¬
front der Kaiser Wilhelm-Bibliothek an der Ritter ¬
straße steht jetzt gerüstfrei. Das Gebäude besteht aus
hohem Kellergeschoß, Parterregeschoß und erstem Stock ¬
werk. Die beiden ersten Geschosse sind in rauhem, das
letztere ist in glattem Sandstein ausgeführt. Ueber dem
Haupteingang springt ein kleiner Balkon vor,
darüber erblickt man einen mächtigen preußi ¬
schen Adler. Zwei kleinere Eingangsbauten an

beiden Enden des Hauptgebäudes zeigen das
Stadtwappen mit Löwenköpsen darunter. Die
Balustrade des Gebäudes flankiren zu beiden Enden
ziemlich hohe Obelisken. Sonst bieten an der Front ¬
fläche nur wenig Verzierungen, Ranken- und Blumen ¬
stücke, Abwechselung. Alles aus demselben Sandstein
geschaffen. Am inneren Ausbau wird eifrig gearbeitet.
— In der nächsten Woche läßt der Magistrat hier
einen Kursus für Jugend- und Volksspiele abhalten.
Etwa 20 Lehrer aus der Stadt und Provinz nehmen
daran theil.

Kosten, 23. August. (Zum Bau eines
neuen kath o l isch en S ch u l h a u s e s) in Jasin
bei Kosten hat der Kaiser aus seinem Dispositionsfonds
eine Beihülfe von 12 000 Mark überweisen lassen.

Thorn, 22. August. (Ein russisches Er ¬
le b n i ß.) Ein hiesiger Agent unternahm eine Rad-
fahrt zur russischen Grenze. Da ihm die Grenzgegend
nicht bekannt war, so erbat er von einem auf Posten
stehenden Grenzsoldaten Auskunft. Dieser scheint den
Agenten nicht verstanden zu haben und wies ihm einen
falschen Weg an, wobei der Agent die Grenze über ¬
schritt und, von einem anderen Posten festgenommen,
zur Grenzwache gebracht wurde. Hier wurde ihm das
Rad abgenommen, und erst gegen Entrichtung von
13 Rubeln Strafe und gegen Hinterlegung einer Kaution
von 100 Rubeln wurde er wieder freigelassen.

Graudenz, 22.August. (Pie geschäftliche
Leitung des „Gesellige n“) geht, wie die
„Danziger Zeitung“ mittheilt, mit dem 1. Januar k. I.
aus den Händen des Herrn Albert Broschek, welcher
auswärts einen Zeitungsverlag übernehmen will, an

Herrn Paul Tettenborn, bisher Stadtkämmerer und
Kämmerer in Graudenz, über. Herr Broschek ist im
Jahre 1886 als Buchdruckereisaktor beim „Geselligen“
eingetreten, seit 1892 ist er Direktor und stiller Gesell ¬
schafter der Handelsgesellschaft. Längere Jahre war

Herr B. auch Vorsitzender des Vereins oft- und west ¬
preußischer Buchdruckereibesitzer.

Sn. Krojanke, 23. August. (Städtisches.
P o st g e b n übe.) In der gestrigen Stadtverord ¬
netensitzung wurde der Schneidermeister Belz zum stell ¬
vertretenden Schiedsmann wiedergewählt. In die Ge-
sundheitskommifsion wurden Dr. Hachtmann, Maurer ¬
meister Mylius, Fleischermeister Orczykowski und die
Kaufleute Hückel und Margoninski gewählt. Gegen
den Eigenthümer Zander soll wegen Freigabe einer
der Stadt gehörigen Landparzelle Klage geführt werden.
Das Gesuch einiger Pächter städtischer Ländereien, wo ¬

nach sie in anbetracht der schlechten Ernteergebnisse
um Ermäßigung der Pacht bitten, blieb unberücksichtigt. —

Das neue Postgebäude, dessen Bau der Maurermeister
Martins-Ratzebuhr auf eigene Kosten und spätere
miethsweise Abtretung an die Postbehörde ausführt,
soll bis zum 20. September nächsten Jahres zur lieber»

abe bereit stehen.
Gumbinnen, 23. August. (Zum Krosigk ¬

prozeß.) Nachdem im Krosigkprozesse das Urtheil
gefällt worden, hat sich sofort die Legendenbildung des
Falles bemächtigt und die verschiedensten Gerüchte
nehmen von Gumbinnen und Umgegend aus ihren Weg
in die Welt. Von einer angeblichen Aeußerung
des Dragoners Skopeck haben wir bereits Mit ¬
theilung gemacht. Jetzt schreibt die „Pr.-Litauische
Ztg.“ aus Gumbinnen dazu: „Die Aeußerung des
Dragoners Skopeck, von welcher jetzt die hiesige Polizei ¬
behörde dem Gericht der 2. Division zu Insterburg
Kenntniß gegeben hat. soll nach der Anzeige nicht am

Sonntag, sondern schon vor mehreren Monaten zu
dem betreffenden Mädchen, und zwar noch vor dem
Termin der ersten Instanz gefallen sein. Unter diesen
Umständen dürfte die Anzeige nur wenig Eindruck

macht!“ rief der Kronprinz, dem alten Lehrer in herz ¬
licher Weise die Hand entgegenstreckend. „Siehst Du,
Viki,“ wandte sich der hohe Herr lächelnd zu seiner
Gemalin, „bei diesem Revolutionär hatt' ich einmal
Gesangunterricht. Sie haben sich mit mir geplagt,
lieber Reichardt. Nicht wahr? Na, na, gestehen
Sies nur!“

„O, Kaiserliche Hoheit,“ rief Reichardt voll Feuer,
„ich habe Grund, auf meinen Schüler stolz zu sein.“

„Nun, ein großer Sänger bin ich zwar nicht ge ¬
worden“, meinte der Kronprinz lachend, „aber ein
dankbarer Schüler bin ich geblieben. War es mir doch
vergönnt, zur Erfüllung Ihres Lieblingswunsches
etwas beizutragen. Ja, ja, alter Freund“, rief der
Kronprinz heiter, „Sie haben nicht mehr nöthig, zu
fragen, was des „Deutschen Vaterland“ ist. Gottlob,
wir Wissens jetzt und“ — mit Wärme sprach es der
Fürst — „das ganze Deutschland ists, in dem wir
leben.“

Auf Wunsch der hohen Herrschaften wurden nun

die folgenden Lieder Reichardts vorgetragen, und wir
hatten die Freude, dieselben beifällig aufgenommen zu
sehen. Nach Beendigung unseres Gesanges lud uns
die Frau Kronprinzessin in ihrer herzgewinnenden
Weise zu einem „Kleinen Imbiß“ in eines der an ¬

stoßenden Gemächer. „Lassen Sie sich nicht nöthigen,
Monsieur le Domchor!“ scherzte der Kronprinz.
„Ich weiß aus meiner eigenen Sängerlaufbahn, daß
Singen Hunger und Durst erzeugt, besonders Durst.
Nicht wahr?“ wandte sich unser liebenswürdiger Wirth
mit bewunderungswürdiger Menschenkenntniß an einen
unserer tiefsten Bassisten.

„Wie lange gehören Sie schon dem Domchor an,
lieber S. ?“ fragte der Kronprinz ein anderes Mit ¬
glied, welches in früheren Jahren wiederholt die Ehre
gehabt, zu den Quartettgesängen im engeren Kreise
der kronprinzlichen Familie zugezogen zu werden.

„Vierzig Jahre, kaiserliche Hoheit. Ich habe
schon im kleinen Domchor unter dem alten Grell ge ¬
sungen . . V*

„Vierzig Jahre! Da gehören Sie freilich schon
zum alten Inventar des Domchors“, meinte der Kron ¬
prinz, und als ob er durch die Bemerkung den Sänger ¬
greis zu verletzen befürchtet hätte, fügte der edle Fürst
hinzu: „Aber wer noch einen so fundamentalen Baß
besitzt wie Sie, lieber S., dem wird gewiß noch ein
fünfzigjähriges Sängerjubiläum im Domchor zu feiern
beschieden sein.“

machen, da eS doch außerordentlich wunderbar
ist, daß jemand eine so wichtige Bekundung, wenn
sie überhaupt gefallen ist, so lange Zeit für sich be ¬
hält.“ — Wie dasselbe Blatt weiter meldet, ist gestern
an die Gumbinner Polizeiverwaltung ein Kartenbrief
aus Münster gelangt, worin ein anonymer Brief ¬
schreiber angiebt, daß er bei der vierten Schwadron
gedient und den Rittmeister von Krosigk aus Rache er.

schossen habe, weil dieser ihm eine unverdiente Strafe
zudiktirt hätje und derselbe schuld an seinem Unglück
sei. Er habe so lange geschwiegen, weil er bestimmt
glaubte, die Angeklagten würden freigesprochen werden.
Jetzt sei er aus dem Wege nach dem Auslande. Der
Schluß des Briefes lautet: Jetzt habe ich Ruhe! —

Da der Schreiber seinen Namen nicht genannt, ist auf
das Schreiben nichts zu -geben. — Um eine andere
Sache handelt es sich bei folgendem Vorfall:
Bei der Polizei meldete sich die Frau eines
Handwerksgesellen, welche angab, daß kurz vor der
Ermordung des Rittmeisters von Krosigk eines Abends
gegen 9 Uhr ein mit einem Militärmantel und Mütze be ¬
kleideter Dragoner erschienen sei, der gebeten habe,
seinen Mantel auf kurze Zeit niederlegen zu dürfen.
Nachdem die Frau dem Mann die Bitte gewährt, sah
sie, nachdem sich der Betreffende des Mantels entledigt,
daß derselbe Zivilkleider unter dem Mantel trug.
Alsdann setzte er sich einen weichen Filzhut auf,
welchen er bis dahin in einer Tasche verborgen hatte
und entfernte sich. Als nach etwa einer halben
Stunde die betreffende Persönlichkeit zurückkam, schien
dieselbe sehr erregt. Als die Frau den Fremden nun

frug, was es zu bedeuten habe, daß er als Dragoner
Zivilkleider trage, gab derselbe eine ausweichende Ant ¬
wort, ling sich den Mantel wieder um, setzte sich die
Mütze aus, die keinen Schirm hatte, und empfahl
sich schleunigst. Am anderen Morgen bemerkte die
Frau, daß der Fremde ein Paar weiße Handschuhe
hatte liegen lassen. Zunächst glaubte sie, daß der
Mann dieselben noch holen werde, waS aber nicht ge ¬
schah. Schließlich dachte die Frau nicht mehr an die
Affäre, und erst jetzt nach der Verurtheilung Martens
erinnerte sie sich des Vorfalls, machte auf der Polizei
die diesbezügliche Anzeige und lieferte die Handschuhe
ab. Nicht nur die Frau, sondern auch deren An ¬
gehörige sind bereit, diese Aussagen eidlich zu erhärten.
— Ferner theilt die „Ostd. Volkszeitung^ ein Ge ¬
rücht mit, das in Insterburg verbreitet worden.
Es wurde erzählt, ein Mann namens Neu ¬
mann, der Faktor in einem genau bezeichneten
Kolonialwaarengeschäft fein sollte, habe gestanden, er

sei der Mörder. Er habe am 21. Januar in der
Gumbinner Dragonerkaserne zu thun gehabt und die
Gelegenheit benutzt, sich an dem Rittmeister v. Krosigk,
der ihm zwei Jahre Festungsgefängniß verschafft habe,
blutig zu rächen. Schon gestern Mittag war indeß
Herr Polizeiinspektor Kehlmann, der sofort Nach ¬
forschungen angestellt hatte, in der Lage, fest ¬
zustellen, daß erstens der Faktor der betreffenden
Firma, der selbst nicht wenig erstaunt gewesen
sein wird, nicht Neumann heißt, zweitens, daß er

am Mordtage nicht in Gumbinnen war, und drittens,
daß er niemals als Soldat gedient hat. — Der Urheber
des Gerüchts hat leider bislang nicht ermittelt werden
können. — Aus Berliner Polizeirevieren war nach
dem „B. T.“ am Donnerstag die bestimmt lautende
Meldung verbreitet, daß ein seit vier Monaten bei
der Berliner Schutzmannschaft probeweise ein ¬
gestellter früherer Angehöriger des 11. Dragoner ¬
regiments sich selbst bei seinem Revier gemeldet und
angegeben habe, er sei Mitwisser des am 22. Januar
d. I. am Rittmeister von Krosigk verübten Mordes.
Der Thäter sei ein früherer Unteroffizier der

Krosigkschen Schwadron, der im Februar d. I., also
wenige Wochen nach dem Morde, mit den Ersatztruppen
nach China gegangen sei. Zu dieser Selbstbezichtigung
sei der oben erwähnte Schutzmann durch die Härte des
über Marten gefällten Urtheils bewogen worden, da
ihm sein Gewissen bei dem Gedanken keine Ruhe ließ,
daß ein Unschuldiger den Tod erleiden solle. — Die

Aeußerung des Berliner Polizeipräsidiums hierzu
theilten wir bereits mit, ebenso das Dementi,
daß Skopeck ein Geftändniß abgelegt habe. —

Wie die „Berliner Zeitung“ erfährt, hat im Gum ¬
binner Prozeß der dem Gericht Vorsitzende Offizier die
Vertheidiger persönlich gebeten, die Person und das

Verhalten des todten Kameraden möglichst aus dem
Spiel zu lassen, da die Verhandlung öffentlich geführt
werden solle. Die Vertheidiger haben die Erfüllung
dieses Wunsches zugesagt und sind danach in der

Verhandlung verfahren.

Jeder von uns wurde durch einige huldvolle
Worte ausgezeichnet. Die Kronprinzessin berührte
musikalische Fragen, in welchen sie tiefes Verständniß
und selbständiges Urtheil bekundete- — sie war in der

Musiklitteratur aller Zeiten wohlbewandert — während
die Unterhaltung des Kronprinzen sich auf den letzten
Krieg bezog. Ob einer der Unsrigen den Feldzug mit ¬
gemacht und ob wir durch Tod oder Verwundung einen

Familienangehörigen zu beklagen hätten, fragte der

Kronprinz theilnahmsvoll — da traf der Blick des

hohen Herrn einen mit dem Eisernen Kreuz dekorirten

Sänger. Wann, wie und wo er die Aus ¬

zeichnung sich errungen, mußte derselbe -sn eingehender
Weise berichten, und der Sieger von Wörth zeigte
sich erfreut durch die Mittheilung, daß unser Genosse
in den ersten Gefechten unter dem Oberbefehl Sr.
kaiserlichen Hoheit gekämpft und auf den Höhen von

Weißenburg
°

in schwieriger Position, obgleich schwer
verwundet, mit einem Kameraden dem Feinde eine
bereits eroberte Fahne wieder entrissen.

„Ja, ja.“ sagte der Kronprinz, wie in der Er ¬

innerung verloren, „das war damals ein recht kritischer
Moment für uns.“ Plötzlich aber erheiterten.sich seine
Züge, als er einen mit der Kriegsdenkmünze geschmück ¬
ten, in seiner äußeren Erscheinung ziemlich „umfang ¬
reichen“ Sänger in unserer Mitte bemerkte.

„Na, Ihnen ist das Kriegführen, wie ich sehe,
recht gut bekommen“, sagte „unser Fritz“ mit jovialer
Ironie zu dem Künstler. „Wo haben Sie gestanden?“

„Bei der Intendantur, kaiserliche Hohen“. lautete

die Antwort. „Darum auch!“ lachte der Kronprinz,
dem wohlgenährten Sänger mit dem Zeigefinger aus
den Bauch tupfend. Und zu Reichardt gewendet, er-

klärte der Thronfolger: „Die Herren waren nämlich
die ersten an der Schüssel und hatten oft besser zu
essen, als wir im Hauptquartier.“

Mit dem Ausdruck wärmsten DankeS wurden wir

von den hohen Herrschaften entlassen. Dem greifen
Reichardt mit Herzlichkeit die Hand druckend, sprach
der Kronprinz beim Abschied: „Mag es Ihnen ver ¬

gönnt sein, lieber Meister, der edlen Frau Musika
noch viele Jahre in vollster Rüstigkeit und mit gleichem
Erfolge zu dienen wie bisher!“

Diesem Wunsche des hochgesinnten Fürsten blieb
die Erfüllung versagt, denn bald darauf ging der
„Vaterlands-Reichardt“ in das ewige Vaterland, ms

Reich der himmlischen Harmonieen ein.



Geriehtrscral.
§ Bromberg, 23. August. (Ferien-Straf-

k a m m e r.) In der gestrigen Sitzung, in welcher
Landgerichtsdirektor Albinus den Vorsitz führte, kamen
nur Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Ver ¬
handlung. Die Malerfrau Antonie St. von hier
stahl anfangs April dieses Jahres der Glaser ¬
frau Kalander aus bereit Reisekorb, der auf dem
Boden ihres Hauses in einer Kammer stand, ein Paar
Lackschuhe. Neben der Kammer der Bestohlenen be ¬
fand sich die Kammer der Angeklagten, die in
demselben Hause wohnte, und war von jener nur

durch einen Lattenverschlag getrennt, durch den man
mit der Hastv bis zum Reisekorbe gelangen und die
Schuhe herausnehmen konnte. Das Schöffengericht
hatte die St. zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die
von ihr eingelegte Berufung wurde verworfen. —

Dem Kaufmann und Fabrikbesitzer Engelmann in Fordon
war von seinem Holzlagerplatze auf der Weichse! eine
Menge Holz fortgekommen. Ein Theil desselben
wurde bei dem Fischer Friedrich Lorenz und dem
Tischlermeister Koths in Fordon vorgefunden und des ¬
halb ersterer wegen Diebstahls, da er das Holz ent ¬
wendet, und letzterer wegen Hehlerei, weil er dasselbe
an sich genommen hatte, angeklagt. Im Termin vor
dem Schöffengerichte machte Lorenz geltend, daß das
bei ihm und dem Koths gefundene Holz sein recht ¬
mäßiges Eigenthum sei; denn er habe es von einem
jüdischen Händler aus Rußland für eine Forderung
von 35 Mark im Herbste v. I. zugewiesen erhalten
und es sich von der Weichsel in diesem Frühjahr nach
Hause geholt. Das Schöffengericht nahm diese Dar ¬
stellung für baare Münze an und sprach die An ¬
geklagten frei. Auf die vom Amtsanwalt eingelegte
Berufung erkannte der Gerichtshof auf je 4 Wochen
Gefängniß gegen die Angeklagtem — Die Schmiehe-
frau Petronella Adamska aus Oberhausen war vom

Schöffengericht wegen Diebstahls zu 3 Wochen Ge ¬
fängniß verurtheilt worden. Im Oktober v. I.
wechselte der Oberpostassistent Reich in Jnowrazlaw
seine Wohnung. Bei dem Umzuge leistete die An ¬
geklagte, deren Tochter bei den Reichschen Eheleuten als
Kindermädchen diente, thätige Hülfe. Bald darauf be ¬
merkte Frau Reich, die bei bem Umzuge nicht zugegen
war, daß ihr eine Menge Wirthschaftssachen und Küchen-
geräthe fehlten; sie begab sich zu der Angeklagten und
fand in deren Küche die fortgekommenen Gegenstände
vor. Die Angeklagte legte gegen das schöffengericht ¬
liche Urtheil die Berufung ein und suchte diese damit
zu rechtfertigen, daß sie behauptete, Reich habe ihr die
Sachen, die durch die Kinder der Reichschen Eheleute
zu ihr gekommen wären, als Aequivalent dafür, daß
die Kinder einige Tage bei ihr gewesen wären, über ¬
lassen. Sie selbst war zum Termin nicht erschienen,
sondern vom Erscheinen entbunden worden. Der Ge ¬
richtshof erkannte auf Verwerfung der Berufung. —

Der Arbeiter Josef Malinowski au5 Jnowrazlaw war,
weil er am 19. März d. I. den Nachtwächter Btzdkowski
in Jnowrazlaw durch Schimpfworte beleidigt und durch
Faustschläge vor die Brust körperlich mißhandelt
hatte, zu 16 Tagen Gefängniß vom Schöffen ¬
gericht verurtheilt worden. Er legte die Berufung
hiergegen ein, indem er behauptete, daß nicht er, sondern
fein Bruder das Renkont e mit dem Nachtwächter ge ¬
habt und er ganz unschuldig sei. Letzterer, als Zeuge
vernommen, stellte dies ganz entschieden in Abrede
und bezeichnete den Angeklagten als den Thäter. Die
Berufung wurde daher verworfen.

& Thovn, 23. August. In der heutigen Sitzung
der Ferien - Strafkammer wurde der Händler Isidor
Löwenthal aus Mocker wegen M a j e st ä t s -

beleidigung zu neun Monaten Gefängniß ver ¬
urtheilt. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt.

M a n r e n in a e k t.

Danzig, 23. August. Weizen matter. Gehandelt
wurde inländischer bunt blauspitzig 772 Gr. 156 M.,
hellbunt 783 Gr. 170 M.. roth 750 Gr. 162 M., be ¬
zogen 772 Gr. 159 M., Sommer- 810 Gr. 163 M., 788
Gr. 165 M.. 807 und 815 Gr. 166 M., besetzt 777 Gr.
159 M., feucht 756 Gr. 161 M, russischer zum Transit
roth 737 Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer 738 Gr. 135 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste niedriger, fast ohne jegliche Kauflust. Gehandelt
ist inländische kleine 674 Gr. 122 M., 704 Gr. 123 M,
große 650 Gr. 123 M., 662 Gr. 125 M., 674 Gr. und
692 Gr. 130 helle 689 Gr. 131 und 132 Wl, 698
und 709 Gr. 134 M., 686 und 698 Gr. 135 M., Chevalier-
686, 689 und 698 Gr. 136 M., 692 Gr. 138 M., extra
fein weiß 709 Gr. 140 M., russische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert, inländischer 126,
129, 132, 134 und 135,00 M. per Tonne gehandelt. —

Erbsen russische znm Transit Gold-, alt abfallend 125
M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Lemve-
ramr: 4- 18 Grad Reaumur. — Wind: NW.

Magdeburg, 23. August. (Znckerdertcht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 9,25-9,37%. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,95—7,20. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrafsinade I. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.

Rohzucker l. Produkt Transits f. a. B. Hambur, per
August 8,30 bez., 8,327a Br., per September 8,35 Gd.,
8,40 Br., per Oktober 8,40 Gd., 8,427a Br., per
Oktober - Dezember 8,40 Gd., 8.427s Br., per Januar-
März 8,55 Gd.. 8.60 Br. — Ruhig.

Wochenums^ im Rohzuckergeschäft 14000 Ztr.
Hamburg, 23. August. (Gctreidcmarkt.) Weizen

still, Holstein, loco —. — Laplata 128. — Ro gen
still, südruss. ruhig, cif. Hamburg 102—105, do. loco 104
bis 106, mecklenburgischer 136—142. — Mais fest, 124.
Laplata 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rn!)8!

. stetig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per August *1,00 - 13,50, per August-
September 14,25—13%, per September-Oktober —

per Oktober-November 14,50—13,75. — Kaffee behauptet,
Umsatz 1400 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 6,90. — Wetter: Schön.

»tiHn , 23. August. (Getreidemarkl.) In Weizen
Roggcn, Hafer kein jpanbei. — Rüböl loco 62,00, inr
Oktober 59,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. August, (Produkte,«markt.) Wetzen !oco
unverändert, per Oktober 7,95 Gd., 7,96 Br., per April
8,37 Gd., 8,38 Br. — Roggen per Oktober 6,68 Gd.,
6,69 Br. — Hafer per Oktober 6,83 Gd., 6,34 Br. —

Mais per August 5,21 Gd., 5,22 Br., per September
5,21 Gd., 5,22 Br., per Mai 5,14 Gd., 5,15 Br. -

Kohlraps per August —Gd., Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 23. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,00. — Roggen loco 7,10-7,20. — Hafer loco
7,00 — 8,10. — Leinsaat loco 23,00. — Hanf loco
—. Talg loco 57—58.

Paris, 23. August. Geireidemarkt. (Schlnhdericht.)
Weizen schwach, ver August 21,70, per September 21,75,
September-Dezember 22,10. per November-Februar 22,65.
— Roggen ruhig, per August 15,25, per November-
Februar 15,75. — Mehl schwach, p r August 27,70, per
September 27,70, per September-Dezember 28,05, per
November-Februar 28,75. — 31üb öl ruhig, per August
65.25, per September 64,75, per September-Dezember
65.25, per Januar - April 65,25. — Spiritus ruhig,

per August 27,75, per September 27,75, per September-
Dezember 28,25, per Januar-April 28,75. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 23. August. (Geireidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer weichend. —

Gerste weichend.
Amsterdam, 23. August. (Produktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 130, — Nüböl loco 28%, ver Sep ¬
tember-Dezember 287a» per Mai 297 2 .

Liverpool, 23. August. (Müllermarkt.) Weizen
und Mais amer. mixed 7a Penny niedriger, Mehl
6 Pence niedriger. — Wetter: Schön.

London, 23. August. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig zu Eröffuungspreisen.

New-York, 22, August. kWaarenbericht.) Baum-
wollenvrei» tit New - York 8% 6 , do. für Lieferung
Per Oktober 7,63, Lieferung per Dezbr. 7,68. — Banm-
wolleprei» m New • Orleans 8 7 / 16 . — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,45, do. Refined (in Ense») 8,50, Credit Bal-
auccs at Oil City 1,25. — Schmalz Western Steam 9,15,
do. Rohe u. Brothers 9,30. — Mais Tendenz ,

per September 617p, Per Oktober —, per Dezember
62%, per Mai 64. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 78%, Weizen per September 76%, do. per Oktober
76%, do. per Dezember 78%, do. per Mai 81%. —

Getreidefracht nach Liverpool %. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio 9tr. 7 per Septbr. 4,90, do.
Per Novbr. 5,05. — Mehl Spring-Wheat clears 2.80.
— Zucker 3 7 / 16 ,

— Zinn 26, 40. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short elear 8,85, Pork per Sep ¬
tember 14, 30.

New-York, 23. August.
Weizen per September. . .

— D. 75 7 /g C.
per Dezember — D. 77% C.

^ ||| ß £ £ £
Frankfurt a. M., 23. August. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 199,60, Franzosen —, Lombarden
—, Dresdner Bank —, Disko»,lo-Kommandit 175, 20,
Bochumer Gnßstahl 167, 75, Gelsenkirchen 165, 95,
Harpnier 154, 75, Laurahütte 186, 70, Portugiesen 25, 90,
Schuckert 109, 70, Helios 43, 00, Anatolier —, —,

Nationalban? 98, 60, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
181, 00. - Fest.

Wien, 23 August. Ungarische Kreditaktien 641, 00,
Oesterreich!swc KrebitatUett 632, 50, Franzosen 632, 00,
Lombarden 89, 50, Elbrthalbahn 475, 00, Oesterreichiiche
Papierreute 99, 05, tproz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichtidhc Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anlest!- 93, 05, Marknoten 117, 21, Bankverein 446, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 401, 50, Türkische Loose
98, 50, Buschtierad-r Littr. B. —, Brüxer —, —,
Alpine Montan 416, 50. — Abwartend.

Parts, 23. August. 3proz. Rente 101,60, Italiener
98,70, Spanier äußere Anleihe 71,25, Türken 24, 80,
Türkcnloose 104, 00, Ottomanbank 525, 00, Rio Tsttto
1344, Suezfa„al'Ak!i,-il 3740, 3prozentige Portugiesen
26, 07. — Behauptet.

THörner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor»;, 23. August. Wasserstand : 0,78 Meter über 0.

Wind: NW. — Weller: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs- Verkehr:

| Mang 12., 14,15., 16. Outate
Xllerh. genehmigt 183160 Loose.

Königsberg
Geld -^Lotterie

I nnt?P £ ^ IL Porto u. Liste
LuUoy Cl HZ JW. so Pf. extra.
6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk.

19000 ©
Hauptgewinne: Mark

50.000
20.000
1 5000 5000
1 * 3000=3000
2 2000 4000
4 1000 4000
10 500 5 00 ©
40 * 300 = 1200 ©
60*200 = 12000
120400=12000
200 * 50-10000
800 *11= (9 ©00
5000** 2=34000

Loos-Versand durch General - Debit

LulMOÜer&Go.
Berlin, Breiteste. 5.

gg|TeIegr.-Adr.: QlUokamöller. ■m

Loose in Bromberg bei:
Oscar B anüelo w, W ollmarkt 3 3.
A. Dittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Korn markt.
J» Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterfeld. Theater ¬

platz 4. (258
Max Klawitter, Elisabeths*. 49.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

Ei» Billard
billig zu verkaufen. (28

R- Zlebarth, Fricdrichstr. 65.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch bchand. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Milwsrkg. e. i.
«eff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
wnd. f. 50 Pf. Briefm. verschwg..
fr. Anweis., Urinprobegläschc!:. -

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

M)K*)eoB()9oeeK i m*m;

Photographisches Atelier Tii. Joop
Inhaber: ffawrotzKi «L Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater , .

Anfertigung (336 *
von Photographien jeder Art 5

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. **

Sonntags geöffnet von 9-—6 Uhr. —«“>»i >,

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen

Bromberg
Danzigeestrahe Nr. 60

J. Krause
Danzigerstras _ _

HlOelkmgS- mH AHhMrlttlgs^esUst
empfiehlt sich

zur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

iimsri

C. BlBEiSi!
Act.-Ges.

Bromberg « Prinzenthal
baut als einzige Specialität

ifi/afzen-Hobelmascliine.

S ägegatter und s s s $

* « * Holzbearbeitungs-
s m Maschinen

in hochmodernsten
Constructionen.

S
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

IlZMllle, premberi!
Fischerstr. 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl
Tor\ Metall™ und klotz sargen und deren

lieb er Snhehör.
Ein älteres gut erhalt. Klavier
eiN st

•

|
verkauf

sämmt-
(17»

u. ein gebrauchtes Sopha billig zu
tfen Johannisstr.

2 Paar Säulen, 1 Häuge-
I

1 Küchensp. bill. z. vk.
17, 2 Tr. | Bahnhofstraße Nr. 6a im Laden.

Aüiuc
beS (gdsiüfv« Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens Dampfer
Genitiv

Güter Danzig Warschau
do.

Kav. Witt D. Thorn do.
Kap. Ulm Dampfer

Weichsel
do. do.

Wilgorskil Kahn do. do.
DemSki do. Felle do.
Graszewiz do. Farbholz do.
Osinski do. Faschinen Nieszawa - Culm
Wessalowski do. do. do.

Netzdamm, 23. August. ES find heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 173—74, Transportgesellschaft
mit 48 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Jwalowski per Pitinski, 7, Traft: 19 liefern«

Balken, Mauerlatten und Timber, 966 kieferne einfache
Schwellen.

Von Lilienstern per Heiman, 2 Traften: 6000 fies.
Balken, Mauerlatten und Timber, 313 kieferne Sleeper,
6529 kieferne einfache Schwellen, 204 kieferne zweifache
Schwellen, 1096 kieferne Weichenschwellen, 95 kieferne zwei ¬
fache Weichenschwellen.

Von Halpern per Goldberg, 3 Traften: 120 kieferne
Rundhölzer. 4990 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 760 kieferne einfache Schwellen.

Von ©suchtet per Steifmann, 9 Traften: 1678 fies.
Rundhölzer, 67 kieferne Sleeper, 236 fies, einfache und
2 zweifache Schwellen, 10 Rundelsen.

Vom Lipschitz per Kopczowski, 5 Traften: 2000 tief.
Rundhölzer, 30 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
10 eichene Pläncons, 120 eichene Plattschwellen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 23. August.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

881« b. Wett «e
Grad

Celsius

Christiansund 764 >88 Regen 12
©tagen 762 NW halb bedeckt 16
Kopenhagen 764 NW bedeckt 15
Stockholm 756 NW heiter 17
Haparanda
Petersburg

754 still halb bedeckt 14

Borkum 770 NW wolkenlos 18
Hamburg 768 W Nebel 15
Swinemünde 765 NO bedeckt 16
Neufahrwaffek 763 W heiter 18
Memel 760 WSW halb bedeckt 19
Scilly 769 NO heiter 17
Frankfurt a.M. 769 ONO wolkenlos 16
München 770 still wolkenlos 13
Chemnitz 769 W heiter 14
Berlin 768 NW bedeckt 15
Hannover 769 still bedeckt 12
Breslau 768 W heiter 15
Stornoway — — — —

Ssirdsirzag«
Bromberg-Rirrkau.

Täglich ab Bromberg 3 45
, 5 00 nchm., ab Rinkau 720 , 822abdS.

Außerdem Sonntags ab Bromberg 3 05 nachm.
Bromberg-Ostrometzko:

ab Bromberg 2 3 o nachmittags, ab Ostrometzko 82° abends.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
1012
11JÜ
11“
1122

12 22
12^2
12 21

1 30

ab Bromberg an

V Marthashausen . . . x
T Wtelno I

an Crone a. Br. . . . . ab

100
1216
12 06

1130
b) Bromberg—Oplawitz—Mühlthal und zurück.

1122
1122
10 H
1012

Bromberg. .

Oplawitz . .

Mühlthal. .

. ab
. Y

. an

1 20

141
151

300
321
331

4 15

4 36

4 46

640
7 01

7 10

8^0
922
910

lOH
10 32

10 £1

12 22
12 20

12 28

Mühlthal. .

Oplawitz . .

Bromberg. .

Jeden

, ab
. Y
. an

Mit

12 32

12 41

100
twoi

167
2 06

2 20

ch B

3 36

3 46

400
romb

530
541
ßoo

erg—

7 20

7 82

7 5Ö

MW

920
982
9 S 0

tthaN

1112
1122
1122

Y Oplawitz
an Mühlthal

350
3 59

Y Oplawitz 7 22
an Bromberg 8 “

Die Zeiten von 6 22 abends bis 522 morgens sind
durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

jtonigkuchenfabrik
Hermann Zhomas, Born

Kgl. Preuss. u. Kaisers. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

Die beliebten

Hamburger Kaffees,
stets frisch geröstet,

die sich bereits bei meinen werthen Kunden gut eingeführt
haben, sowie

<£<tcae, Cenferven
»te. etc.

empfehle nochmals dem geehrten Publikum von Bromberg
und Umgegend.

Einzig bequemstes, dicht am Hauptbahnhof gelegenes
E/gros- und Detail-Geschäft.

Bitte mein Unternehmen durch Einkaufsversuch gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtend (26
Hilda von Krzewska,

Bromberg, Bahnhofstraße 33.

.rsatz für
die Süsse von

1 yfimd Zucker

10 Pfennig!
) Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN!

Grofte Dienste im Sausholt leisten

der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate u. s. w., sowie Maggi’s
Bouillon-Kapseln. Allen Haus
freuen bestens empfohlen v. Julius
Rrorok,Delikateff..Wilhelmstr.l 7 .

Hierdurch die ergebene Mit ¬
theilung. daß ich am Sonnabend,
d. 24. August in Prinzenthal,

Dragonerstr. 14
rm Fleisch- und Wurft-

waaren-Gefchäst
eröffne u. bitte um geneigten Zu ¬
spruch. Gustav Steffler.

irifleMprfeniinii
Mi WhsllilerkM

empfiehlt billigst (28
F. Ebner’s Nachf.

Inhaber Emil Chaskel
Friedrichftratze Nr. 57.

Apfelwein,
krystallklar zur Kur u. Bowle in
Fässern zu 10,15,20,30-100 Sir.,
herb Ltr. 25« 30 Pf., süß 30 Pf.,
Tasel-Apfelw. 40 Pf., süß. Frucht ¬
wein 40 Pf. Nach«. Oswald Flik-
schuh, Neuzelle b. Frankfurt a.O.

$ei«ctlttiiiiea, Simen
zum Einlegen,

a Pfund 30 Pfennig,
von 10 Pfund ab franko.

Aug. Hoffmann, Baumschulen.
Gnesen.

Gut. Jagdgewehr (Zentral-
feuer) m. Patronent ist kcanthlb.
prerswerth zu verkaufen. Offert,
unter R. 8 . 10 an die Geschäftsst.

MnWrst.180“d»WM
Per 1 . Oktober zu verm. Wol&.

| 1 Wohnung,
H 6 Zimmer, Badezimmer u. 5
g reichl.Zubeh.,1 Wohnung, ■
H 3 Zimmer, Küche, Zubehör, I
5 zum l.Oktbr zu verm. Näh. fl
I Otto Pfefferkorn, fl

g Bahnhofstr. 7a.

Im licrrftlmrtüriini Haiise
freundliche Hochparterre-Woh ¬
nung, 3 Zimmer, Küche, Corrid.,
Bad, Gas w. alle Bequemlichk. zum
1. Oft. z. verm. Boiestr. 8 , pt.lks.

Lchleiiiitzstraßc 17
eine Wohnung von 5 Zimmern
und Alkoven, Balkon, Badeein ¬
richtung, der Neuzeit entspr. per
1 . Oktober zu vermiethen. C. Gau.
richtung,
1 .Oktobe ....

Mittelste. 55, Wohn. v. 4 Zim.
nt. all. Zub. Das. a. kl. einz. Zim.
u. Pferdeställe p. 1 . Okt z. verm.

MlhelmSr. 60,2 Tr..
eleg. Wohnung v. 10 Zimm.
m. Centralheizung, Badez.,
groß. Veranda nt. Gartenanth.,
weg. Versetzung z. 1 . Januar od.
später z. vermietb. Lachmann.

1 WdhnW , hchMkt .,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Gartenbenutzuna vom 1 . Oktober
ab zu verm. Dorotheenstr. 11 , 1 .

Alte Pfmstrch 7
mJlln Bumumme des

miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 51.

Bahilhasstraße Nr . 14
ist die 2 . Etage im ganzen ober
getheilt von je 4 Zimmern mit
Gartenbenutznng zu

‘

“

Herrschistliche Bolnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1 . Oktober zu vermiethen.
Georg Likorski, Danzig erst.20.

undzsbrtkrrm, LML«
vermiethen. Elisabethftr. 29.



Die glückliche Geburt eines
st rammen Jungen
zeigen hocherfreut an

Reinhold Pankratz
U und Frau geb. Faber.

Landwehr-
Zchühkll-tomp.
Sonntag, den 25.
d.M.,nachm.3i/4Uhr

Antr. z. Ausm.Gammstr.2. Zchmanu.
Sonntag Abend 6 Uhr:

Evanselisatious * Uerfaamlmtg
Gesellschaftsbaus, Gammstr. 2, I.

Am 22. August d. Js. verschied in Bromherg
der Vorsteher der Provinzial - Wiesenbauschule

Herr Gustav Zirkel
im Alter von 40 Jahren.

Der Verstorbene stand seit dem Jahre 1895
im Dienste der Provinzial-Verwaltung, die ihn

mit der ersten Einrichtung und demnächst mit

der Leitung der Provinzial-Wiesenbauschule in

Bromberg betraute. Dieser Aufgabe hat er sich

in treuester Hingabe gewidmet, das Interesse der

Anstalt ernst und gewissenhaft wahrgenommen
und die Förderung der die Wiesenbauschule be ¬
suchenden Schüler mit regstem Eifer und bestem

Erfolge erstrebt. Die Provinzial - Verwaltung
wird ihm ein gutes und ehrendes Andenken alle

Zeit bewahren.

Posen, den 23. August 1901

Der LanAesbaaptmann der Provinz Posen.

Nachruf!

In letzter Zeit sind verschiedene Gerüchte über mich in Umlauf
gesetzt worden. Ich erkläre die bezüglichen Angaben für Verleumdung
und werde im Wiederholungsfälle gegen die Verbreiter jener Gerüchte
unnachfichtlich gerichtlich vorgehen, nachdem die Angelegenheit, die für
die Verleumdungen den Ausgangspunkt bildet, durch

Sr. Majestät des Kaisers vom i. Mai mi ihr-
Erledigung gefunden hat.

Bromberg, den 24. August 1901.

Erich Grossmann.

Verein der Deutschen Kaufleute
Ortsverein Bromherg.

Einladung zur Versammlung
am Sonnabend, den 34. August 1901,

abends 9 Uhr

im Gesellschaftshause, Gammstr. 2.

Vortrag
des Kollegen Paul Troger ans Berlin

über „Die Aufgaben der kaufmännischen
Vereine“.

Diskussion.
. , „

( 29

Kollegen, welche gewillt sind, den Verein in seinem

Streben auf Verbesserung der Verhältnisse im kaufmännischen
Beruf hinzuwirken, zu unterstützen, sind willkommen.

Der Vorstand. I. A.: Emil Jahns.

fisclrestanrant Jaiflsciifltz.
Täglich

frische Edelkrebse
(keine russischen). (72

Am 22. d. M. verschied nach längerem Leiden
der Fabrikbesitzer

i Herr Julius Brilles. 1
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

unseren hochverehrten ältesten Chef, der durch
seine Güte und stete Nachsichtigkeit unser aller
Liebe gewann. Wir werden ihm auch über das
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren.

| Das Arbeiter-Personal der Schuh- u. Schäftefabrik \
der Firma Julius Brilles.

MewM
von 10—20—30 bis 80 Mk.

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandt nach auswärts.

Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreslti,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

Statt besonderer Mittheilung.
Heute morgen gegen 5 Uhr

verschied sanft nach kurzem
schweren Leiden unser lieber
kleiner (2011

Arthur
im Alter von 9 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Georss Deischer
und Frau geb. Hansen.
Bromoerg, 24. August 1901«

Verlobt: Frl. Else Wittner mit
H rrn Georg Aber, Oppeln—
Tborn.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rucks, Friedenau. — Eine
Tochter: Hrn. O. F. Metzel,
Charlottenburg. — Hrn. Albert
Friedeberg Magdeburg.

Allen, die uns während ||I der Krankheit und am K
■ Grabe unseres unvergeß- B
gl lichen Heimgegangenen, des ||1 Regierungsraths

Martin Meyer 1
lg aufrichtend und tröstend E

■ I zur Seite standen, sprechen H
■ wir hierdurch unsern

51 timeWten Ank
nit I aus. (2038 I
t— H Brombg., d. 23.August 1W1. B

J Die Hinterbliebenen, g

für Guts- uud Mikbeßher!
! m M 8 s ■ fl}.. ÄV C f

C. StampeM, Reg. gepr. Maurer- äf.AU«.*
und Zimwermeister, itllijUlll«.

Specialität. Durchaus feuersichere, billige,
der Hygiene entsprechende Arbeiterwohnhäuser, nach besonderer

Construct on und Material. • (31

Civil-Casino.
Sonntag, d. 25 Aug.. abds.?l zUhr:

Eickermann’s Abend.
>(vom Hoftheater zu Meiningen).

Uru! Programm: Ueu!
1. Sie muß deklamirentaus Kaumbachs
2. Nur drei Küste . .[ Abenteuer.
3. Du dröggstdePann' weg tFrAeulkr
4. De Aewerraschung. .< Charabt.--
5. De klauke Scheper . .|DarüeIlg.

Neu! II. Theil. Ent!

k Die SihloA bei Schon.
(Gr.Kriegsgemälde V.Prf.H.Bork).

7. Das Schwein . . . laus Heinr.
8. Die letzte Robbe. . < Seidels
9 Der erste Kuß . . . Mrlesken.

10. Das Lachen . . . i Cbarabter-
11 Gute NachtDarstellunaen.
Nm. Pl. ä 1,5» M. u. 3 Billets 4 M.
Nichtnum. Platz ä 75 Pf. i. Herse’s
Musik.-Handlg. (rechte Seite) bis
2Uhr u. i.Givil-Gasiuo(linkeSeite)
Kaffenpr ä 2u. IM. Saalplan liegt ans.

Rathskeller
Bringe meinen Vorzug!.

Clyßumlheater.
Denir vorletzte volbsthuml. NarSrllung.

Pension Schöller.
Schwank i. 3 Akten v. E.Laufs.

Sonntag, den 25. August 1901:
Vorletzte Sonntagsvorstellg.
(Letzte Abonnements Vorstellung)

Mit Vergnügen.
Schw. i. 4 Akt. v. Moser u. G.rndt.
Im Garten Nachm. 4 Uhe:
Gr. Militärkonzert
von der ganz. Inf -Kap. Nr. 149
unter pers. Leitung d. Kgl. Musik ¬
dirigenten Kegel.— Entree 20 Pf.

Montag, den 26. August 1901:
Auf vielfachen Wunsch:

Der Büttenbesitzer.
Kl. Preise Parquett 50 u. 30 Pf.

| in empfehlende Erinnerung. |
ä Couvert 60 u. 80 Pfg.

TadelloseBiere. I
^untersteht Graudenz.
Reichelbräu Kulmbach.

Konzert- nnh Bereinshons,
Gammftraße 2.

Sonntag, d. 25.Anguft 1901:

Honhw.-Verein Hamme.
Kontreprobe u. neue Tänze

werden für Mitglieder u. Gönner,
Herren und Damen des Vereins
frei einstudirt. (31

Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

31) Der Vorstand.
Neue Mitglieder willkommen.

SemmtliSt Sorten
t

Auf der Jagd am 21. d. Mts.
ist ein weißer (30

Hühnerhund
mit braunem Behang, aus den
Namen Tell hörend, entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Naumann,
Major u. Bataillonskommandeur,

Bromberg, Molrkestr. 2.

Rebhuhn., i>elik.Silmk»hl,
Mp“it. Weintrauben, -WßV

carlGause.

Handwerker-Sängerbund.
Am Sonntag, d. 25. d. M.,

nachmittags 4 Uhr
feiert der Handwerker-Sänger ¬
bund in Wolski’s (Satten,
Bleichfelde sein diesjähriges

SoeiBtrftfl,
wozu die Mitglieder des Hand ¬
werkervereins u. des Sängerbundes
mit ihren Familien freundlichst
eingeladen werden. (31

Nereiusabjeicheu ist nnplrgrn .2
Der Vorstand.

Für Wiederverkäufe::, Gast ¬
wirthe re. (264

empf. Bitt. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

Junger f aiiftaann
sucht auf einige Wochen irgend
welche Beschäftigung. Off. bitte u.
P. G. a. b. Geschäftsstelle abzug b.

MM“ Braune Jagdhündin
(langhaarig) entlaufen. Abzug.

Schleusenstrage 3, 1 Tr.

Verehelicht: Hr. WalterHempel
mit Frl. Emma Gizycki, Allen ¬
stein—Königsberg i. Pr.

Grabgitter, Marmordenkmäler. «nd

«OtMNEMCQAlUE

sind eingetroffen
empfehle solche zu

auheiMöhM billigen!

Feinste oberschlesisch-

Steinkohlen, “ÜBU
Senftenb. u. „Jlse“-Briketts,

Gas- u. Grude-Coaks,
engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),

Kloben- und Kleinholz
offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, Janzigerkr. 131432.

phon N

Gut eingeführte (6

§öM|)tagciitnr
einer Feuer-Versicherung für
Bromberg u. Umgegend ist zu
vergeben. Gest. Offerten unter
v. Z. an die Geschäftsst. erbeten.

Fordon.
Geglarskis Garten.

Sonntag, 25. August 1901:

Telephi Ix. 116.

PlllllillÜ, erstkl.Fabrik,we, ig ge

Preisen
billig

braucht, verkauft ganz
Franz Kroll,

(534

llrg Franz Kroll,
Pianotechniker und Stimmer,

Danzigrrstraße 38. (2035

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede, Grabgitter und Oeldsthrankfabrtk, €i$en-
koitstruktioitswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
ßrabgitter, Gborwege, Gartenzäune, Veranden, Treibhäuser.

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
X Töpfer-Str. 13 . DlSMVerg Mittel-Str. 61 .

4».- Viele Anerkennungen von Privaten and BeMrdea. ^

in ontrlonnt bewährten
Qualitäten.

Isidor Rosenthal!
8. KMMtzk 8.

Zn verkanfen
1 Kinberleilhenwogen,
l Leber-n.1AoSlonboner,

HolbwogenLonneen.Iogb-
Berlinerstr. 5, Ecklad.

mim. Besicht, vorm. 9—12 Mr.

Mehrere geb. eichene Ujjer
zu verk. Danzigerstr.75b, ITr.

I. kognochonS
such: la Vertreter für
feine franz. Cognacs
u. für seine v. Filiale
i.Deutschl. hergestellt.
Produkte. Off. sub
H. B. 2851 des. Rud.
Messe, Hamburg.

ausgeführt von der Kapelle des
Dragoner-Regiments von Arnim

(2. Brandenburgisches Nr. 12.)
Anfang 4 Uhr.

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Vf.

Stallbaum’s Garten
Bratmau.

Sonntag, den 25. August:

Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des

Grenadier-Regts. zu Pferde.
Anfang: Nachmittags 4 Uhr.

Entree 25 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Die von dem erkrankten Herrn
Major v. Osten verwalt. Lebens-
Versicherungs - Agentur mit
dem bedeuienden Inkasso von ca.

100 Versicherungen zu vergeben.
0. Pfuudt in Posen 0.

Mslergehilfeil
können sofort eintreten (30

Schleinitzftraße Nr. 15.

Bautischler
finden dauernde Beschäftigung.

Norddeutsche Holzindustrie.

Sobtniontte XoeTen.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R.Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sbwie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu [Jeberführungen und Begräbnissen.

Um vollständig damit zu räumen
verkaufe ich den Rest meiner

(MftuttöH sowie WschuhnEllde,
Zportlvogett, Gortevleuchter,

sowie

sämmtliche Sommerartikel
zu billigsten Preisen. (242

6r. B. Schulz,
Billigst* Bezugsquelle

für

Braut-Ausstattungen
in der (2029

Mödelsadrik L. Marouse Nachf.
Erdbecrpflanzen,

Lerxton's Noble, König Albert.
Champignon

offerirt zu billigsten Preisen
P. Ulrich, Handelsgärtner,

Hohcnholm-Bromberg.

Herren-Fahrrad,
fast neu, steht bei mir billig
zum Verkauf. (520

earbe, Ger.-Vollz. a D.
Prinzenstratze 25.

Eommanbcnrpferl»,
zu ledem Truppendienst ge ¬
eignet, „Morgenstern“, Kupfer ¬
fuchs, 6jährig, 7-8 Zoll, 2000 Mk

31) ®. v. W., Bromberg,
Central« Hotel, Zimmer 6.

Ein neuer Nachtstuhl billig
zu verkaufen. Friedrichsplatz 29,1.

Geldmarkt

14—20000 Mk. I. hies.HauS
gef. Off. u. 18 a. d. Gefchft. d. Ztg.

Gelder per fof. rfp. sp. l und
2 stellig gef. Näh. d. B. Jacobi,
Bromb. Bahnhofstr. 56, Pt. rechts.

Prima erststellige ländliche

sind zu kaufen durch (13

Krombergtt Kaub
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Danzigerstraste Nr. 8.

10 000-12000 Mk. sind v.
I. Okt. er. erststellig zu verg. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d.Ztg.

Schift*
sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Fall Malier,
Heuerbaas,Hamburg
Stnbbenhttk 24.

Hausdiener
sofort ober 1. September verlangt

Hohenzollern-Quelle.

Schülke’s Restaurant,
Schleusenau.

Sonntag, den 25. August:

Gr. Snttenbiuert.
Anfang 4 Uhr.

IW Eintritt frei. “MW

Villa Schröttersdort
Sonntag, den 25. August 1901:

Musikalische
Unterhaltung.

Abends : ©arten - Illumination.
Altfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlr. Besuch bittet Büdiger.

J. Kramer’s
Festsäle l>. Cflicertsarten

Wilh elmstra ße 5. (26

Sonntag, den 25. August 1901:

TMZlllMZchkN.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Patzer’s Seerttieater.
Heute Sonnabend: )

Benefiz für Frau Kugelberg:
Die Instigren Weiber

von W indsor.
In den Pausen Gartenkonzert

(v?rstärktes Orchester).
Sonntag, den 25. August 1901:

Parltrestauraut
Kohenholm.

2t eit I stet»!
Heute Abend:

Aufstieg mehrerer
Figur.-Luftballons

darunter hochintereffant:
Der Pompadour mit seiner

Schwiegermutter.
Um zahlreichen Besuch bittet

50) C. Dombrowski.

S
i
ft

Sonntag, d. 25. August nach

M ufi k.
Abf Nachm. 3 Uhr. Rucks. V 2 Utm

Anfang der Vorstellung 8 Uhr.
Des Landwehrfeftes wegen

haben Inhaber von Theaterbillets
und Passepartouts erst v. 7 Nhr
ab freien Eintritt ist den Garten.

Kassenöffnung 7 Uhr.
In den Zwischenakten: Garten-

Konzert.
Montag ermäßigte Preise.

.

Logen und I. Para. 75, II. 50 Pf.
OasGlöckchen
des Eremiten.

Dienstag:
Benefiz für Herrn Förster.

Boccaccio.
Verantwortlich für den politischen
Thell F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und BMte Chronik
K. Singer» für baß Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Eendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Vtto Grunmald in Bromberg-
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

»tmte
— Zur Erklärung des auch von uns mitgetheilten

peinlichen Vorkommnisses am Berliner
Theater schreibt Herr Brucks dem „Berl. Lokalanz.“:
„Trotzdem ich an einer heftigen Kolik litt, wollte ich
meine letzte Gastspielpartie durchzuführen versuchen umb

hatte deshalb kurz vor der Vorstellung drei Mor ¬
phiumpulver genommen. Die Wirkung derselben,
welche während der Vorstellung eintrat, verursachte all ¬

mähliche Ohnmachtsanfälle, gegen welche ich vergebens
anzukämpfen versuchte.“ Der „Berl. Börsen-Eourier“
schreibt dazu: Die Direktion der Sommeroper im Ber ¬
liner Theater machte für den Ausfall, den sie bei dem

vorzeitigen Schluß der Vorstellung am Dienstag durch
Zurückzahlung des Eintrittsgeldes erlitten hat, den mit
„Kolik“ behafteten Kammersänger Brucks verantwort ¬
lich. Herr Brucks wird wohl die Berechtigung dieses
Anspruchs freiwillig anerkennen, so daß es zu einem
Prozeß nicht erst kommen wird. Herr Otto Brucks,
der augenblicklich bei den Redaktionen in der Rolle des
„eingebildeten Kranken“ — aber nicht von Möllere,
sondern von ihm selbst — gastirt, hat vor einiger Zeit
in Elberfeld wegen eines „Halsleidens“ seine Vor ¬
stellung m ähnlicher Weise unterbrechen müssen wie
hier. Die dortige Presse war damals über diese
Krankheitserscheinung gar nicht erstaunt; wenn

man, so hieß es dort, so viel „hinter die Binde“ gieße,
könne der Hals schon Schaden nehmen. Hexr Brucks
war aber mit dieser Erklärung seines Zustandes nicht
einverstanden und erhob Klage, um sie kurz vor dem

angesetzten Verhandlungstermin zurückzuziehen. In
seinen Entschlüssen scheint er also ebenso schwankend zu
sein, wie in seinen Zuständen. Uebrigens war den
Direktoren der Sommeroper die Neigung des Herrn
Brucks zu seinen „Zuständen“ wohl bekannt und Herr
Brucks mußte sich deshalb verpflichten, daß er niemals
„indisponirt“ sei; indessen über Indispositionen lassen
sich vorher keine Dispositionen treffen. — Die

„Volkszeitung“ erinnert bei dieser Gelegenheit
daran, daß der begabte Charakterdarsteller Wil ¬
helm Kläger gleichfalls wiederholt Theater ¬
aufführungen abgekürzt hat, allerdings nicht wegen
Kolik, sondern wegen Bezechtheit. So sollte Kläger
in „Richard III.“ als Gast in einer westfälischen
Stadt auftreten, kam jedoch zu spät und angesäuselt
aus der Weinstube ins Theater. Als er nun als
Richard III. den ersten Monolog mehr lallte als sprach,
wurde er von den entrüsteten Zuschauern angeblasen.
Die Laute des Mißfallens aber gingen in ein Hohn ¬
gelächter über, als König Richard bei dem Versuch,
sich vor jener Königin Anna, die er kurz zuvor zur
Wittwe gemacht hatte, auf ein Knie niederzulassen,
wankte und umfiel. Mühsam erhob sich König Richard
und schritt zur Rampe hin. Als darauf das wiehernde
Gelächter verstummte, hielt er folgende kurze, aber ein ¬
drucksvolle Rede: „Meine Herrschaften! Wenn ein
Künstler vom Range eines Wilhelm K läger in einem
Kaffernnest wie dieses hier, an einer Schmiere wie
diese als Richard III. auftritt, so muß er entweder
verrückt oder besoffen sein. Ich habe das letztere ge ¬
wählt.“ Im nächsten Augenblick vereinigten sich die

wuthbrüllenden „Koffern“ und der Schmierendirektör,
um Richard III. noch vor der Königswahl zum Kunst ¬
tempel hinauszuwerfen.

Itadst $um Lieht.
Kachdr. verboten. RvMLN VvN B. F e l d k r N. 47. Fortsetzung.

Sekundenlang versank Lindenheim in düsteres
Schweigen. Dann aber fuhr er, wie aus einem
beängstigenden Traum erwachend, jäh empor.

„Es muß sein!“ rief er sich selbst zu, in finsterem
Trotz das Haupt erhebend. — „Die Hand, die nicht
gezittert, als sie — ihm — das Glas gereicht —

sie wird auch nicht zittern, wenn es gilt, das letzte
Hinderniß zu beseitigen, das sich plötzlich un ¬

geahnt zwischen mich und meine Ziele drängt,
und mag auch dieses Hinderniß zehnmal sein
Sohn sein! — Was ist ein Menschenleben? — Ein
Nichts! — ein Blatt, vom Sturm zur Erde geschleudert,
wo es zertreten und vernichtet wird, und neue Blätter
erscheinen wieder und treten an die Stelle der ver ¬
dorrten. — Werden nicht Tausende von den Machthabern
ihrer Politik, ihrem Ehrgeiz geopfert? Und haben
sie nur den Erfolg für sich, so werden sie als Helden,
als Sieger gefeiert und gepriesen. Ich will nichts
anderes, habe nichts anderes erstrebt und gethan, als
jene. — Wars meine Schuld, daß das Hinderniß auf
dem Wege zu meinem Ziele mein Bruder war — daß
es jetzt sein Sohn ist? — Ist es meine Schuld, daß
diese Hindernisse nicht anders zu beseitigen sind und
toaren,' als durch ein letztes, äußerstes Mittel, durch
die Gewalt? Sie oder ich!

Ich habe keine Wahl, ich muß ans Ziel gelangen
und darf mich nicht bedenken, ob mein Fuß das
Hinderniß zertritt, das mich auf meinem Wege aufzu ¬
halten sucht — wie der Feldherr, festen/ sicheren
Blickes nur den zu erkämpfenden Punkt im Auge,
nichts danach fragt, ob hundert frische?, kräftiger
Menschen Leben dabei zu gründe geht. Was ich jetzt
thun muß, ist Pflicht der Selbsterhaltung — ich er ¬
kenne keine andere Pflicht an — und kein anderes
Recht und keinen anderen Gott, als meinen Willen.
Er war mein Leitstern bis zu dieser Stunde
er hat mich recht geführt so soll er's bleiben,
bis das Ende kommt! Und kann ich meine
Thaten nur vor mir selbst rechtfertigen und vertreten,
dann trotze ich allem auch Eurem Gott und
Eurem unschuldvollen Kinderglauben Euren
Ammenmärchen von Sühne und Vergeltung, Ihr
idealen Träumer!“

Der silberhelle Klang der Uhr auf seinem Schreib ¬
tische verkündete bereits die zehnte Stunde —

die Stunde, wo er nach dem herzoglichen Schlosse zu
fahren pflegte.

Kaum, daß der letzte Schlag verklungen, trat der
Kammerdiener ein und meldete, daß der Wagen vor ¬

gefahren sei. Gleichzeitig überreichte er dem Minister
einen Brief, die Antwort des Juweliers, und zog sich
dann zurück.

Der Inhalt des Briefe- lautete folgendermaßen:
Exzellenz!

Der Unterzeichnete beehrt sich, Ihnen mitzutheilen,
daß der von Eurer Exzellenz vermißte, muthmaßlich
gestohlene Hemdenknopf mit Diamant mir bis zur
Stunde noch von niemandem zum Kauf angeboten
worden ist; auch ist dies, so viel ich in Erfahrung ge ¬
bracht, bisher noch bei keinem meiner am Orte an-

— Von einem merkwürdigen Eisen ¬
bahn u n f a ll, der am 17. Juli auf der Eisenbahn
zwischen Assam und Bengalen stattgefunden hat, be ¬
richtet ein englisches Blatt: Der Betriebsleiter dieser
Strecke war auf seiner halbjährlich zu wiederholenden
Inspektionsreise begriffen und fuhr mit seinem Sonder ¬
zuge gerade um Mitternacht durch den großen Nambar-
Wald, als die Wagen plötzlich mit einem furchtbaren
Ruck zum Stehen kamen. Die Lokomotive

_

war auf
eine Heerde wilder Elefanten getroffen, die, wie es ihrer
Gewohnheit entspricht, einen nächtlichen Spaziergang
längs der Eisenbahn machten. Die Maschine rannte
mit einem der Elefanten zusammen, und h:r
Stoß war so heftig, daß die Vorderräder der
Lokomotive aus den Geleisen geriethen. Die In ¬
sassen des Zuges wurden aus ihren Betten

geworfen. Das Unglück wäre noch größer gewesen,
wenn nicht der Zug gerade sehr langsam gefahren
wäre. So aber konnte die Maschine innerhalb einer
Stunde wieder auf die Geleise gebracht werden und
die Reise wurde dann fortgesetzt. Für den Elefanten
war die Begegnung verhännnißvoller gewesen. Er
hatte nicht nur beide Hinterbeine gebrochen, sondern
auch so schwere innere Verletzungen davongetragen,
daß er in der seitlichen Vertiefung neben dem Bahn ¬
körper liegen blieb. Als der Zug am folgenden
Morgen die Strecke auf dem Rückwege passirte, lag
das Thier todt auf derselben Stelle. Der Zugführer
berichtete, daß er im ganzen acht Elefanten gezählt
hätte und daß noch ein junger von der Maschine zu
Boden geworfen, wahrscheinlich aber nicht schwer ver ¬

letzt wurde, da er noch imstande war, sich unter
furchtbarem Gebrüll mit seinen Gefährten in den
Wald zu retten. Dieser eigenthümliche Eisenbahn ¬
unfall war nicht der erste seiner Art im Nambar-
Walde, vielmehr müssen sich die Lokomotivführer dort
immer auf eine nächtliche Begegnung mit wilden
Elefanten gefaßt machen.

— Eine gute Natur. Aus Wien berichtet
die dortige „Arbeiterzeitung“: Der MarkthclferAlbert
Kunisch rühmte sich vor einigen Tagen im Wirthshaus
in seinem Rausche laut, daß er doch ein „eiserner
Kerl“ sei. Nickt weniger als neunzig Schrotkörner
habe ihm ein Jäger in den Rücken geschossen. Einen
Arzt habe er aber nicht zu Rathe gezogen, da ihm sein
Bruder bereits mehr als die Hälfte der Schrotkörner
mit einem Messer aus dem Fleisch des Rückens ge ¬
schnitten habe. Die Polizei erlangte von der Erzählung
des Kunisch Kenntniß und ließ den Mann ärztlich
untersuchen, wobei es sich herausstellte, daß Kunisch
die Wahrheit gesprochen hatte. Seine ganze Rückseite
sowie die Arme waren mit Schrotkörnern gespickt.
Nun gab er an. daß er am 17. Juli, nachts 12 Uhr,
bei Nothneusiedel, wo er Rebhühner fangen wollte,
von einem Jäger angeschossen worden sei. Trotz der
schweren Verletzung sei es ihm in der Dunkelheit ge ¬
lungen, zu entkommen. Aus Furcht vor Entdeckung
nahm er keine ärztliche Hülfe in Anspruch, sondern ließ
sich von seinem Bruder die Schrotkörner aus dem Fleisch
schneiden. Die Polizei stellt nun folgendes fest: Der
Revierförster Franz Sauer in Bösendorf hielt in jener
Nacht auf die Rebhühnerfänger scharfe Wache, weil
insbesondere die Zeit des Neumondes dem Fang der
Rebhühner mit dem Garn sehr günstig ist und in
seinem Revier die Wilderer ihm schon viele Hühner

sässigen Berufsgenoffen der Fall gewesen. Eine Nach ¬
frage nach Hemdenknöpsen, wie sie Exzellenz zu
tragen pflegen, ist allerdings erfolgt, und zwar
war es der Herr Rechtsanwalt Krellwitz, der vor

zwei Tagen zu mir kam und sich derartige Hemden ¬
knöpfe vorlegen ließ. Er fand genau diejenigen nach
seinem Geschmack, von denen Exzellenz einen vermissen,
doch unterblieb schließlich der Kauf, da wir uns über
den Preis nicht einigen konnten.

Ich enuarie weitere Befehle Eurer Exzellenz und
verharre mit ausgezeichneter Hochachtung als

Dero ergebenster
Willert.

„Also doch!“
Wie ein Zischen kamen die Worte von den Lippen

des Ministers, während er den Brief in seiner Hand
zerknitterte.

„Sehr schlau operirt, mein Herr Doktor Krellwitz.
Sie glauben jetzt auf meiner Spur zu sein, einen
Beweis gegen mich in den Händen zu haben.
Triumphire nicht zu früh, mein alter Freund und
Schulgenoffe! Noch ist der Löwe, den Ihr an ¬

zugreifen, auf den Ihr Eure Meute zu hetzen wagt,
nicht kampfesunfähig. Noch ist die Macht auf meiner Seite,
und jetzt, mein Wort darauf, sollt Ihr sie fühlen lernen,
diese Macht, die Euch sammt Euren elenden Waffen
zerschmettern und vernichten wird. Noch, mein Herr
Doktor, sind die Papiere, nach denen Ihr ebenso eifrig
wie ich gesucht zu haben scheint, nicht in Eurer Hand,
und daß Ihr sie nicht finden sollt, laßt meine Sorge
sein. Ihr habt in mir Euer Schicksal herausgefordert
— nicht mich klagt an, wenn Ihr unterliegt. Auch ich
kann meinem Glauben, meiner Ueberzeugung Opfer
bringen — wenn es denn sein muß, und Ihr, die
Ihr Euch erkühnt, meine Bahnen zu kreuzen, drohend
die Hand gegen mich zu erheben, Ihr werdet diese
Opfer sein.“

Er drückte heftig auf den Knopf der silbernen
Glocke. Der Kammerdiener erschien mit Pelz und
Hut, und wenige Minuten später trug die prachtvolle
Karosse den Minister nach dem herzoglichen Schloß.

Die Ständen zwischen zehn und zwölf Uhr vor ¬
mittags pflegte die Herzogin-Mutter sich nur den StaatS-
geschäften zu widmen. Während dieser Stunden war

sie außer für ihren „bewährten Freund und Rathgeber,“
den Minister Lindenheim, und für ihren Geheimsekretär
für niemand sonst zu sprechen; selbst ihren Liebling,
Gräfin Alestra, duldete sie während dieser Zeit nicht in
ihrer Nähe.

Auch nach dem formellen Regierungsantritt des
Herzogs — und seit diesem Zeitpunkte waren bereits
fünfzehn Jahre verstrichen — hatte die Herzogin, die
ehemalige Regentin und Vormünderin ihres Sohnes,
diese Gewohnheit beibehalten. War sie doch in Wahr ¬
heit noch immer Regentin, allerdings nächst demjenigen,
der ihren Händen, ohne daß sie es wußte, die Zügel
der Herrschaft mehr und mehr entwunden; nächst dem
Minister Lindenheim.

Der junge Herzog war von Anfang an vollkommen
damit einverstanden gewesen, mit der Krone nicht auch
die Last der Staatsgeschäfte auf seine Schultern
nehmen zu müssen, und gönnte seiner hohen Mutter
gern das Vergnügen des Herrschens und Regierens.

weggefangen hatten. Kurz nach Mitternacht bemerkte
er plötzlich auf kurze Distanz einen Wilderer davon ¬
laufen. Als er ihm nacheilte, verwickelte er sich mit
den Füßen in dem von dem Wilderer gespannten Garn
und kam zu Falle. Hierbei entlud sich sein Gewehr.
Im nächsten Moment wurde er von einem zweiten
Manne attakirt, dem er mit dem entladenen Gewehr
einen Schlag versetzte. Auch dieser entkam. In der
Meinung, daß er die Wilddiebe nun für immer ver ¬
scheucht habe, unterließ es Sauer, eine Anzeige zu er ¬

statten.

Für iicit Miiillt Septemßcr
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬

stellungen auf diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann dieZeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe-
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

— Hereingefallen. Berlin, 22. August.
Aus einem von Schriftstellern und Schauspielern viel
besuchten „Cafe“ erzählt ein hiesiges Journal folgende
Geschichte: Ein mit dem „chronischen Dalles“ be ¬
hafteter Held der Bretter — um seinen ohnehin ge ¬
schwächten Kredit nicht noch mehr zu gefährden, wollen
wir ihn „D“ nennen —, wurde von einem begüterten
Freunde aufgefordert, eine Karambolagepartie um

50 Mark zu spielen. Da N seinem Gegner weit über ¬
legen, ging er strahlend aus den Vorschlag ein. Leicht
gewinnt er die erste, zweite und auch eine dritte
Partie; die letzte wurde sogar auf 100 Mark erhöht.
Glückselig steckt er die beiden Scheine in die
Tasche. Der Verlierer scheint über den Verlust
nicht erbittert; er lacht und scherzt mit zwei Be ¬
kannten, die ihn während des Spiels verschiedentlich
hänselten. A, der für einige Augenblicke von seiner
Frau abgerufen ward, kehrte fröhlicher Laune zurück.
Man beschließt, in einem nahegelegenen „Pilsener
Restaurant“ einige Gläser auf das Wohl des Ver-
lieres zu leeren und A erklärt sich bereit, die Zeche zu
zahlen. Die Gesellschaft verläßt durch einen Seiten ¬
ausgang den Billardsaal, und auf dem Flur tritt Herrn
D ein Mann entgegen, der bereits längere Zeit die
Gesellschaft durch eine Glasthür während des Spiels
beobachtet hat. Er giebt sich als Gerichtsvollzieher zu
erkennen, der auf gründ einer seit Jahren ausgeklagten
Forderung von 300 Mark D pfänden will. Lächelnd
beobachten die Verlierer und seine beiden Freunde
das Gesicht des Menschendarstellers. „Schade, jetzt
wird aus der Kneiperei nichts!“ ruft der eine.
„Das nenne ich Pech!“ spricht lächelnd der zweite.
Sonderbarerweise erklärt aber der Schuldner, nicht
zahlen zu können. „Mein gesammtes Vermögen be ¬
steht aus 4,30 Mark“, sagte der Mime. Der Verlierer
der 200 Mark ruft dem Gerichtsvollzieher zu, „er
solle sich nicht abspeisen lassen“ und ironisch sagt er:

„Lieber $., Sie nehmen es mir nicht übel, daß ich mir

Fühlte er sich doch im glücklichen Reiche der Kunst
und Poesie ein viel freierer, glücklicherer Fürst, als
auf dem Throne seiner Ahnen, seines Herzogthums.

Während der letzten vierzehn Tage waren die
Stunden, die seine hohe Mutter an seiner Stelle den
Regierungsgeschäften widmete, für ihn zu einer Quelle
süßen, heiligsten Glücks geworden. Pflegte er doch
diese Stunden in traulichem Geplauder mit Elisabeth
Alestra in der Blauen Galerie des Museums zuzu ¬
bringen. Ihr erstes Zusammentreffen daselbst war
ein zufälliges gewesen; das zweite war es schon
nicht mehr, und weil der Herzog gefunden, wie an ¬

genehm und wie durchaus nicht auffällig ein der ¬
artiges Zusammentreffen mit Elisabeth auf neutralem
Gebiete war, hatte er die schöne Freundin zu be ¬
stimmen gewußt, sich täglich zwischen zehn und elf
Uhr vormittags in der Blauen Galerie des Museums
einzufinden, und sie, die ehrgeizige Dame, hatte diesem
Wunsche^ ihres fürstlichen Freundes nicht zu wider ¬
sprechen vermocht; sah sie sich doch im Geiste als
seine Gemalin, als die regierende Herzogin des Landes.

Da der Besuch des Museums während der An ¬
wesenheit des Herzogs im Schlosse überhaupt nur

wenigen Auserlesenen gestattet war, so konnte es nicht
sonderlich auffallen, wenn der Portier in den
Vormittagsstunden die Besucher mit dem Bemerken
zurückwies. Seine Hoheit promenire in den Galerien
des Museums und wünsche ungestört zu sein. Daß
Seine Hoheit nicht allein promenirte, wußten freilich
außer den Eingeweihten nur wenige, und zu diesen
gehörte auch Seine Exzellenz von Lindenheim.

Die Blaue Galerie verband die im Parterre des
Museums gelegenen Säle mit den herzoglichen Logen
des Privattheaters, und außer durch die Galerie führte
kein anderer Eingang in die letzteren.

Von jeher war die Blaue Galerie der Lieblings ¬
aufenthalt des Herzogs gewesen. Stundenlang pflegte
er daselbst allein zu promeniren. Hier dichtete und
musizirte er; hier empfing txf Freunde, Koryphäen der
Kunst und Wissenschaft, die wenigen durch hervor ¬
ragende Talente ausgezeichneten Männer, die daS
seltene Glück seiner Freundschaft genossen. Hier war
es auch, wo er seit vierzehn Tagen, Tag für Tag, mit
Elisabeth Alestra zusammengetroffen, allein mit ihr,
ohne Zwang und lästige Zeugen, dem süßen, be ¬
rauschenden Zauber ihres Wesens, ihrer Schönheit
hingegeben, die Kluft vergessend, die ihn jetzt noch
von der Heißgeliebten schied.

Und während dieser Stunden ungestörten Allein ¬
seins waren sie sich näher und näher getreten. Mehr
und mehr wichen die Schranken der Konvenienz, die
den Herzog von der Hofdame seiner Mutter trennten,
obgleich seine Lippen das heilig süße Wort noch nicht
auszusprechen gewagt, aus Furcht, das Glück des
Alleinseins mit ihr alsdann wieder entbehren zu
müssen.

Auch heute harrte er zur bestimmten Stunde mit
heißer, verlangender Sehnsucht ihres Erscheinens.

Gegen 9 Uhr hatte auf der Bühne des Privat ¬
theaters noch eine kleine Szenenprobe zu dem für
übermorgen angesetzten Drama „Alexander“ statt ¬
gefunden. Auch Alsdorf, als der Träger der Titel ¬
rolle, war gegenwärtig gewesen. Bon Woche zu Woche

mit Ihnen einen kleinen Scherz gemacht: ich habe
nämlich die Forderung für ein Butterbrot erstanden;
Sie sollten sich ein paar Augenblicke an den 200 Mark
erfreuen. Jetzt rücken Sie sie nur wieder heraus!
Ein guter Witz, nicht wahr? Machen Sie doch nicht
ein zu dummes Gesicht!“ Alles lacht, auch der
„Dupirte“ stimmt fröhlich ein. „Ein guter Witz!“
sagt er. „Aber Sie dürfen sich nicht wundern, wenn
Sie die 200 Mark nie wiedersehen. Die habe ich
vorhin meiner Frau gegeben, eine dringende Schuld
zu erledigen — sie bezahlt soeben meine alte
Schneiderrechnung — der Kerl pumpt mir sonst nichts
mehr! Nun machen Sie aber nicht ein zu dummes
Gesicht!“

— Ueber die H ö h e d e s V o g e l f l u g s hat
Leutnant von Lucanus in einer Sektion des Inter ¬
nationalen Zoologenkongresses auf gründ aeronautischer
Beobachtungen interessante Angaben gemacht. Der
Luftschiffer Hergesell aus Straßburg hat bei seinen
Auffahrten einmal einen Adler in Höhe von 3000
Meter gesehen, ein anderes mal zwei Störche und
einen Bussard in 900 Meter Höhe. Am 10. März 1890
wurde von Luftschiffern eine Lerche in 1000 Meter Höhe
beobachtet; am 18. Juli 1899 zeigten sich zwei Raben
oder Krähen in 1400 Meter Höhe. Das sind aber
seltene Ausnahmen. Ueber 1000 Meter hinaus sieht
man Vögel nur äußerst selten, über 400 Meter jeden-
falls nicht oft; erst unter 400 Meter belebt sich die
Luft mit Fliegern. Um das Verhalten der Vögel in
höheren Luftschichten zu beobachten, hat man nun auf
Veranlassung der deutschen ornithologischen Gesellschaft
Versuche gemacht. Man nahm bei Ballonfahrten Vögel
mit und ließ sie in verschiedenen Höhen — zwischen
900 und 3000 Meter — fliegen. Gewöhnlich benutzte
man Tauben, in einem Falle einen grünen Hänfling.
Wenn die Luft klar war, so schossen die Thiere unver ¬
züglich senkrecht nach unten; befand man sich über einer
Wolkenschicht, welche die Aussicht nach unten behinderte,
so flatterten die ausgesetzten Thiere eine Zeit lang unruhig
um den Ballon herum, um dann, sobald sich eine Lücke
in der Wolkenschicht zeigte, pfeilschnell durch diese ab ¬
wärts zu fliegen. Einmal wurde zuMig in großer
Höhe über einer Wolkcnschicht eine offenbar verirrte
Taube angetroffen. Das Thier setzte sich auf den
Rand der Gondel. Als aber der Wolkenschleier an
einer Stelle riß, ging die Taube sofort nach unten.
Aus diesen Beobachtungen scheint zu folgen, daß die
Vögel sich nur ungern in größere Höhen begeben, daß
sie vielmehr nur so hoch gehen, wie es nöthig ist, damit
ste sich orientiren. Die Orientirung erfolgt mit Hülfe des
Gesichtssinnes. Da Bewölkung die Aussicht hindert, so
erheben sie sich in der Regel nicht über die unterste
Wolkenschicht. Wie sehr der Vogel von der Klarheit
der Luft beim Zurechtfinden abhängig ist, zeigt der
folgende Versuch. Brieftauben wurden in 50 Kilo ¬
meter Entfernung vom Wohnorte freigelassen. Die
Luft war neblig. Die erste dieser Tauben langte
daheim erst mach drei Stunden an, die zweite eine
Stunde später, gegen Abend kamen dann die letzten,
obgleich man sie schon am zweiten Vormittag hatte
fliegen lassen. Der Versuch wurde bei klarem Wetter
wiederholt, und nun gebrauchten die Thiere nur durch ¬
schnittlich 45 Minuten zum Heimwege. Die Vögel
finden sich also wesentlich durch Ueberblick zurecht,
nicht durch den sogenannten Instinkt.

war die Aufführung des Dramas auf der Privatbühne
des Herzogs bald aus diesem, bald aus jenem Grunde
hinausgeschoben worden. Nun war sie bestimmt zu
übermorgen, dem Geburtstage der Herzogin-Mutter,
festgesetzt. Die kurze Szenenprobe heute bei der
Serenissimus wie immer die Regie geführt, sollte die.
letzte vor der Aufführung des Dramas sein.

Noch vor zehn Uhr war die Probe beendet ge ¬
wesen, und die Schauspieler hatten das Museum ver ¬
lassen, während der Herzog sich nach der Blauen Ga-
lerie begab, dort seine schöne angebetete Freundin zu
erwarten.

War es Alsdorfs Spiel, die hinreißende Be ¬
geisterung, mit welcher er die Rolle des Alexander,
des edlen hochherzigen Fürstensohnes, der in seiner
Liebe zu der schönen Frau, die für ihn alles ge ¬
tragen, so groß und unerreichbar dasteht, zur Geltung
gebracht, was den Herzog so tief und mächtig erregte?
Fühlte er sich in diesem Augenblicke gleich groß und
stark in seiner Liebe zu der Geliebten, wie der Held
seines DramaS, den seine geniale Dichterphantasie ge ¬
schaffen? — Ein edles Feuer leuchtete aus seinen Augen
und belebte wunderbar sein schmales, blasses Gesicht.

Doch weshalb zögert Elisabeth heute so lange?
Fühlt sie nicht, mit welcher Sehnsucht er ihrer harrt?
Werden ihre Schritte nicht von gleicher Sehnsucht be ¬
flügelt und getragen?

Hätte er nur einmal ihre herrliche Gestalt in seine
Arme, an sein unruhig pochendes Herz pressen dürfen,
seine Lippen in heißem Kusse auf die ihren, nur
einmal — mochten dann nach diesem Augenblicke
höchster Lust, seligen Genießens Tage, Wochen der
Entbehrung folgen — der Kuß von ihren Lippen
würde ihm Kraft verleihen, im Kampfe um das über
alles geliebte Weib muthig auszuharren bis zum Ende.

Und immer erregter wurde er, je lebhafter seine
Phantasie sich mit ihrem Bilde beschäftigte; lauter,
stürmischer klopfen seine Pulse, feuriger rann das Blut
durch seine Adern.

Da — endlich theilten sich die schweren, blauen
Brokat-Draperien am Eingänge der Galerie: Elisabeth
Alestra trat ein.

Der Herzog eilte ihr entgegen. Mehr als je er ¬

lag er heute der siegenden Allgewalt ihrer Schönheit.
„Elisabeth!“
Seine Stimme bebte vor mühsam verhaltener

Leidenschaft, seine leuchtenden Blicke senkten sich tief
in die ihren, und ihre Hand ergreifend, die leise in der
seinen zitterte, bedeckte er diese kleine Hand mit feurigen
Kliffen.

„Hoheit!“ stammelte sie. verwirrt, überrascht durch
sein ungestümes leidenschaftliches Wesen, das sie an

dem sonst so ruhigen Manne befremdete, fast erschreckte.
In schöner Scham erglühend, senkten ihre Augen

sich vor seinen heiß verlangenden Blicken.
Ohne ihre Hand aus der seinen zu lassen, führte

er sie zu einem der halb versteckt unter Palmen und
Orangengebüschen stehenden Fauteuils.

„Meine Elisabeth!“ flüsterten seine bebenden
Lippen, während er, ihre Einwendungen nicht be ¬
achtend, zu ihren Füßen Platz nahm und ihre Hände
in leidenschaftlichem Ungestüm an seine Lippen preßte.

(Fortsetzung folgt.)
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Bedienung:.

Alte Fellen werden billigst aufgehauen!

*u soliden Preisen und hei prompter
Bedienung:. (478

Trauerhüte
[in schönster Ausführung;.

empfiehlt (306

Emma P
Nene Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gnmmistrümpfe, Gummibinden, Hygiea-
b in den nnd Gürtel, JLeihhinden,

Irrigateure, Cly stier spritzen, Meise ¬
kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisheutei, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Tedertuehe,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Balmhofstr. 93.

Gummi-Special -Geschäft. (200

Silberne

S.

Goldbaum
GraMmMlir-Mrit

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet
' 1823.

Medaille.

empfiehlt sein Bonlrm inGraait, Mar- 1
grosses Lager v. mor un d Sand-l
stein m. anerk. äaub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.|

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Graheinfassnngen, Gitterschwellen, Gitter-

108) sockel.

*•'#en,schmerzhaften fussliiden(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das gÜellTdie Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salb«, Gaze, BtutreinigungLltzee (Preis compLm 'JJlt; 2 . 50 )
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AiierkennungSschreibcn laufen fort ¬
während ein. Das Universal-Hcilmitrel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nwr allein zu beziehen durch die SelTjdJe Apotheke, Osterhofen (5tic5ti53

«rll'Z Nniversal-Hrilsalbr, Gazr nnd BlutreinigimgstHee sind gesetzlich geschlitzt.

Grösstes sortirtes JLager
von

glasirten Thonröhren, Verhindüngen und Schornstein - Auf ¬

sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Porti.-Cementfalbriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefahriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse 46
.

„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
•

„ Bimst- und Rauchsaugerfaferik Aeolus in Witzenhausen.
| Wiederv erk äu fer und grössere Consnmenten erhalten

V orzugspretse,
Daclieindeckungen und Dachreparaturen.

j Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Bachsplisse, Bachsteine, Draht,
Papp- nnd Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBEBG, Weltmarkt 3
Fernsprecher Vo. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nnr gediegener Arbeit zn anerkannt

jj*^ billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
f{\ etc. etc.

1 vUk Franco - Lieferung! ( u 6

v_’ ^ .\ Kostenlose Autstellnng der Möbel durch
Sachverständige.

Die billigst eit

fiitigririiftti ipante
| ul Utensilien

liefert die

I Fnezinl-ßnnllnnz fit Ainatenr-Phvtogrnpsiie
f Kosmos
$ Bahnhofftraße Nr. 86.
♦ Dunkelkammer bnt pp. Kunben kastenlos.

Artciifrenilhen, Blnnien-
iiiiI Pflanzenliehhalern

empfehle ich beit Besuch meiner
ca. 10 Morgen großen

GiivtHtevei.
Jul. Boss,

Kunst- und Handelsgärtnerei,
Berliuerstraße 14.

UinzLige
übernimmt zn mäßigen Preisen

Emil Fabian, Ettd&rÄ
Fernsprecher 450. (24

Rosenkartoffeln
lief- ä. eir- 2,00, v, (ltr. 1,10 Mk,

| Futterkartaffeln
I ä Ctr. 1,20 Ml. frei Hans Brbg.
| A.Buuger«tli,Gntsdes.,Gr Bartelsee.

F r
ae J 7

'

e ria»
a hezi ^J!?t rher ’ MWD

Bettfelern merlen
liitcB iml flinker gereinigt

Ww. R. Wolfs,
Mauerstr. 1, Ecke Kornmai ktstr.

Pl>. Sttiifill«,
$i. äilimitleilei,

«us. SIeinloli
offerirt zu den billigsten Preise»

Wflh.Kuhherg.wÄ6:

Fe
. _

_
EU

I Fertige Betten I
t Stand Leutebetten vonll M. an.
I „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.

1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
ü Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Knndsch. gefüllt, ohne daß Jemand

estmlbt — pro Bett 6 Minuten. T

Großes Lager von

Sanskleilerstoffen.
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Borzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

VMis! VUttsr
Gifttnvlutre«,

|flt|0=
mtb KöchkllgMhe

bei (258
Leo Kowalski,

15/16. Elisabethstraße 15/16.
Fernsprecher Nr. 581.

£ Die billigsten und besten

I Bierapparate -

^ kauft man immer noch bei -D
S Job. Janke - Brombera. s

Aelteste Fabrik tu Posen u. §
5 Westpr. Gegründet 1865. 2 .

a Cataloge gratis und franco, i 5 *

V Großes Lager fertiger
Apparate. (255

R eginll-

DsmbWnlmpe
SY st. Bosemeyer

ist eine neue elektr. Bogenlampe,
welche bedeutend an Strom

erspart,
160-180 Stunden

brennt und selbst bei 220 Volt

einzeln
geschaltet werden kann. — Alles
Näh. durch gute Installateure u.die

Regina - Bogenlampeusabrik
G. m. b. H.

Köln a. Rhein.

Die

Gewinnlisten
der

Mlmenbnrger Selllotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, SSilficlmft. 20
Geschäftsstelle d. Z-ltmig.

Brniinkohlen-Brikets
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senftenberg. Bez. verkauft fr. Hos
200 Ctr. ä 95 M10 Ctr. 1,05 M.

Ia. Lkerschl. Steinkohlen'
beste Marken, billigst.

Pr.WiIkc,Schleusenaul04.
Telephon 461. (26

Chic«
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge-
sicht, rosig., jngendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Haut u. blen ¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

Rnhehenl.Lilienmilck-Seifr
ti.Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:„8teckenpkerd“.
1 St. 5o Pf. bei: H. J. Gamme
C. Schmidt, Max Franzkowski,
in Crone bei: Paul Seifert.

Verantwortlich für ben politischen
Theil, L. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Kittger, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kerrdrsch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und ^Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanerfche Kuchdrnckerei
Otto Grnnmnld in Bromberg.
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